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Schweden. Rußland. Deutschland.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

;um A r i s c h e  Bruder haben. „Wir treten 
Mni?de-l" " 7  den Gerechten" mit den 
m a L  ^  und der „Finländische Reiter-

-n°lht uns Lust zur 
rissen hat uns auseinanderge-
einll -» ,» 7  h°ben vergessen, daß Antwerpen 
v e r lo 7 7 7 ^ ^ ^ ^ "  Reiche gehörre uird ihm nur 
ten- n n ? > 7  Engländer es so wllnsch-
m?/ § ?  7  gemeinsamen Interessen, die uns 
M t ^ w etzen  verbinden, sind uns erst seit we-

-u »

8nU ^i"E ^ AM das „äom iaium  w arls
heute ^  Herrschaft in der Ostsee, kann 
Mächte T -^ b h r  reihum gehen. Die kleinen 
land n n ? ^  ^  Nur noch zwischen Deutsch- 
gerad^"d' ^ g t  die Entscheidung, aber
Unendlich viel 7 ' ^  ^E U tet für Schweden 

 ̂ ' öenn es hat von Deutschlaid
der E ew att'?  ^u^land alles zu befürchten. M it 
r e n r ^  ?  -  Naturgesetzes strebt das Z i-
nur ^ n e n  Ozean. Petersburg war
Grü»h>^ "Fenster nach Europa«, wie sein
1 8 l5 ^ n la n d ° ^ ^ ' - E d e  1710 Esthland,i.
1916 Schweden entrissen, — und
der ganz Ftockholm. werde auch

Zu verdanken bat. Sven
einer f l a m m k ö n n e n .  In  Schrift warnt er sein Bolft

es nie Leibeigene in uu- 
L L  Ba??bben - sitzt seit"zah"rh:^ 
stolz aber i 7 ^  auf seiner Scholle, ist dadurch 
gewörd/n ^ ' » ^ e l t  auch nachdenklich
sahr er annt 's hat die Rie.enge.
dem N ^ k . 7  h°ben ihrer 31 090 vor
strich und vor dem König für Rüsten demon-

die etwas E/aben 7 7  Kundgebung von Leuten.
geben w o lle?  M- 7 "  >°'ö)en, die etwas

M ,L 7„
haben w a ? "  Panzerschiff dasselbe aufgebracht 
Zeppelin u n d 7 7  ds-Millionen-Volk für 
König drüben bök ^ ^ ig  bekamen. Der
ern gestellt h a t S e i t e  seiner Bau- Verlän^ov/ ^^Etavt, daß auch er für sofortige 
rung d?s Lbri?^M^'Enstzeit und für Ausfüh- 
nationale l^i. Die

aber Tausende und
schienen u Z  j 7 '  dem Schlöffe zu Berlin er- 
Freude über den' Lodern ihre
kundgaben D i- P   ̂ patriotischen Sahe
d - - L  7 - ! «  ° i» «
sofort den § 7 7 7 '  ? ?  h°t dem Monarchen

A«,p„ch« „„ zz-ttL  » ° L L  d-s ,
^ärt, da eine G efab r7i7s mn Hirngespinst er- 
^rzählungen von 7 7 .- 7 ^ ^  vorhanden sei. die 
schen Angriffsplänen "nd rnssi-
und Man Zeit apn,,^ ^  bewahrheiteten 
Nahmen, den s e ii7  ^  habe. in dem 
habe. " Regierung vorgeschlagen

denn nicht entscheiden,
scheu Militärattacke?- ^  ^richte des deut-
b^hen im hoben 7  k ab "  d-as russische Vor­
sagen, das; eg durckTn" n^er dürfen wir
5 °  läge. wenn Z  Vn in unterem Inter-

wiesen. Aber es gibt Strömungen im Zaren­
reiche, die dem widerstreben, und solchen Strö­
mungen mutz auch ein starker Staat zuweilen 
nachgeben. Der russisch-türkffche Krieg von 
1877/78 war von dem Kaiser Alexander II. nicht 
gewollt und brach trotzdem aus.

Setzt sich aber einmal der Kolotz in Bewe­
gung, wird der Dreibund, wird Mitteleuropa 
von Osten und Westen unter Feuer genommen, 
dann kann die Seitendeckung durch Schweden 
autzcrordentl.ch viel bedeuten. Nicht als ob ein 
ö-Millionenvolk große Entscheidungen herbei­
führen könnte. Aber wenn die Schweden nach 
Finland einmarschieren, dann beschäftigen sie 
mehrere russische Armeekorps, die sonst an un­
sere oder an d.e galizische Grenze kämen. Wenn 
unsere deutschen Diplomaten auf dem Posten 
sind, dann müßten sie jetzt wissen, was es heißt,
das Eisen im Feuer zu schmieden.» »

Als Gegengewicht gegen die Bauerndemon­
stration veranstaltete die sozialdemokratische 
Partei am Sonntag eine Stratzonkundgebuug, 
um der Regierung »hre Wünsche zu überbringen. 
An dem Zuge nahmen etwa 30 000 Personen teil. 
Abgeordneter Branting verlas eine an die Re­
gierung gerichtete Adresse, die sich gegen Mehr- 
forderungen für M ilitär- und Martnezwecke und 
Verlängerung der Dienstzeit richtete und sich 
für Begrenzung und Verminderung der m ili­
tärischen Lasten aussprach. Schließlich wurde 
darin zur Arbeit in Frieden und Brüderlichkeit 
aufgefordert. Der Ministerpräsident erwiderte, 
er schließe sich der Aufforderung zum Frieden 
und zur Brüderlichkeit aller Völker warm an. 
müsse aber nachdrücklich hervorheben, daß das 
schwedische Volk noch fortdauernd sehr bedeu­
tende Lasten für die Landesverteidigung auf sich 
nehmen müsse. Er gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß, wenn die Regierung ihren Vorschlag auf 
Verbesserung des Verteidigungswesens durchge­
führt habe, man auch an soziale Reformen heran­
gehen könne. Persönliche Opfer seien nicht zu 
vermeiden. Die Frage betreffend Verlängerung 
der Dienstzeit der Infanterie müsse dem Volke 
gelegentlich der Wahlen vorgelegt werden. Dir 
Regierung werde von dieser Forderung niemals 
abweichen.

Politische Tagesschnu.
Pfändung des Einkommens der Privirtaugestsll- 

ten.
Die Ältesten der Berliner Kaufmannschaft 

haben den Reichskanzler in einer Eingabe da­
hin zu wirken gebeten, daß ebenso wie bei Be-

det werden darf.
Stürmisch« Debatte« im schwedische» Reii 

Die Sonnabsndsitzuirgen der schwöi 
Kammern, in denen die Vorlage betr. di 
oi.liste des Königs auf der Tagesordnung 
nahm einen stürmischen Verlauf. I n  der'z 
t e n  . >v a mme r  sprach zunächst der Führ, 
Sozialdemotraten B r a n t i n g  und erl 
dag er und seine Partei demonstrativ geg, 
7 7 7  >tlM'7" wollten. Branting un 
d.-, R'.de des Königs beim Zuge der B  
einer außerordentlich scharfen Kritik und n 
sie eine ungehörige Rede. — Der 4trä 

H'N Redner und ersuchte ihn. 
Ausdrucke zu mäßigen. —  Darauf hol 
Führer .er Liberalen Sammkungspartei 0 
unter starker Zustimmung von Seiten  
Partei das Unkonstitutionelle in der Rel 
Königs an den Bauernzug hervor. Der F 
der Rechten L i n d m a n  führte aus, daß 
naht für richtig halte, die Person des K 
,n die Debatte zu ziehen. Zuletzt sprach S  
Minister S t a  äf f .  Er teilte mit, daß di 
gierung in corpore Sonnabend Vormittag 
König in Audienz erschienen wäre, um 
ernsten B.sorgniffe über die entstandene L 
t.on und den Anlaß dazu auszu'prechen 
habe da auch dem König eine bedeutsame 
stellung gemacht. Weitere Mittejlungc

machen, sehe er sich augenblicklich nicht imstande, 
doch würden die nächsten Tage volle Klarheit 
schaffen. Die zweite Kammer n a h m  darauf 
d i e V 0  r l a g e  mit 137 gegen 57 Stimmen (die 
der Sozialdemokvaten) an . —  I n  der e r s te n  
K a m m e r  war die Annahme der Vorlage über 
die Zivilliste von einer kurzen Debatte beglei­
tet, in welcher K v a r n z e l i u s  (Regierungs­
partei) die Ansicht seiner Partei über die Ver­
pflichtung des Königs, bei seinen konstitutionel­
len verantwortlichen Ratgebern Rat einzuholen, 
aus'prach. S t e f f e n  und L i n d b l a d  (Eo- 
tenburg) vertraten die sozialdemokratischen Ge­
sichtspunkte. Nachdem der Führer der Rechten 
T r y g g e r  das Recht des Königs verteidigt 
hatte, sich in einer großen und wichtigen Frage 
dem Volke gegenüber auszusprechen. und nach­
dem der Minister des Äußern und einige andere 
Redner das Wort ergriffen hatten, wurde zur 
Abstimmung geschritten. Die V o r l a g e  wurde 
mit 116 gegen 14 Stimmen angenommen.

D as neue Kab'nslt in Portugal.
Bernardino Machado hat den Auftrag ange­

nommen, ein Kabinett zu bilden, das sich aus 
versöhnlich gesinnten Elementen, die außerhalb 
des Parteilebsns stehen, und aus Vertretern der 
Parteigruppen zusammensetzt. D as neue Kabi­
nett setzt sich wie folgt zusammen: Vorsitz, In n e­
res und interimistisch Auswärtiges Bernardino 
Machado, Justiz Manuel Monteiro. Finanzen 
Cabreira, Krieg General Pereira, Marine Pe- 
res Rodrigues, Öffentliche Arbeiten Achilles 
Eoncalves, Kolonien Conceiro Costa, Unter­
richt Almeiza Lima.

Parlamentarischer Konflikt in Japan.
Der schriftliche Antrag auf Erteilung eines 

Mißtrauensvotums gegen die Regierung 
wurde Sonnabend Nachmittag im japanischen 
Parlament eingebracht. Der Antrag wird am 
10. Februar zur Debatte gestellt werden. Die 
Mitglieder des Kabinetts haben bestimmt er­
klärt. daß sie nicht die Absicht hätten, zurückzu­
treten, und daß die Partei Seiyukwai die Re­
gierung auch weiterhin unterstützen werde, ohne 
sich durch die Mitteilung von Bestechungen i i 
der Marine beeinflussen zu lassen, es sei denn. 
daß stärkere Beweise als bisher vorgebracht 
würden.

I n  Verbindung mit der Bestechungsaffäre 
in welche Marineoffiziere verwickelt sein sollen, 
wurde Freitag in Tokio eine große Volksver­
sammlung abgehalten, an der 15 000 Personen 
teilnahmen. Der Führer der Opposition und 
der Deputierte, der in der letzten Woche die An­
gelegenheit in der Kammer vorbrachte, waren 
anwesend und wurden als Volkshelden gefeiert. 
Es wurde laut der Rücktritt der Regierung ge­
fordert, und es wurden auf rotem Papier ge­
druckte gegen die Satsumapartei gerichtete Lie­
der verteilt. Die Redner wiederholten die im 
Parlament vorgebrachten Anklagen der Er­
pressung und Bestechung gegen hohe Seeoffiziere 
und den sogenannten Armour-Trust.

Die Wirre« in Mexiko.
Die Geheimpolizei hat in M e x i k o  eine 

Anzahl von Geschäftsleuten und Angestellten 
verhaftet, die in eine Verschwörung gegen die 
Regierung verwickelt sein sollen. D ie Polizei 
erklärt, in den Taschen der Verhafteten be­
lastende Schriftstücke gefunden zu haben. — Dcr 
frühere llnterrichtsmiruster Estanel, der am 
5. d. M. verhaftet worden war, ist wieder frei­
gelassen worden.

Die Revolution auf Ha'tr.
General Zamor ist an der Spitze der Rebel­

len in Port-au-Prince eingezogen und von der 
Bevölkerung sympathisch begrüßt worden.

Deutsches Reich.
n«»lin 8. Februar 1»I4.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Sonn­
abend Vormittag im Berliner Schloß die Vor­
trage des Chefs des Marinekabinetts, Admirals 
von Müller und des M inisters des königlichen 
Hauses Grafen zu Eulenburg entgegen und

empfing den Vikar von Kamerun Bischof H. 
Viter. Nachmittags begab sich das Kaiserpaar 
im Automobil nach Potsdam. Während der 
Kaiser dem Park von Sanssouci einen längeren 
Besuch abstattete, um sich über den Fortgang der 
dortigen Terrassenbauten zu informieren, weilte 
die Kaiserin im Neuen Garten, wo sie dem Trei­
ben auf der Eisbahn des Heiligen Sees zusah.

—  Die Kaiserin besuchte am Sonnabend in 
Begleitung der Prinzessin August Wilhelm und 
der Herzogin von Koburg-Eotha die Galerie 
Eduard Schulte.

—  Prinz Oskar von Preußen ist am Sonn­
abend Nachmittag zu zweitägigem Besuch beim 
Herzogpaare in Braunschweig eingetroffen. Her­
zog Ernst August holte seinen Schwager persön­
lich vom Bahnhof ab.

— Die Kronprinzessin wird sich mit ihren 
Kindern im Anschluß an die Hoffestllchkeilen 
nach Zopot begeben, wo sie in ihrer neuen V illa  
Wohnung nimmt.

— Prinzessin Eitel Friedrich wird an den 
bevorstehenden Hofbällen und sonstigen Festlich­
keiten bei Hofs wegen leidenden Zustandes nicht 
teilnehmen.

— Wie der Vorsitzer der Einkommensteuer­
veranlagungskommission für Berlin. Oberrcgie- 
rungsrat Fromme, mitteilt, ist die Meldung, 
daß die Dezernenten der Berliner Steuerveran­
lagungskommission nach einer oberflächlichen 
Berechnung der bisher eingegangenen Ein­
schätzungen zur Wehrsteuer einen Mehreinganz 
von vier M illionen Mark Steuer zur Staats- 
einkommenstcuer zu erwarten glauben» als un­
zutreffend zu bezeichnen. Wegen der Be­
fristung der maßgebenden Erklärungen sei eine 
oberflächliche Berechnung völlig ausgeschlossen, 
sie sei aber auch garnicht vorgenommen worden.

— Die 42. Plenarsitzung des deutschen Land­
wirtschaftsrates wird am 10. Februar in Ge­
genwart des Kronprinzen als Vertreter des 
Kaisers im Herrenhause eröffnet werden.

— Amtsrichter Knittel wurde von Rybnrk 
nach Streiften (Bezirk Breslau) versetzt. Die 
Versetzung geschieht, nach der „Köln. Zt.g", auf 
Wunsch Knitteks.

—  D as amtliche Ergebnis der am 3. d. M. 
vorgenommenen Reichstagsersatzwahl im Wahl­
kreise Baden 7 ist folgendes. Es wurden bei 
27 368 Wahlberechtigten 24 014 gütige Stim ­
men abgegeben. Davon entfielen auf Professor 
Joseph Wirth-Freiburg (Ztr.) 12 259, auf 
Kaufmann Leopold Kölsch-Karlsruhe (ntl.) 9616 
und auf Redakteur Franz Eeiler-Mülhausen i. 
E. (Soz.) 3032 Stimmen. Zersplittert waren 7 
Stimmen. Zwischen Wirth und Kölsch findet 
engere Wahl statt, die auf den 14. d. M. ange­
setzt ist.

Hamburg, 7. Februar. Der Senat beantragte 
Lei der Bürgerschaft die Mitgenehmigung dazu, 
daß zur Unterstützung der durch die Sturmflut 
an der Ostseeküste Geschädigten ein Betrag von 
5000 Mark bewilligt werde.

Aus Elsaß-Lothringen.
Die „Straßburger Post" meldet aus Zabern: Am 

1. Oktober 1914 sollte die Zaberner Garnison be­
kanntlich eine Verstärkung durch eine Abteilung Ar­
tillerie erhalten. Nach gestern hierher gelangten Mel­
dungen der Militärbehörde wird die geplante Ver­
stärkung nun endailtig unterbleiben. Sämtliche Ko­
sten, die durch ÄLschlretzung von Kaufverträgen bis 
jetzt entstanden sind, werden durch den Militärfiskus 
getragen. — Wie dazu von zuständiger Stelle gemel­
det wird. trifft es zu, daß aus zwingenden militäri­
schen Rücksichten, darunter auch solchen auf die Aus­
bildung, die Wahl eines anderen Standortes für die 
zweite Abteilung des Feldartillerie-Negiments Nr. 
84 erwogen wird.

Leutnant von  For s t ne r  begab sich am Sonn­
abend um die Mittagsstunde nach Zabern, um dort 
einige persönliche Angelegenheiten, die vermutlich 
mit seiner Versetzung nach Bromberg zusammenhän­
gen, Zu regeln. Es war gerade -in der Zeit, als die 
Schule geschlossen wurde. Als er in Begleitung von 
zwei Kameraden die Hohbarrstratze durchging, schloß 
sich ihm eine Gruppe von 40 bis 50 Kindern an und 
belästigten ihn zum Teil durch Zurfe. Es war als­
bald Gendarmerie zur Stelle, so daß es zu irgend 
welchen Ausschreitungen nicht gekommen ist.



Vom Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt 

in ihrer Wochenrundschau: Die von den Großmächten 
geplanten gleichlautenden Erklärungen über die 
Hnselsrage und über die Räumung Südalbaniens 
sollen in den nächsten Tagen in KonsLantinopel und 
in Athen abgegeben werden, nachdem eine Verständi­
gung über den W ortlaut dieser Erklärungen in allen 
Einzelheiten nunmehr gesichert ist. Auch die Erledi­
gung der (üLanischen Fürftsnsrage hat inzwischen

Albanien, zu deren Earantierung si 
gen Großmächte bereit erklärt haben, einen Vor­
schuß von 10 M illionen zur Bestreitung der dringlich­
sten Bedürfnisse zu gewähren. Es darf angenom­
men werden, daß der Prinz zu Wied die Bedingun­
gen, unter denen er die ihm in Albanien Zugedach.e 
Aufgabe übernehmen w ill, nunmehr jm wesentlichen 
als erfüllt betrachtet. Dem Vernehmen nach gedenkt 
der Prinz am Sonntag Abend nach Rom abzureisen; 
sodann ist ein Besuch in Wien in Aussicht genommen. 
I n  Neuwied würde der Prinz die unter Führung 
Essad Paschas stehende albanische Thronabordnung 
empfangen. Nach Erledigung dieser Vorbereitungen 
würde der Abreise des Prinzen nach Albanien nichts 
mehr entgegenstehen. — Wie Wolffs Bureau meldet, 
ist Prinz Wilhelm zu Wied Sonntag M ittag um 1 
Rhr 10 Minuten von Berlin nach Rom abgefahren, 
von wo er sich am 11. Februar abends nach Wien be­
geben wird. Am 15. Februar gedenkt der Prinz 
Wilhelm zu Wied nach Berlin zurückzukehren. Der 
Hosmarschall des Prinzen zu Wied, Herr von Trotha, 
ist bereits Sonnabend Abend nach Trieft abgereist. 
— Die römischen Blätter "Tribuna" und „Giornale 
d 'J ta lia " begrüßen die bevorstehende Ankunft des 
Prinzen zu Wied in Nom mit lebhaften Worten der 
Sympathie. Sie bringen Bilder und Lebensbeschrei­
bungen des Prinzen und äußern sich über ihn sehr 
anerkennend.

Aus Athm  wird gemeldet: Die griechische Regie­
rung hat auf Grund der Besprechungen, welche der 
Ministerpräsident Venizelos in den verschiedenen 
Hauptstädten hatte, verfügt, daß die Räumung der 
Albanien üöerwiesenen Gebiete von Epirus am 1. 
März beginnt und am 31. März beendet sein solle.

Der griechische MinsterpräsiLent Venizelos ist am 
Sonnabend in B u k a r e s t  eingetroffen. — Nachmit­
tags wurde er vom König in Audienz empfangen.

Die türkische Presse führt Lei Behandlung der Zn- 
selstsge eine ruhigere Sprache und zeigt sogar eine ge­
wisse'Resignation. „Terdschuman i Hakikat" betont 
daß das Ottomanentum sich m it dem Protest begnü­
gen müßte, da ein kriegerisches Vorgehen die Aus' 
nähme einer Anleihe unmögl ch gemacht hätte.

Die türkische Heeresresorm. Wie das Amtsblatt 
der türkischen Marine meldet, sind 56 Marineoff ziere, 
darunter zwei Vizeadmirale und ein Kontreadmiral, 
in den Ruhestand versetzt worden.

ProvinüalnachrnMtt.
i  Culmsee, 8. Februar. (Lehreroereinssitzung. 

Cisenbahiiverein.) Gestern hielten die neuen preu­
ßischen Lehrerveicine Rebkau, Lissewo, Steinau und 
Änislaw  im Hotel „Kuiserhof" eine gemeinschaft­
liche Sitzung ab. Hauptlehrer Ohm-Dübeln hielt 
einen Vortrug über die Ziele und Zwecke der neu^n 
preußischen Lehrervereins. Eine rege Aussprache 
veranlagte die in  Culmsee in den Pfingstferien 
stattfindende Haupt- und Vertreteroersammlung 
des neuen westpreußischen Lehrervereins. Es wurde 
ein Ausschuß gewählt, welcher die Vorbereitungen 
4U der Versammlung in  die Wege leiten soll. — 
Der Eisenbahn-Verern Culmsee beging gestern im 
deutschen Versinshause unter zahlreicher B e te ili­
gung seiner M itg lieder die Kai,ergeburtstagsfeiec. 
Eröffnet wurde dieselbe durch einen Prolog. An­
schließend hie lt der Vorsitzer, Oberbahnhofsvor- 
steber Hamann, die Festrede, in  welcher er der Liebe 
uno Verehrung zum Kaiser Ausdruck gab und auf 
denselben ein dreifaches Hoch ausbrachte. Sodann 
gelangten das Theaterstück „A n  Kaisersgeburtstag 
sowie mehrere Soloszenen und ein Reigen zur Auf­
führung Sämtliche Darbietungen wurden m it 
reichem Be ifa ll aufgenommen.

o Schönste, 8. Februar. (Feuer) entstand gestern 
Nacht gegen 2 Ah i aus dem Psarchusengut Tappe, 
bei Schon!«. Zwei große Roggenstaken und ein 
Dreschsatz, der dazwischen stand, wurden ein Raub 
der Flammen.

Aus dem Kreise Tulm , 7. Februar. (Ankauf der 
Ansiedelungskommission.) Die Ansiedelungskom- 
mission kaufte -ducch Vermittelung des Kaufmanns 
Louis Sprinz in  Hohensalza das 163Ü Morgen 
q-rotze Rittergut W e n z  l a u  im Kreise Culm, Be­
sitzer Rittergutsbesitzer Städte. Der Kaufpreis be­
tragt 1025 000 Mark.

Kreis SLrasüurg, 8. Februar. Im  Saale des 
Herrn Wichert in H e r m a n n s r u h «  feiert« Sonn­
abend der Kriegerverein Malken und Umgegend sein 
diesjähriges W^tervergnügen. Die Feier nahm ei- 
i!Ln sehr schönen Verlauf. Einem von Fräulein 
Krause-Malken gesprochenen Prolog folgte eine Dek­
lamation der Äoienhainer Schulkinder „D ie Huldi- 
imnq der deutschen Staaten." Ökonomierat. R ittm ei­
ster'Weißermel-Schlossau brachte das Kaiserhoch aus. 
Ein flo tt gespielter Einakter „Der Ruhetag" und ei­
nige launige Korplets ernteten den vollgen Beiiall 
der Zuhörer. Klingende Tanzmusik der Kapelle des 
Regiments Nr. 17«, aus Thorn hielt die Anwe,enden 
noch bis in die frübeste Morgenstunde versammelt.

Elbing, 7. Februar. (Das Tehalt des Herrn 
Oberbürgermeisters Dr. Merten) ist am Freitag 
von der Stadtverordnetenversammlung um 2000 
Mark erhöht worden. Der Oberbürgermeister bezieht 
fortan einschließlich Repräsentationskosten (1000 
Mark) und Vertretung der Stadt im Herrenhause 
(500 Mark) ein Gehatt von 15 500 Mark. Herr 
SLadtrat Jurfch dessen Einkommen bisher 6800 
Mar^ betrug, ist in seinem Gehalt um 1000 Mark 
ausgebessert worden. Des weiteren wurde in ge­
heimer Atzung die Anstellung eines zweiten Smdt- 
-cmrats Achloisen, wodurch sich die Zahl der Le- 
ksldeten Maarstrarsmitglieder von sechs auf sieben 
srhoht.. Der Magistrat hatte beantragt, Las Gehalt 
mr die berdsn SradLLaurcttstellen auf 0000-9000 
Mark festzusetzen. Die Stadtverordneten sprachen 
M  jedoch in ihrer Mehrheit für eine Gehaltsfest- 
M ung von 6000—8000 Mark aus. Herrn Magi- 
stratsbaurat Knüll, der gegenwärtig ein Gehalt von 
5600 Mark bezieht, sollen im Fall seiner Wahl zum 
Stadtbaurat drei Jahre des Besoldungsdienstaliers 
sngerechno^ werden^ wodurch sich sein Einkommen

, Vramrsberg, 6. Februar. (Ergriffener Mörder.)
I Der Pole Willuid, der in Adl. Lengen den Polen 

Schikowski erschlagen hat, ist in  der Nähe von 
Vartenftein verhaltet worden.

Königsberg, 7. Februar. (Herrenhausrvahl.) Bei 
der heutigen Präsentationswahl eines Mitgliedes 
für das Herrenhaus durch den Verband des alten 
und befestigten Grundbesitzes im Landschaftsbezirke 
Saarland mit Natangen wurde für den am 18. Ok­
tober 1913 verstorbenen Geheimrat von Gottberg 
zu Woopen der General der Kavallerie z. D. Graf 
zu Eulenburg auf Wicken gewählt.

Memel, 7. Februar. (Eine ganze Familie in den 
Flammen umgekommen.) Aus dem russischen Städt­
chen A l i L e n  wird gemeldet, daß dort in  der letzten 
Nacht das Wohnhaus des Beigtzers P-zemiemeckr 
völlig niedergebrannt ist. Das Feuer wurde erst be­
merkt, als das Haus vollkommen in Flammen ge­
hü llt war. Der 61jährige Besitzer, seine 46 Jahre 
alte Frau und seine beiden 12 und 6 Jahre alten 
Töch'er sind in den Flammen umgekommen.

6 SLrelno, 8. Februar. (E in Einbruchsdieö- 
stahl) wurde bei dem Ansiedler Emmel in  Strzelce 
verübt und eine ganze Anzahl Gänse und Hühner 
gestohlen.

Gnesrn, 9. Februar. (Schweres Brandunglück.) 
Während d'e Ehe-leute Rybacki heute vom Hause 
abwesend waren entstand in ihrer Wohnung ein 
Stubenbrand. E in  E n k e l k i n d  v e r b r a n n t e  
d a b e i .  Eine H a u s b e w o h n e r i n ,  die Lehrer- 
frau Krause, e rlitt, als sie das Unglück gewahrte, 
einen Herzschlag und f i e l  t o t  um.

Posen» 7. Februar. (Todesfall.) Hier ist Pro­
fessor Hennig. königlicher Musikdirektor und Akade­
mie-dozent, der Gründe: des Henmgschen Gesang­
vereins. 69 Jahre alt, gestorben.

Aus Pommern, 6. Februar. (Ertrunken.) Beim 
Überschreiten des Parnowsees bei Dessin sind drei 
Schurknaben eingeorochen. Der Lehrerssohn Mün- 
chow und der Kutscherssohn Tochtenhagen ertranken.

Labes, 6. Februar. (E rL ru iE n ) ist in der Rega 
beim Fahren auf treibenden Eis,chollen der achr- 
jähr'ge Sohn der Wirtschafterin Kreidenhuber in 
Ornshagen. Beim Absp.ingen von einer Scholle 
sprang er fehl und versank in der F lu t.

vortrüge im Thorner Gymnasium.
Vor einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft 

hielt am Sonntag Aoend 6 Uhr in der Aula des 
Gymnasiums Herr Professor W o l g r a m  den ersten 
den für diesen Winter wieder angejetzlen vier Vor­
trage. Er behandel.e die einfachen Himmelsersche:- 
nungen, die jedem bekannten Veränderungen, welche 
am Himmel vor sich gehen, von denen sich aber nur 
menge Rechenschaft geben. Wie Redner einleitend 
bemerkte, bildet unser Sonnensystem, das sich mit ei­
ner Geschwindigkeit von 20 Kilometer in der Se­
kunde in der Richtung auf das S.er.öild des Her­
kules zu bewegt — daran erkennbar, daß dessen Sterne 
immer mehr auseinander zu tretetn scheinen, während 
die Sterne von denen w ir uns entfernen, zusammen 
treten — einen Teil der Milchstraßenwell, die w ir 
als unsere Welt betrachten müssen und die uns auch 
näher liegt, als man gewöhnlich glaubt; die F ix­
sterne, die wir, durch die Milchstraße hindurchsehend, 
erblicken, eröffnete den Ausblick auf Schwesterwelten, 
auf andere ferne Welteninseln. M it  Hilfe eines 
Telluriums veranschaul chte der Vortragende nun die 
scheinbare Bewegung des Himmelsgewölbes, zeigte, 
warum uns der große Bär immer, das südliche 
Kreuz nie sichtbar ist und erst erscheint, wenn w ir uns 
auf einer Reise dem Äquator nähern — „wo der 
Himmel Leine seiner leuchtenden Welten verbirgt" — 
währnD z. V. der Orion auf- und untergeht, ferner 
die Bewegung der Sönne und Entstehung der Jahres­
zeiten, m it Erklärung des Unterschiedes zwischen dem 
Sternentag, der immer gleichen Zeit von Culmiua- 
Lion zu Tulmination der Sterne, und dem Sonnen­
tag. der Zeit von Culmnination zu Eulmination der 
Sonne, die vier Minuten mehr in Anspruch nimmt, 
und endlich die Bewegung des Mon'des, m it Erklä­
rung der täglichen Verspätung der Mondculmination, 
des fiderischen Monats von 27^ Tagen und des sy- 
nodischen Monats, der 2^4 Tag länger ist. Es wurde 
dabei auf die glückliche Einrichtung hingew.esen, daß 
die 180 Tage währende Polarnacht nicht nur durch 
die zweimalige Dämmern ngszeit nach scheiden und 
vor Wiederauftauchen der Sonne um zweimal fünfzig 
Tage verkürzt wird, sondern auch einen Ersatz für 
die Sonne im Monde erhält, der im W inter so hoch 
steht, daß er am Nordpol einen halben Monat über 
dem Horizont bleibt, außerdem auch strahlende Nord­
lichter die Nacht erhellen. Zum Schluß berichtete 
der Vortragende über die neuesten Vermutungen und 
Annahmen, die Entwicklung und das Ende der Well 
betreffend. Danach besteht die Sonne erst seit etwa 
20 M illionen Jahren und wird in 5 bis 6 M illionen 
Jahren verglüht sein, wie Erde und Mond. und als 
dunkler Körper durch die öde W elt ziehen, bis sie, 
mit Nebeln zusammenstoßend, zu einer neuen Welt 
entsteht. Den Gottesglauben erschüttert das Aufflam­
men und Erlöschen der Sterne, die Veränderung der 
Form der großen Sterngebilde so wenig, wie das 
Sterben und Wiederkommen der Menschengeschlechter, 
die Veränderung der Form der irdischen Wesen.

Die Uaiiergebuttstagsfeiern in den 
Chorner Vereinen.

Der evangelische Arbeiterverein beging Kaisers 
Geburtstag am Sonnabend Abend im Restaurant 
N icolai bei zahlreicher Bereitung der M itglieder 
und ihrer Angehörigen. Der gemeinsame Gesang 
des Liedes „Großer Gott, w ir loben dich" leitete 
die Feier ein. Nachdem ein Knabe einen Prolog 
gesprochen, nahm der Vorsitzer, Herr Mittelschul- 
keyrer P a u l ,  das W ort zur Festrede: Auch der 
evangelische Arbeiterverein w ill es sich nicht neh­
men lasten, des Kaisers an seinem Geburtstage zu 
gedenken und zu bezeugen, daß er fest steht zu Kaiser 
und Reich. Uns alle eint das Gefühl der Ehrfurcht 
und Liebe zum Kaiser. Was die Ehrfurcht betrifft, 
so kann einem allerdings heute bei einem Gang 
durch die deutschen Gaue schwer ums Herz werden; 
denn alles das, woran die Vater hingen, ist ins 
Wanken geraten. Die alten Bande, dre das Volk 
zusammenhielten, sind zerrissen, der Einzelne ist ein 
Einzelner geworden. D am it ist in  rhm der
egoistische Trieb entstanden, nur für sich, zu sorgen, a 
Unruhe und Hast erfü llt unser ganzes öffentliches se 
Leben. W ir lieben es nicht mehr, daheim zu sein, 
im stillen Kreise der Fam ilie, w ir lieben nicht mehr
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Dsrrzig, 9. Februar. (Zum Ausbau und Nepara- für den Tag, nicht aber für die anderen die ewigen 
öle m it ihren herrlichen Ziel^. Das muß anders werden im deutschen Volk;
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'sondern weil das Herz dazu drängt. Wenn w ir

Jahre bewilligt. Sie ist so gedacht, daß in j 
Jahre 120 000 Lose vertrieben werden sollen.

heute die Taten der Hohenzollern ansehen, die den 
geschichtlichen M itte lpunkt Deutschlands vom Süden 
und Westen nach dem Osten verlegten, so geschah 
das durch ihre gewaltige Arbeit. Sie besaßen Fleiß, 
Inte lligenz und Sparsamkeit — Eigenschaften, die 
immer hinauf zur Höhe führen. , Staaten entstehen 
stets durch energisches Wollen ihrer Fürsten, und 
so ist es kein Zufa ll, daß heute die Hohenzollern die 
Geschicke des deutschen Reiches in Händen haben. 
Jm  M itte la lte r stand einmal Sachsen im M itte l­
punkt Deutschlands, aber es hatte keinen energischen 
Fürsten, und als diese später katholisch wurden, 
gaben sie damit den Anspruch auf, Deutschlands 
Führer zu sein. Die Hohenzollern, die von ihrer 
Stammburg hinab auf das Treiben der königlichen 
Kaufleute seyen konnten, haben wohl etwas von 
diesem Kaufmannsgeist sich zu eigen gemacht und 
m it der Kühnheit des Kaufmanns politisch ge­
arbeitet. Sie sind im wesentlichen die Schöpfer des 
neuen deutschen Reiches. Und dem Stamme der 
Hohenzollern ist unser Kaiser entsprossen. Es w ird  
uns darum leicht, ihm Ehrfurcht und Liebe ent­
gegenzubringen. Besonders danken w ir ihm, daß 
er die Sehnsticht des deutschen Volkes, machtge- 
bietend ins Ausland zu dringen, durch die Schaf­
fung einer mächtigen Flotte, vor der England schon 
erzittert, gestillt hat. Ich gehöre nicht zu denen, 
die den Frieden um jeden Preis loben. E r 
ist durchaus nicht das Ziel, welches der Staat 
aufs innigste stets wünschen muß. Und wenn der 
Kaiser in  besonders kriegsgefährlrchen Tagen den 
Frieden wahrte, so geschah es in der weisen Vor­
aussicht, daß w ir  noch nicht stark genug sind. Das 
Vaterland w ird aber m it jedem Jahr stärker. Diese 
Macht einstmals zum Segen unseres Vaterlandes 
einzusetzen, w ird unser Kaiser niemals zurück­
schrecken. So können w ir vertrauensvoll die Ge­
schicke des deutschen Volkes in seine Hände legen 
und ebenso vertrauensvoll ihm unseren Glückwunsch 
entgegenbringen, daß Gott ihm noch reiche Jahre 
des Schaffens verleihen möge, daß er noch lange 
gesegnet regiere und seiner Fam ilie erhalten bleibe, 
die uns Deutschen in seiner Echtheit als leuchtendes 
Beispiel gelten kann. M it  einem dreifachen Hurra 
schloß der Redner seine eindrucksvolle Ansprache. 
Während des Gesanges der Kaiserhymne wurde 
auf der Bühne ein lebendes B ild  sichtbar, das in  
sinniger Werfe darstellte, wie unter der Regierung 
unseres Kaisers der Landw irt und Handwerker 
friedlich seiner Beschäftigung nachgehen kann. 
Verschiedene Verernsmitglieder hatten ihre Kräfte 
dem Vortrag mehrerer humoristischer Szenen und 
eines lustigen Einakters gewidmet, dazwischen gab 
es musikalische Vortrüge, sodaß der Abend für die 
Festteilnehmer sehr unterhaltend und befriedigend 
verlief. E in Tänzchen beschloß die Feier.

Am selben Abend beging die Jugendwehr die 
Feier des Kaifergeburtstages im „Bürgergarten". 
Auch hier ließ der Besuch nichts zu wünschen übrig. 
Nach einem Prolog, den ein M itg lied  der Jung- 
mädelschaft sprach, begrüßte der 2. Vorsitzer, Herr 
Kreissparkassenassistent G l e i m i n g e r ,  die zahl­
reich Erschienenen I n  seiner Ansprache erwähnte 
er, daß die Jugend dem Kaiser zu besonderem 
Danke verpflichtet sei, da dieser der schulentlassenen 
Jugend sich besonders annehme. Auch der Verein 
wolle die nmgen Leute und jungen Mädchen vom 
schlechten Wege abzulenken suchen und auf den guten 
Weg führen. Er bietet der Jugend Gelegenheit, 
Sommer und W inter durch Turnen und sportliche 
Übungen, Ausmarschieren in  Gottes freie Natur 
und Familienabende Körper und Geist zu stählen. 
Die Ansprache endete in ein dreifaches Kaiserhoch, 
das brausenden Widerhall fand. Das hiernach auf 
der Bühne sichtbare lebende B ild  zeigte 12 in den 
Wolken schwebende Engel, die dem Kaiser huldig­
ten. Aus den mancherlei unterhaltsamen Vor­
führungen, die hierauf die Zeit verkürzten, sei die 
bekannte Ballade das „Heidegrab" genannt, die 
von jungen Leuten nicht nur annehmbar gesungen, 
sondern auch dargestellt wurde. Den lustigen Te il 
vertraten ein Einakter, mehrere Kuplets und Ter­
zette. Besonderem Interesse begegneten die turne­
rischen Vorführungen. Die Jungmädelschaft führte 
Freiübungen vor, während dre Jungmannschaft an 
Reck, Barren, Pferd und Bock recht Anerkennens­
wertes leistete und zum Schluß hübsche Gruppen 
stellte. Tanz m it eingeschobener Kaffeepause bildete 
den Beschluß der Ferer.

Eine wohlgelungene Kaisergeburtstagsfeier ver­
anstaltete am Sonnabend Abend im „Goldenen 
Löwen" ferner der Turn-Verein „Ia h n " Lhorn- 
Mocker. Konzert leitete die Festlichkeit, die stark 
besucht war, ein. ^Dann hielt der Vorsitzer, Herr
Polizeikommissar S c h N L I  
er den Kaiser als

die Festrede, in  der
den Kaiser als Verkörperer der Einheit 

von Heer und Volk feierte und den Kaiseraeburts- 
tag ein nationales Einheitsfest nannte. Er wies 
dann auf die mancherlei Jubiläen des vergangenen 
Jahres hin, an denen die Turnerschaft lebhaften 
A n te il genommen und die auch zeigten, daß der 
Kaiser den Bestrebungen der deutschen Turnerschaft 
nach wie vor lebhaftes Interesse entgegenbringe. 
Den Dank dafür wolle der Verein dadurck zum 
Ausdruck bringen, indem er rufe. Se. Majestät, der 
Kaiser, Hurra! E in lebendes B ild , das sich nun 
enthüllte, stellte die Jünger Zahns als Huldiger 
des Kaisers dar. Hierauf folgten vorzügliche turne­
rische Vorführungen, zunächst Freiübungen, dann 
Riegen- und Kürturnen am Barren und Reck. Be­
sonders die Übungen am Reck, darunter wieder die 
hervorragenden Zugübungen, rissen die Zuschauer 
oft zu spontanen Beifallskundgebungen hin. Das 
Turnen sowie auch die figurenreichen Gruppen- 
stellungen am Doppelgerät (Barren und Reck) Zeug­
ten von regem turnerischen Geist, den zu pflegen 
in  erster Linie das Verdienst des unermüdlichen 
Turnwarts, Herrn B a ch , ist, der an diesem Tage 
zugleich auf eine 25jährige Tätigkeit als Turnw art 
zurückblicken konnte. Nach einem gemeinsam ge­
sungenen Turnerliede begann der heitere Teil, den 
der Vortrag verschiedner Kuplets und die Auffüh­
rung eines netten Kaisergeburtstagsschwankes 
„Hurra, der neunte Junge", ausfüllten. Ein Tänz­
chen, das bis zum Morgengrauen währte, schloß den 
Reigen der mannigfaltigen Darbietungen.

Auch der MiliLärcmwärter-Verein feierte am 
Sonnabend im „Preußischen Hof" beim überfüllten 
Saale Kaisergeburtstag. Nach einigen. Konzert­
stücken der Kapelle der 11er und einem vom Vor­
sitzer verfaßten Festgedicht, das Fräulein Seefeld 
;u t vortrug, begrüßte der Vorsitzer, Herr Polizei- 
ekretor B o h n ,  die Gäste. I n  seiner Festrede 

feierte er den Kaiser als echten Landesvater. Auch 
im M ilitäranwärter-Verein, der ja ausschließlich 
aus Männern besteht, die in  Ehren des Königs 
Rock getragen haben, lebe das Bewußtsein der H in ­
gabe für unsern hoch verehrten Landesherrn. Die 
M litä ra n w ä rte r stünden hinter Deutschlands ge­
waltiger Wehrmacht, freuten sich ihrer Erfolge und 
trügen dazu bei, daß ih r Ansehen im Volke nicht 
geschmälert werde. Dem Kaiser aber wünschten sie 
Glück und Segen für seine Fam ilie und seine Re­
gierung auch im neuen Lebensjahre. A ls  das 
Kaiserhurra durch den gefüllten Saal brauste, ging 
der Vorhang in  die Höhe und enthüllte ein

farbenprächtiges lebendes B ild  „Huldigung be 
Kaisers", das großen Eindruck machte. Nach ernu 
gen Musikstücken wurde ein Schwank „E ine Treppe 
höher" ausgeführt, der durch flottes Spiel lebhaften 
B eifa ll fand. Großen Anklang fanden auch ör 
Vortrage von Fräulein Vogel und Zacharias un 
der Unteroffiziere der 11er „Der Appell beim 
gerbataillon" sowie die Kuplets von Herrn 
Hieran anschließend wurde der Tanz m ir muerr 
Nundgang eingeleitet, bei dem es eine Über­
raschung gab, da ein Mann m it einem LeierkaM 
eintrat und während seiner musikalischen Vortrag 
Blumensträuße verkaufte. Während der Kafft?' 
tafel brachte Kamerad Kauer ein Hoch auf 
Damen aus. Es war eine schöne, würdige Feier, 
die nur etwas unter der überfülle der Besucher, m 
sonst sehr erwünscht ist, zu leiden hatte.

Die Beamten des AauptzollamtsSezirks T lP ^  
feierten am Sonnabend den Geburtstag des Karserv 
rm schön ausgeschmückten Vereinszimmer des Artuv- 
hofes. Die Festrede hielt Herr Oberzollmspekto 
Negierungsassessor von O L f e r s , der an der Hano 
des neuerschienenen Sammelwerkes „Deutschlau 
unter Kaiser W ilhelm  II ."  die Veroienste 
Kaisers würdigte, zu dem in  Liebe und Treue Zu 
stehen die Zollbeamtenschaft, die Grenzwacht in oeu 
Marken des Reiches haltend und auch auch 
auf verantwortungsvollstem Posten stehend, beson­
deren Grund hätre. Während des Kommerses, 
den zuerst Herr von Olfers, dann Herr Zollsekretar 
Romcmn-Thorn und Herr Oberkontrolleur Lnu- 
Leibitsch leiteten, erfreuten die Versammlung nur 
KupleL- und Pistonvortrögen die Herren Zollserre-
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eint.

LokalnachrklMil.
Thorn, 6. Februar 1014-

— ( B e g r ä b n i s . )  Am Sonnabend Nnchmittag 
Z Utn fand das Begräbnis des verstorbenen Chefs der 
I . Sä  wadroi, des Ulcmeiireaimenls von Schm dl. HeriU 
R, tme ster K r e l l - att. Die gesamte Generalität, dâ  
Offizier fg,ps des Ulauemegiments und AboidNkincM 
alter Rigimenler der Gau»ison nahmen daran reN- 
Voran ging eine kurze Trouerjeier in der Halle des 
Garuisonlozaretts, wo Herr Dioisionspfarrer M ü l l e s  
ein Gibet sprach. Dann wurde der braune Eichensarg 
unte. den Klängen dbL Chorals „Jesus meineZuversich! 
ani oen Wagen gehoben und der Zug setzte sich "
Bewegung, an der Spitze die NegimerUskopelle urw 
eine aus dem ganzen Neguueut zujammengesleul 
Schwadron zu Pferde, während hinter dem Sarge dos 
Leidroß des ve stör denen geführt wurde, dann dre 
1. Schwadron mir einem Zuge von 36 Klonztritz err 
sola e und dreier die Fanri! enangehörigen und das 
Olfizierkorps sich anschlössen. Die Beisetzung fand am 
dem M rti är-Friedhor statt, wo Herr Divisionspsorr^ 
M ü  l l e r  an dem offenen Grabe die Trauerrede M b  
der er Jes. 54. Vers 10 zugrunde legte. Bestiirz>MS 
nr,d Trauer habe alle ergriffen bei dem plötzlichen HlM 
cheiden des Verstor denen, mit dem die Krone aus dem 

Familienbanrrr h,rousgebrochen, das FamilüntMipr, 
glücklich und beglückend den Seinen errknsien wurde. 
Er war ein Mann von innerlichem Charakter, 
iröhilMen Reitermrns, von rmbiugsamer Beharrlrchkett. 
Seu, Leber, war von früher Jugend an dem Dien»! dê  
5tö»igs geweiht unk den Bernr, dem er sich gewewk, 
ho» er treu und voll ansge üllt. M ir praktischem SMN 
erfaßte er, was ce. Waffe uoltirt, und was er, als 
Frucht seiner Erfahrung, vor wenigen Jahren schliß««) 
nndertegte, fand dre Anerkennung der benrieriste« 
kreise. Am KoisersgeburrLtag hat er auch den Pre^ 
für ferne verdniisivolle Leibung e>hallen. Seit längerer 
Zeit schon hat er den Schmerz de> Körpers 
aber unterdrückt, um dem Dienst nicht zu fehler,. M 'l 
Recht ist seine Herzensgute gerühmt, denn lark'äfUS 
hals er, wo er konnte, und noch in den letzten TaM« 
jnchte e anderer, eine Freude zu bereiten. Die Ehren­
zeichen werden urückgiglben, aber das Ehrenzeichen 
der Menschlichkeit dieibt rhm über das Grad 
Als die e>ste Huridvolk Erde aus den Sa g fiel, rollt- 
auch der Donner von dre« Salven, dem letzten GUw 
jür den toten Lame-öden, darüber hin. M it den 
Via en der „Re alte" und des Liedes „Wie sie 
sonst ruhn" wurde die Trauerfeier bejchlossen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  i m  E i s e n -
L a h n d i r e i t r o n s  b e z i r k  B  r 0 m«b e r g.) Der- 
Rechnungsrevisor Foerster in Breslau ist zum A  
Fsbrrmr d. Js. nach Vronrberg LommitLiert UM 
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des 
nungsidirek^ors bei der Königlichen Ei'senbahndrre^ 
Lion daselbst beauftragt worden. — I n  den Ruhe­
stand wurden v-erjetzt: OLer'dahnafsistent Borcher^
in Bromoevg. Lokomotivführer Gonscyior in
fen, Rangiermeister M utter in Thorn Hbf., ^  
Vahnho.saufseher Scyeubach in Thornisch Papa-* 
und Lohnte in M ia la , Weichensteller Frezin ^  
Thorn Hdf., Bahnwärter Nickel in Neu BeeUtz. 7^ 
Ernannt zum Lokomotivführer der Reserveloro- 
moLivführer Wunderlich in Tho:n, zum 
Wagenführer die Schaffner Hinz in Bromberg E  
Fleczok in Schrieidemühl. — Versetzt Eijenbahir-
assistent Reikowsry von Bromberg nach Berlimchem 
die Eisendahnoberjekretäre Marienseld von 
,alza nach Gnesen, Mathe von Thorn nach Küstern 
Neustadt, der Lechn. Eisenbahnjekretär Bram M ^ 
von Bromberg nach Hohensalza.

— ( D i e  Z i e h u n g  de r  D a n z i g e r  T a t -  
t e r sa l l - L o  t L e r ie ) ist auf Äen 7. A p ril verlegt 
worden.

— ( S c h m i e d e o b e r m e i s t e r t a a . )  Am Sonn­
tag fand in der Turnhalle zu Preuß. Stargard erne 
Tagung der westpreuß.schen Obermeister statt, um 
d.e Anträge für den oft und westvreußischen Schin^- 
detag, der im M a i in Culm stattsinwen wird, vorzu- 
beraten. Es wurde beschlossen, folgende Anträge zu 
stellen: 1) den For.bildungsschulurtterricht von 8 am 
6 Stunden herabzusetzen und 2 Stunden Untern^ 
von einem Fachmann (Meister), 4 von einem L E  
rer erteilen zu lassen; 2) zur Meisterprüfung un 
zwar vor einer Handwerkskammer nur solche
uen zuzulassen, d e nach dreijähriger Lehrzeit die De 
seller.Prüfung bestanden und sodann noch drei Iuh* 
bei Meistern gearbeitet haben. Die Obermeister 
hen eine Schädigung des Schmiedehandwerks darrm 
daß Personen, die vielleicht nicht einmal die Gesell^ 
Prüfung bestanden und nur als Eutsschmiede und 
l'uärhandwerker g-earbettet haben, von einem -uA 
gistrat oder einem LandraLsamt der VefähigungsnaM 
weis, der zum Halten von Lehrlingen berechtigt, aus­
gestellt werden kann. ^

— ( N e u s t ä d t i s c h e r  K i r c henc ho r . )  
Sonnabend veranstaltete der Chor im neuen
des Viktoriapark einen musikalischen Unterhaltung^ 
abend, der sehr gut besucht war. Der Leiter, H A  
MiLtelschullehrer P l e g e r ,  hatte ein ebenso A  
wcchslungsreiches wie gediegenes Programm Mam, 
mengestsllt. I n  seiner Begrüßungsansprache wies 
mit Recht darauf hin, daß in der überfülle der - 
eine die Gesangvereine die letzten wären, die w»



nerg-Iangverein A i?  k,r a n z"."), Der Män- 
bonnabens in veranstaltete am
^interveranUno^^ ^  Arkushos sein zweites 
LiedervorvEn ' und >n Jnstrumentalkonzert.
JF trum enL zerts  ° Nummern des
L r - d - Ä - -  L i S  « «  r ." .L ? L " » " !

"m A L L  Ä
^ .F rä u le in  Klieae

D s M c h 'W L Z L
der Tanr nutzte. Dann trat
wurde dem V o r s t a n d ? ^ ^  ^ei der Kaffeetafel 
ausqesurockie^^^ der Dank seitens der Gäste 
D°nn!rst?g den l ^ d . M s *  Aer-inssitzung findet

VUS

E"d-,-,x-7"N'S'
viele Deilnekun!r^ ^  ""̂ der so gut besucht, daß 
Mittelschule mit Anew Auka der Mädchen- 
mukt-.» Darbietungen war^Mßtem Die DarbietÜno--^Ä^^ °°rlieb nehmen 

ten kurire Aninr^^^.'^En Darbietungen

wcate „iU

U o^n^B ettall fa n ^ ^ D ie  5 ' ? ,  ^A ler-Eästsp^ls

Lr'k» L »K,?°
K «um 3 ^ ? U e  des Schusters Weigelt. Y^ilag 
Sonnabend Natha^de/W eise". und
Seht am kommendesSnnnnn^orn-M ocker) be

>;, , « L  K z K » A - > - .  V .I'-,»
Di« Uebimas in  T t, ur i i - Mocker )

"'e Einübung lmnö- 
l>''d«n von Di!„s,üq"b'is K°'s°.bg>b„rts,ag..sei,r

..
- L » - - b ^ Ä A ; - L L ^ .? L b 'L

Preis iE ^°^w are ..hand lu ,u , ist für cen

P Ä ^ F Z ° " ?  L S L - '
sA^chts aufgefunden männlicher
Meronicki deren a-Äk.- Drenstmagd ^nna 
erjolgt war °wurd->Eu°^"-L "S außerhalb der Ehe 
scheu Krankenliaule deshalb, ,iachdem sie im städti- 
^ast genommen da ^"^estellt, in Untersuchungs- 
W en Tod ergeben b a t t ^ ^ n  der Leiche gewald 
Mädchen den Kindesm»^ /^re verlautet, bat da- 
q, - . ( E i n  S t u b e ^ Ä  ^^elts eingestanden. 
Pormittaq kurz nack entstand Tonntac
kratze 8 in der N r "  Uhr im Hause Brücken 
surnrlie. Verschiedene Mün^""LS einer Arbeiter  ̂
.^Senstände v e r b r a n n t e n " ^ ^ - u n d  ander, 
N  der Ablöschunq Feuerwehr hart,
Stunde zu tun  ̂ " Feuers etwa eine halb,

drei^ArrestanEn. ̂  ^   ̂  ̂^ er icht )  verzeichnet heute 

wit^klKem Inhalt? °""de ein Portemonnaie 
Hund. ^ u g e l a u s ' e n )  ist ein schottischer Schafer-

^S°n ^ldunqen gZrach^dj? in diesen

KttÄtzr D rs-«? ?«,

stehen muffen. Schief war auch die Meldung, daß an 
der Herstellung der Pontonbrücke eifrig gearbeitet 
werde, was den Glauben erweckte, daß sie bald fertig­
gestellt fein werde und der Fährbetrieb eröffnet wer­
den könne. H eran ist vollends nicht zu denken; be­
vor das russische E'.s sich nicht in Bewegung gesetzt 
und Thorn passiert hat, ist an den Bau der Ponton­
brücke nicht zu denken. Es wird auch keineswegs an 
der „Herstellung der Brücke", sondern nur an der 
Ausbesserung der Brückenteile gearbeitet, eine Arbeit, 
die auf dem Lande ausgeführt wird.

8 Podgorz, 9. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Liedertafel feierte am Sonnabend im „Hotel zum 
Kronprinzen" ihr diesjähriges Winterfest. Herr 
Kaufmann Meyer, der 2. Vorsitzer, hielt die Fest­
ansprache. Der Sangesbruder Westpahl wurde für 
25jährige treue Mitgliedschaft durch Verleihung 
einer Medaille mit der Zahl „25" ausgezeichnet. 
Zum Vortrag gelangten eine Reihe von Liedern. 
Besonders wirkungsvoll war das Lied „Zigeuner- 
Lind" von Wengert. Auch die theatralischen Auf­
führungen gaben davon Zeugnis, daß der Verein 
über gute Kräfte verfügt. — An demselben Abend 
'eierte der Eisenbahn-Handwerker- und -Arbeiter­
verein im Nicoleischen Saale den Geburtstag des 
Kaisers und Königs. Mehrere höhere Eisenbahn­
beamte nahmen an der Feier teil, der Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem die Fest­
ansprache. die mit einem Kaiserhoch schloß, verklun-

lichkeiten wurden durch einen gemütlichen Tanz be- 
eichet. — Für die Opfer der durch die Sturmflut 
geschädigten Bewohner Pommernssind in der hiesi­
gen evangelischen Schule 31,47 Mark gesammelt 
worden.

8 Aus Russisch-Polen, 7. Februar. (Die jüdische 
Auswanderung) hält an. Neuerdings haben sich 
über 100 Familien in Lo d z  entschlossen, sich in 
Palästina anzusiedeln. Sie sandten auf gemein­
same Kosten eine Deputation zur Besichtigung der 
anzukaufenden Ländereien.

Thorner 5tadttheater.
Minna von Varnhelm. Lustspiel in 5 Akten 

von Gotthold Ephraim Lessing.
Das klassische Lustspiel, das in Aufbau, Charak­

ter der Handlung und Dialog für alle Zeiten vor­
bildlich bleiben wird, erlebte am Sonnabend eine 
recht anerkennenswerte Wiedergabe, zu Der eine 
eifrige Hingabe der Darsteller an ihr Spiel, ge­
fällige Inszenierung und das gutoesuchte, aui 
nahmefreudige Haus des meist jugendlichen Publi­
kums in gleicher Weise beitrugen. Die Titelrolle 
hatte Fräulein Dobrowski, die das heroisch-heitere 
Wesen des um Liebe kämpfenden Mädchens recht 
vorteilhaft kennzeichnete. Vie glücklichste Lustspiel- 
figur, die überhaupt je auf oie Bühne gestellt 
wurde, die der Franziska. fand in Fräulein Trebe 
eine ganz hervorragende Jnterpretantin. Wie aus 
einem unerschöpflichen Quell eines reinen und fröh­
lichen Gemüts sprudelte der Frohsinn aus ihr her­
aus. Der „Tellheim" lag bei Aerrn Schönau in 
guten Händen und die Herren Mariens und Urban 
schufen aus dem „Werner und „Just" zwei treffliche 
Gestalten. Recht fein zeichnete Herr Sommer, der 

Inszenierung hatte, seinen „Riccant". Die 
sinngemäße Betonung sollte von einzelnen Dar­
stellern noch mehr gepflegt werden. Der Beifall 
war natürlich helle Begeisterung. G

L u M M H r t .
Neuvx Weltrekord eines deutschen Fliegers-
Der Flieger Zngold, der Sonnabend früh 

um 7,33 Uhr in Mülhausen un Elsaß im 
Wettbewerb für den Städteflug der Nalional- 
flugspende gestartet war, ist abends um 11,55 
Uhr bei Fürstenried gelandet. Er hat während 
der ganzen Zwischenzeit auf feinem Aviatik- 
Pfeil-Doppeldecker also 18 Stunden 28 Minuten 
in der Luft verweilt. Bei der Landung war 
der Flieger in bester Verfassung. Er hat mit 
seinem Fluge die jüngst von Bruno Langer auf 
Roland--Doppeldecker aufgestellte Leistung um 
2 Stunden 39 M in. geschlagen. Sein Flugzeug 
trug einen lOO Ps. Merc-desmotor und war mit 
(W  Liter Benzin und 6V Liter Öl belastet. Die 
durchflogene Strecke dürfte etwa 1700 Kilometer 
lang sein. Zngold überflog unter anderem 
die Städte: Naumburg. Mühlhaufen i. Thür.. 
Niesa, Torgau. Kottbus. Forst i. Lausitz. Der 
ttneger erklärte, daß er hauptsächlich wegen Ne- 
bel^ niedergegangen sei. Sein Benzin- und 
Olvorrat hätte für noch 2 Stunden gereicht.

Er» Todessturz. Auf dem Flugfeld in 
Wanne bei Westfalen überschlug sich der Appa- 
rat des Flugschülers Sank beim Landen. Der 

wurde tot aus den Trümmern 
seines Apparates hervorgezogen.

Dyimmitexplosion.
R r u r o d e  (Schlesien), 8. Februar. Zu der 

Wenzeslaus-Erube in Mölke fand gestern eine 
Dynamitezplosio» statt. Ein Bergmann wurde 
getötet, 5 verletzt.

Erschossen. '
B e r l i n ,  9. Februar. Diese Nacht gerie­

ten im Norden 2 Arbeiter wegen eines Mäd­
chens in Streit» in dessen Verlauf der eine 
e.nen Revolver zog und don anderen nieder­
schoß. Der Täter wurde verhaftet.

Von Wilderern erschossen. 
E c k h a r t s b e r g e  a. l l n s t r u t h ,  8. Febr. 

Heute Nacht sind der Forstläufer Schmidt und 
der Reviersörster Ludwig mit Wilderern zusam­
mengestoßen. Ludwig wurde getötet» Schmidt 
schwer verletzt. Die Tatar sind unbekannt. Lud­
wig ist Familienvater.

Zahlungseinstellung einer alten Firma.
K o b l e n z ,  9. Februar. Die große Seifen­

fabrik von Maret» die über 188 Jahre besteht, 
hat gestern ihre Zahlungen eingestellt. Der 
Kommanditär der Firma, Rentner Fritz Märst, 
wird feit einigen Tage» vermißt. Zn einem 
Briefe an einen Bekannten teilt er mit, Selbst­
mord begehrn zu wollen.

De« Nordische Meerrsflug gesichert.
K o p e n h a g e n ,  S. Februar Gestern 

fand hier eine Sitzung von Vertretern der 
Aeronautischen Gesellschaften von Deutschland, 
Dänemark, Norwegen und Schwrdcm statt, in 
dar die näheren Bestimmungen für den im 
Sommer beabsichtigte» Nordischen Mseresslug 
getroffen worden sollten. Die Sitzung hatte 
das Ergebnis, daß der Flug als gesichert gelten 
kann. Von den erstgenannten drei Ländern ist 
bereits ein Betrag von 68 888 Mark für Preise 
garantiert. Außerdem hat Schwede» unter 
Vorbehalt eine» Pre s  von 18 888 Mark in 
Aussicht gestellt. Die Flieger sollen am 22. Au­
gust i«  Warnemiinde starten. Die Ankunft in 
Kopenhagen wird noch am selben Tage erwar­
tet. Am 23. August findet der Weiterflug nach 
Aarhus statt» daraus geht die Route weiter nach 
Aalborg» Skagen und eventuell Gotenborg nach 
Christiania» wo die Flieger spätestens am 38. 
August eintreffen müssen. Zn der Sitzung 
wurde beschlösse,;, eine internationale Kommis­
sion zu ernennen, der die Oberleitung über den 
Flug übertragen werde» soll. Zum Präsidenten 
der Kommission wurde Eeneralfeldmarschall 
Freiherr von der Eoltz gewählt.

Aus Mexiko.
N e w  Y o r k ,  9. Februar. Nach emem 

Telegramm des Konsuls in Douglas (Arizona) 
unterhandeln die mexikanischen Rebellen mit 
Frankreich wogn, des Ankaufs zweier Panzer­
kreuzer. Einem Telegramm aus Veracruz zu 
folge bemächtigte sich die Regierung gestern 
Abend fast der gesamtem Ölvorrate der Stadt. Es

bleibt nur ein Vorrat für 6 Tage für die Eisen- 
bahn.

Die Überschwemmungen in Brasilien.
R i o d e  Z a n e i r o ,  9. Februar. Den 

neuchte» Nachrichten aus Bahia zufolge find bei 
den Überschwemmungen über 1808 Personen 
umgekommen.

-K

N c i u i l k  N i U i u i i M ' l l .
Der ostdeutsche Rundflug.

a b - n u ^ m ? '  ^ ° b r u a r .  Eine am Sonn- 
abend m Eraudsnz unter dem Vorsitz des Ee-

^ - s s o r  Schütte tagende Bersamm- 
wng. der Bortreter sämtl cher Vereine der 
^ i w ^ « «  des deutsche,, Lustfahrerverbandes 
kln? n E  einstimmig, den Ostmarkcn-

25. ^uni zu veranstalten . Die
ist gesichert. Die Vera«- 

jttUtung rvrrd neben dem Prirn Aeiirriik'<2 l„n'? ̂ 2« d,° g , « ,  «--.L A«LLL
^  b ?e-n. Zur Deckung d<- lokalen Or- 

ga»,sat,on wird «uf die Mithilfe der beteiligten 
Geb,ete gerechnet. Für Westprcnße« ergab eine 

Schütte eingeleitete Zeichnung 
bereits am ersten Tage rund 8888 Mark.

M - r ,  „ Ertrunken.
1 8 ^ V - ^ Ü ? '  T°d*rmr. Ertrunken sind die 
deck E e n  Söhne des Fischers Bau-
A  E  ^ am ftign all beim Holzsammel« 
Frischem Haff. Ihre Leichm konnta»
Werden.

^  Febrnar. Auf dem 
WallMiben brachen gestern zwei junge Burschen 
e,n. Einer ertrank, der andere wurde gerettet.

im 
geborgen

M W
W er O d o l konsequeut 

äglich anwendet, üb t nach 
unseren heutigen Kenntnissen 

d i e d e n k b a r  b e s t e  Z a h n - und 
M undpflege au s .

Flasche i Monate ausreichend) 1,50 Mk,, 
r/r Flasche 85 Pjg.

O ! s  § « i s  a l t e  U r L ia n is

„A-m liebsten komme icb LU 8uck> 2lM 
öesucch, Î i'nciercchen, vei! es stier immer 
rlenselsten guten I^ailee gibt, v ie stei mir 
2U stlause. 8o einen Xatkee kann man 
nur mit «lern Lltstevüstrten

V s d e r ' s  L s r ls lr s ä s r  L s lls e L e v L r r

rubereitea." ^

lecker ̂ LÜee8Orre den ̂ ostllckren Oesdimack̂  
cke8 weltbekannten Oarl8b3cker Katkees 
unck bat sickr ckaber se it  40 labrett 
8m ckeutscben Hausbalt ew§ebür§err.

L M M Z M Z Z M ä g k
pieket. o e s tek tsrS ts . ü d erm L rrix s Sekw eissdi!6un§

L Ä '«  I^lno-Seite.
v ie r«  Is, krsi von rokSeilicksn S-.t»n«U eiI-n 
«NINSI, In ^ s c t isn r isn . » s lc k e  rtsrinkirierenck 
v i^ k -n  un 0  dsi e e s s im -rr i^ -m  O edrsuck«
— ....  ̂ ' Nie t ts ilu n x  körüsrn. -
VerN.ncl-r, V d - r t r - s u n r  ,  N->u»kr,nkt>-ir«r,

preis per 8tüek « 0  Pfennigs.
U'»r -->» mit r,rm»: nick. 8 -kud-ct »  c» .. iVeiabSkl» 

2 u  Uakan in  ckan ^ p o ik o k .n  unct Dro^acton»

H

W 4

Uil W  iü.

Restes Naar. nvck RartMrbe. 
mitte! ist

1 k'tttseU« L 1 SLK.
Allein eolit, von:

kV. Vitvk L pfstK.
Hirbiri rLtt Uttken.
Versand kür veutsoblauckr

rr2

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiger, 
jngendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream.

welcher rote und rissige Haut weiß und 
iammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 

N. N'en(l!8tli ssitelitl., Lättlt Slnjer, 
ll. siLralliienicr. Hux« 0!Lrt88. Ick leetr, 
-lnker-Drog.. 1Ur. r̂rulktz. ?. ^eber, 

Monopol-Drogerie. Linien L 0o., 
Löwen-Apotheke. Rals-Apothesie» 

Annen-Apotheke.
In Briefen: Apotheker siavick 
in Gottnt»: Adree-Apothske 

und si. 8 .1nlo8!iienjer, 
in Mockec: Schwan-Apotheke, 
in Nehden: Adler-Apotheke, 

in Schönjee : M« Mtver 
und L. kl'iiLtẑ ____

B e s t e l lW g e n

sM itils -A D lir ü e ir
für Koch-, Leucht--, Watt-, HeiZ- 
Zrvecke, Vadeemrichtrmgen, nimmt 
entgegen

BrennspiriLns-GroßVerirrebSstekle 
jür Thor« und Umgegend.

L. k o k !,
Araberstraße 13, im Kontor.



Gestern Abend um 7 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem 
Krankenlager meine liebe Frau und unsere herzensgute Mutter

Z ra u

W l m z  8 » M l M
geb Ü L lv o r s e n ,

im 50. Lebensjahre.
Um fülle Teilnahme bitten 
Thorn den 9. Februar 1914

k .  L L S m M u e o k  und K in d er.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 12. d. Mts., nachm. 

3 Uhr, oom Trauerhause aus aus dem altstädt. Kirchhofe statt.

9

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthause Odoi'sk! zu 
Groß BSseudorf ant
S o n n a b e n d  d e n  2 1 .  F e b r u a r ,

vormittags 9Vs Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbezirk G uttau.
20 Stück Kiesern-Bauholz mit ca.

10 kn,
70 rm Kiefern-Kloben,
20 rm Kiefern-Spaltkuüppel,

200 rm Kiefern-Reisig 2. Kl. (Slan- 
genhaufen),

150 rm Kiefern-Reisig 1. KL.,
l l .  Schutzbezirk Steinort.

70 rm Kiefern-Kloben,
80 rm Kiesern-Spaltknüppel,

100 rm Kiefern-Reisig 1. und 2. Kl., 
50 rm Kiefern-Stubben.

Thorn den 3. Februar 1914.
D e r  M a g is t r a t .

ZMiBersteiMW.
D ie n s ta g  d e n  1 0 .  F e b r n a r ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thor« 3, Talstraße 41:

1 neues Sofa nebst Umbau 
und 1 neues Büfett, eichen, 

sodann um 110, Uhr Mellienstr. 91:
1 Sofa mit Plüsch,

schließlich Mellienstr. 129 31:
1 Sofa mit rotem Plüsch

öffentlich zwangsweise versteigern.

Gerichtsvollzieher w Thorn.

W li t lW M M .
D ie n s ta g  d e n  1 0 .  d . M t s . ,

vormittags L1 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon Ro genkleie, laut 
Muster, Position 56449, ab 
Lager Thorn,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Paul kngler,
vereidigter Haudelsmakler

Die für den

12. Wriiar »in 11 H r  min.
angesetzte

Z W lO M s tc h t t l lW
bei dem Gastwirt W io lL i i iA :  in Pensa» 
findet n i c h t  statt.

D e r  A m ts b o rs te h e r ,

Zahngebisse.
Wep.WMHM.

jruh > ,9 bis 8 Uhr abds. 
Raufe M ilitä r, und andere Tressen, Oueck- 

silber, Staniolsilberpapier.
^  N ur noch Kurze Z e it !

ZM tsldgusr.
am Allstädltzchen Markt, 

Marienstraße 5, 1 Treppe.

ZmmOerslejgeriiiig.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sott das in Piontkomo (Dilewo), Kr. 
Briefen, belegene, im Grnndbuche 
von Prontkowo, Band 1, B latt 12. 
zurzeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes aus den Namen 
des Gutsbesitzers IZolvslLus Alneitz- 

in Dilewo eingetragene 
Grundstück am

21. April 1811.
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle — Schöffen­
saal — versteigert werden.

Das Grundstück Piontkowo, B la tt 
12 — Vorwerk Dilewo —, ist ein 
Gut in der Gemarkung Dilewo in 
Größe von 190,82,77 tia mit 705,55 
Talern Grnndstenerreilieitrag und 
120 Mk. Gebäudesteuernutzungswert, 
Grundstenermutterrolle Artikel 14. 
Gebäudesteuerrolle Nr. 2, und besteht 
aus den Parzellen, Kartenblatt 1, 

40 41 
1 '  3" 

. . 47
" "  D  9 ' ^ ' M  H  " "  12 ^  ' sZ 
48 49 59 51 52 5i
1 4 ^  ' 19 ^  1 7 ^ "  15 9 '  1<

54rc., lind wird umgrenzt von Piont

kowo, Polkan, Lipnitza und Sokoli- 
gora. 2luf dem Giundstück befinden 
sich Wohnhaus mit Hosraum und 
Hausgarten (für 3 Familien), S ta ll, 
Vieh- und Fohlenstali, Scheune, Vieh- 
und Pserdestall mit Häckselkammer— 
lO-Faittilienhans, Leulevieh- und 
Schweinestali - -  Schweinestall mit 
Oberbau, Schmiede mit Stellmacherei 
Ziegelei.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
31. Dezember 1913 in das Grund 
buch ej'igetrage,..

G o l l n  b den 29. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

36 37 38 30 ^
rc.. ' c..

42 43 44 46
3 ' 9"

rc., 10'
H -c .,

12
49 50 51

rc-,
1 9 '

!t., 1 7 " ' '  15 rc.,

Feuer-
B erfiche rukg .
Erste Gesellschaft hat in Thorn ihre 

Hauptagentur verbunden mit Inkasso zu 
vergeben. Herren oder kaufmännische 
Firmen, welche geneigt sind, diese Ver­
tretung mit gutem Provisionsoerdienst 
evtl. Barzuschuß zu übernehmen, belieben 
ihre Angebote unler LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse ' einzureichen.

2—3 Fuhren Dung umsonst.
Abzuholen bei « » -U s e r,  Strobirndstr. 8.

Hchlitckiif,
königl. AttsörsttmIlkNitiiDilli!

am
D ie n s ta g ,  1 6 .  F e b r .  d . J s . ,

vorn». 1 0 ^  Uhr, 
im Aelilks'sche» Gasthause 

i» Schmisse.
Es komme» zum Ausgebol etwa: 

Schutzbez. Drewenz, Jg. 20 c, 21 o, 
49 Oü, 49 4, 5 ,r». 51a - -  69 Stück 
Kief.-Langholz 3 — 4. Kl. in il 30 tm, 
36 rm  Kiei.-Kloben u. 36 rm Knvp- 
pei, Iaiien 65 b imd e(D»rchforstg.). 
13 Birken-Langholz mit 3,45 Im. 
Kiefer»: 80 Siöck Langholz 1 . -4 .  
K>. mit 31 km, 40 Stangen 1. Kl. 
(Leilerbänme), 50 Stg. 2. K>-, 34 rm 
Nutzholz 2. K>. u. Nutzknüppel >2 m 
lang), Jg. 78 — 317 rm Reis. 2. Kl. 
(Siaiigenhanfen), Schlag, Jg- 7 9 a -  
100 rm  Klef.-Kloben. Schnybez. 
Kämpe, Schlag, Jg. 19 a, Nr. 1174 
bis 1357 - -  184 Stück Kies.-Langh. 
1 - 4 .  Kt. -s- m it 166 km, 499 rm 
Kloben und 430 rm Netz. 3. Klotze 
iS'.ranchhausen). Schntzbez. Eich- 
rode, Jg. 4b, 29. 25a. 31 ». 28a, 
Durchforstg. «. Totalität - -  298 S>ück 
Kletz-Lan holz 1 .-4 . K l. mit 1901m, 
10 Stg. 1. K l . 54 rm Nutzh. 2. Kt. 
(2 m lg.), lOO rm Kies.-Ktoben, 6 rm  
Knüppel, 8 rm Buchen-Reis. 3. Kt. 
«"d « rm Mch,e,»Netz. 3. Kt., Ig .S  
" "d  6 - -  200 rm Kies.-Klobe». Alter 
Einschlag, Schutzbez. Diewenz, Jag. 
49 L a  iTobnlka), 800 rm Lries.-Reil 
2. K l. (Stangenhauien). Der Brean.- 
holzuerkaas beginnt nicht »oc 1 Uhr.

Der Oberförster.

Fnteressenten!
Auf meinem nahe der Stadt gelegenen 

Plätzen bin ich bereit
Gebäude »ach Wunsch

mietsweise hinzustellen, die sich besonders 
eignen für Auto-Garag n, Lagerschuppen, 
Eiskeller, Gebäude für Fabrikbetriebe, 
Bureaus. Gärtnereien, evtl. kleine Land- 
hiiwer rc Angebote erbeten unter 
1 0 0 0 , hauplpojilagernd T lio rn .

B u c h h M m y ,
seit 7 Jahren praktisch tärig. in allen 
Arbeiten sirm. selbstäildig arbeitend, mit 
guten Zeugnissen, sucht zum 1. 4. 1914 
dauerndes Engagement.

Angebote erbeten unter L . 8 . an die 
Geschäftsstelle der „P resse".___________

Kontoristin. K!
später Stellung.

Angebote unter A I. H . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____

M re . s«e W
wünscht Beschäftig. auch zur Hüseleistung 
bei Kranken und Wöchnerinnen.

Angebote unter L .  1V3 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".__________

Ausbefserin
sucht Beschäftigung Coppernikusstr. 26.

Erfahrener

wild auf längere Zeit g e s u c h t .
Meldungen unter L .  10  an 

Geschäftsstelle der „Presse".

t.
sucht bei Höchstlohn

N « L n i-!« I»  IL ,  e ikS o lk

W U m M W iltt.
sehr tüchtigen, per sofort verlangt.

IVildolm isv!!iL«86N.

stellt ein
A W « l  m . U a r t s l .

üesncht. Vergütung 300 Mk.

Zrgarren-F irm a, Ham burg 22.

k i l l  M i t »
wird gesucht vom 15. d. Mts.

kivkarä Lrügvr,
_______________Biergroßhandlung.______

W ir suchen von sofort für hoheü Lohn 
einen tüchtigen

Bierfahrer.
T h o r u e r  B r a u h a u s .

Einen zuverlässigen, unverheirateten

K u l s o k s r « ,
der Landarbeit versteht, sucht, auch durch 
Vermittelung. L .  R I-Lkn , Podgorz.

1W . M M k l
sucht per st.fort
_____ ^4. Leibillcherstr. 38.

Arbeitsbursche,
der mit Pferden umzugehen vorsteht, für 
dauernd sofort gesucht. Zu erfragen im 

Goldenen Löwen. Mockee.
Suche zum sofortigen Eintritt einen 

kräftigen

Laufburschen.
U. blsvber, Altst. Markt 35.

Lausbursche
kann sich melden.

v .  r 8 v k r N L „ s .  Breitestraße 38.
.Kräftigen

Lausburschen
vver jüngeren

ArbeilÄmsche»
stellt sofort ein

1. r8vd1vdoüo8.

kmztlisjkr Biiild, ZweiPtlel!! Tlssrit. 
Mtt ks I M « »  Weltw.

Sonntag den 15. Februar 1914. vormittags 10 Uhr: Festgoltesdienst in der 
Ältstädt. Kirche; Herr Vikar -» e v lr v t  aus St. Veit in Kärnthen Abends 
8 Uhr, in der St. Georgenkirche: V o rtrug  Herr Vikar 

M ontag den 16. F e b rn a r: Vortragsabend im großen Saale des Viktoria- 
Parks. Anfang 8 Uhr.
1. Redner: Herr Professor D r-. von der königl. Akademie

in Posen, Vorsitzender des Poiener Haupwereins und Mitglied des 
Zemralvorstandes des Evangelischen Bundes. Thema: „D e r M lram on- 
tanismns. eine nationale G efahr".

2. Redner: Herr Vikar Thema: „S t.  Ve it. das Pflegekind
des rvefipr. errangst. Bundes und die erränge!. Bewrgnng in 
Oesterreich".

Gemeinde-, Chor- und Sologesang mit Orchester- und Klavierbegleitung. 
— Eintritt frei. —

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Oberlehrer Vorsitzender Pfarrer Schriftführer.

Kaufmann L -o S iv » . Kassierer. « L -o s i» * .  Kaufmann. Pfarrer,
^ » l l in ,  Seminardirektor. ÜLsnn,,««;. Rektor. Zimmermeister.

M o n L v I ,  Rentier. Rechnunasrat FSLLIrLA, Oberbahnhossvorsteher.
ir rL A p lL v ,  Fabrikbesitzer, v o n  Amtsgerichtsrat.

______  H  t t n k l i r - ,  Superintendent.__________ __________

M s Z n  KL-Q SS«,- E s A L  i s t  r r a o l r  a r n
LL. TLLLÄ 2 8 . ke-SL.

N V . I^ s ir iL n s k I
N e u  a a t ' K t z n o m m v n :

LS Jeden Dienstag nnd Donners^

8 Kassee-Koniert
" "  Ansang 4 ll»r.

! sllrtt Fill» ickr MäSA»
ohne Anhang zur Wirtschaft sofort ge- 
sucht. RsSvMLkt, Waldstr. 29.

Eint süiilikik Wüfllifsüi!
wird sofort verlangt

Graudenzerstraße 106, 1, l.

8« « W
nach Rußland für einen 6 jährigen Kna. 
den gesucht. Selbige muß perfekt deutsch 
sprechen, nähen und plätten. Gehalt 25 
M art per Monat bei freier R.ise M el­
dungen Rußland, S t. M akow . Gouv. 
Comza, an

LandraL ViolongewitLeli.

s u c h t

W l a r i o  L t a U e r d e i m .

8 Z S N H S N
werden in und außer dem Hause frisiert 
und onduliert.

Friedrichnrage 10>i2 Laden.

Ehrliches, ordentl. Mävchen,
das etwas kochen karrn, wird für Ueinen 
Haushalt o'»ne Kinder, von sofort gesucht. 
Meldungen zwischen 5 und 8 Uhr

Waldstraße 31 a, 3, r.

Eine Wasch rau
wird gesucht Gerftenstraße 6, 1, r
ttsufmartung gesucht für nachm. 2—4 Uhr. 
A  W v sagt die Gesch der „Presse".

E i»  A u fw a r te m ä d c h e u
für die Vormittagsstunden von sofort ge­
sucht. Zu erst. Mellienstr. 62. 3. l.

s t e l l t  « M M l ^ s

"UU bar, reell, diskret u. schnell 
L L k - v  an jedermann, bis 5 Jahre Ehe 
Sie in Wucher- oder ^chwrndierhände 
fallen, schreiben Sie H.V. T ^L ts ro n , 
B e rlin  215. Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1000 Dankschreiben.

auf läudi. Grundstück 
« v U U  chVLT. von sofort zu zedieren 
gesucht Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Geschäftsinhaber, unverh., sucht Dar- 
lehn von

3 - 5 0 0  M a r k
gegen hohe  Sicherheit und Zinsen.

Angebote unter >L. 1V4 an die Ge° 
schästsftette der „Presse".

i r r «  «ark
auf einem Geschästsgrundstück oer Brom» 
berger Vorstadt zur sicheren Stelle zu 
zedieren gesucht. Gest. Anerbieten unter 
A I. 12 an die Geschästsst. der „Presse ' 
erbeten

1 «  M  MI. ' Z . l S S ' '
hinter Bankg. a. e. städt. Grundstück z. 
1. 4. 14 gesucht. Ang. u. AI. O . 14  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Knabeujportwagen,
Selbstfahrer, zu kaufen gesucht.

IL i 'u n G v ,  Cop >erniklisstr. 9.

3 u  i i r i l i i l i i t k i l

M W
in größerer Auswahl, darunter

K o m m a n d e u r - ,  
K o m p a g u ic c h e f-  u n d  A d ju t a u -  

te u p fe rd e
e m p f i e h l t  der

TllttsersM Gmkiiz.
Telephon 94.

Ein ungarischer

Goldfuchs-Wallach,
8 Jahre alt, 7 " groß steht zum Verkauf. 

O t t - *  l L s u l v i ' ,  Grämlichen. 
Telephon Leibitsch 7.

A b f a t z f e r k e i >
7 Wochen alt, hat abzugeben

Gramtschen.

F-rkel
M  Lischt Wühkiilliiiiliils Aiisttilllt"'

Preise sehr billig. ^  80

zu verkaufen bei
L .  S L o r rn e r t ,  Thorn-Mocker,

Waloauerstr. 67.

Srar er, deutscher

Schäferhund
(Rüde), 2's., Jahre, mit Stam..bäum und 
ein Fahrrad  billig zu verkaufen

Schloßstrahe 1.

schwarz, wenig gebraucht, in 
Thor» befindlich, als

Preiswert abzugeben. 
Angebote an 

Pianomagazin
8 .  N S Ü M M N ,  M n .

V e r k a u f .
Meine vor der Stadt gelegenen Plätze 

suche baldigst zn verkaufen. Anfr. unter 
L .  lOO. Thorn hauptpoillagernd.

s.
mit eleg. Schirm billig zu verkaufen

Altstädtischer Markt 16. 2 
Besichtig, von 1l — !2 und 3—4 Uhr'

2 - M .  E M W U M
mit Wärmeplatte, wenig gebraucht, sowie 
eine Sitzbadewanne billia zu verkaufen 
^ ________  Bäckerstraße 12. pt.

N il lle iim  R ii le m « »
nebst Brettern, 2 Böcke, Trittleüer und 
andere verschied. Sachen, 25 M i., billig 
zu ver aufen Konduktstr. 30, 2. Etg.

Luverkaufen
sofort billig

elegantes Nußbaum-PanneelbretL, 
Mahagoni-SchLafsofa, Blumen­
tische und Ständer, Badewanne, 

Petroleum-Hängelampe

M M  pt. M m l l r .  y .
I »  ve rlau sen :

1 schöner Damenmantel. 7 Mk.. und zu 
kaufen gesucht ein kl. Kleiderschrank

Mauerstraße 52, pt., l.

Z Imeü-NgsleUllstüme
billig zu verkaufen, reip. leihweise

Mellienüraße 64, 1, l.

Gebr. «bet
billig zu verkaufen Podgorz. Markt­
straße 43 bei Nrespodziany 2 Treppen.

! Klavier, vorzngl. Ktang,
Kiipserkessel (20 Liter) billig zu verk. 

Zu erst. in der Geschästsst. der „Presse".

M lM IW M Illlk

Lle! lerer Herr sucht

möbliertes Zimmer
mit Kaffee, eoentt. ganze Penf. in einem 
ruh. Hause, am liebsten bei einer einzelnen 
Person. Ang. ein chl. Heiz., Licht, Schuh- 
putzen, Kleiderordnen rc. unter Nr. « iH ?  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L tM tlM ttt T b»
D ie n s ta g  den  ,6 -  §ebr«ak.

8 Uhr abends:
Mein alter Herr» z

Lustspiel von I'ranL und
D o n n e rs ta g  d e n  ; 2 .  Zebrvar.

L Uhr abends:
Iugendvorstellung bei Einhestspr

Mein. Leopold, .d
Volksstück mit Gesang von -

L ^ rro v ^e . ufid
Preise der Plätze: l.'.V Mk., 60,4»

30 Psg. .  M .
Barveriiaus ab Dienstag 111.— ^

Allcs üins; lMü ßbkr W  
iiiiij kilsii) Wim.

ksbsrst Lioil
bis nachts 3 Uhr geöffnet.

TiWiiiikt alltl Kmllttt -̂.

Ziegelsipark.
J e d e n  D ienstag:

Schmantwasteltt.
Jeden Donnerstag:

—  S p r i t z k u c h e n ^  

ßW öm ger W s M e M
Cutmerstr. 7,

Eingetroffen:

Dlul-Apfelsinen. Dtzd 4U, SO-§0 
P  g.. Me,sina-Biu>. Dtzd 5.0. 66. " "  K- 
Psg Bei ganzen Kisten äußerste p

> !«>.
Hiervon morgen auf dem WocheN 

Eingang zum Rathause.
M M . Wohn. n. Schlasz mit

gelaß zu verm.______________ Tuchmacherstr^—
^"Äuch für Vnreanzwecke geelg"

l. Et., mtt elekr. Licht vom 1 ^ "jg. 
mieten. ^  -

in der 2. Etage, ganz renoviert, 
April zu vermieten.

Schubmacherstr. 2 4 .^ ^ - -

is U lI!!!!k r l! I0ljI!l»ß
1 Etage. Küche. Entree, Gas und 3 
hör, für 400 Mark zu vermieten. ,

kirste, SaltznS:
Umzugshalber ist eine bequeme

!!
im Beamtenwohuhause. Mellienstr. ' 
zum 1. 3. bezw. später zu vernuete>-

Eine freundliche, kleine

M e M s H U n W
in Gartenvilla, sowie ein schön r"i)s
Zimmer von sofort oder später S"

-  Culmer Chaussee^mieten

1 . 0 8 S
zur W ohtfahrts-G eld lot.erie  Z" Ave 

der deutschen Schutzgebiete, 
am 19. und 21. Februar d. Js., 9  
gewinn 75 000 M., ü 3.30 M „ 

zur 25. B e rline r Pferdelottertk, 
hung am 20. und 21. April o- M , 
Hauptgewinn im Werte von 10 v" 
a 1 M., . Q

zur Coburger Geldlotterie, Z le h E  
12 bis 16. M ai d. Js., H a u p ts  
100 000 M., ä 3 M . 

sind zu huben bei

kön i g t .  L u l l e r r e - G l u n e Y '  
^born. ^atbarilierlur

Schwarzbranner. langhaariger

L S V Z L D Z A
„Bobsi", entlausen. Gegen 
abzugeben_____ Friedrichstr.

M  F N e r eines A l E
mit Taschentuch und Schlüssel wrro 
beten, solches in der Geschäftsstelle 

Presse" abzugeben.

L'.g «Her iiaienoer^

Suche zum 1 4. eine Wohn rrg, 
2 Zimmer mit Zubehör. Gest. Angebote 
mit Preisangabe erbittet

Frau Kelene Leise, Rerrtschkau, 
Kreis Thorn.
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l9 20 22 23

i Hierzu zwo, M ütter.
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Uonfettüzei! z»m Schutze der 
Kriedem von Bukarest.
'^ '"ö rc ife n  Rum äniens in  den zweiten

o ^ ^ u s ,  ourch Den Griechenland das 
^ - ^ ^ ^ a n e n  heißbegehrte K aw a la  erh ie lt, 
, '  ̂ fü r eine Annäherung
M , M n  Griechenland und Rum änien, deren 
^ . -h a n g e n  früher v ie l mehr durch w iderstre i­
t e  als gemeinsame Interessen bestimmt w ur- 

^bhr herzlichen T rin llp ruche des 
Rum änien beim Besuche des 

Mecht,chen Kronprinzen in  Bukarest t ra t w ie- 
der die rumänische P o lit ik  beherr­

schende Gedanke hervor, die in  dem Bukarestcr 

o rhE en ^ ^ e n e  Landerverteilung ausrecht zu

D ie Sicherung dieses Friedens hängt gegen-
in  d Ä  r "  ^  griechisch-türkische S tre it  

'  der ^n,elzrage, msbesandere um Chios und
wie ^u einem offenen K o n flik t führen, und 
7 7 / ^  m  ^^ lem  B u lga rien  verhalten 
eine' .^ fU w ife lh a ft w arte t B u lga rien  nu r aui 
^ ^ ^ u n s t ig e  Eelegenheit, um den Bukarester

SeilüS unö K tlW ttlll FU

f»  d > - !^
lä n d l,^ ?  «  Kriegsm üdigkeit seiner
ländlichen Bevölkerung. Ob es der Rezieruna 
A-, "  lw  gelingt bei den Neuwahlen die 
Leaue^ ^ ' .  zurückzudrängen, ist unsicher. Un- 
iueri n ^ ^ k " '  " '7  I r r e n d  fü r diese w ar die 

^ aufgetauchte M eldung, daß ein
b u ^ M  ip F - 7 '^ ü ^ is c h e r  V ertrag , der eine 
chen l»»^^ /Nche Kooperation gegen E rie - 
?n vorsehe, zustande gekommen sei. D ie  
m enti^da-i brließ ein unwirsches De-
>vab !^- r - I ^  ^ " a d e  überzeugend w ar und 
R u Ä . -  ^ 7  °uch nicht so auf die nach einer 
Ruheperiode verlangende Opposition gewirkt

geh?m p7m nrw urde  die Nachricht von einem 
3 Hermen Abkommen zwischen der Türkei und

m »  Ü t 7 v "  ? » ° °  V --g ,-d  - ,n «
n is te rn i-Ä -^  ^uuscrenzen des serbischen M i-  
msterprastdenten Paschitsch und des arieckiscken

rum ä77» " 7 V "  P -te rsburg  und jetzt am 
neuen ° ? ^ ^ ^ e n b a r  nicht einen
m E r 7n °u rund  zur Veränderung der Besitz- 
d a r i i^ r  ' gemeinsame Abreden
des V uko77- Gegenstände, w ie die Vorschriften 
N e r ^  r ^ e r  Friedens gegen neue krieger sche 
Verwickelungen zu schützen seien. '
nur m / N ^ 7 ^ ' ° ^ ä c h t e n  ist die Jnselfrage 
aber d a rü b - ^ ^ r  Zugunsten Griechenlands gelöst, 
scheiduna ^ g e t r o f f e n e  E n t- 
volle E ,7 ? 7 -> -? ^ u ^ u  besteht noch keine 
-  E in igkeit. V.elleicht w ird  noch e in M o-

vWzjger Vrief.
^ —  (Nachdruck verboten.)

° ffn u n °  d7r  ^ 7 7 ^ E e n  von der N iede re r-

oder me?»p« auch bald der M a i —
auf dkr W e i ^ l ^ n  i '  D ie  Eisdecke
D a m p M A L . /  gesprengt, die regelmäßige
S ig -H  ubude m ^ ^ ' "  N eu fahrw asser-D an-
genommen w o ^ « ^ ^ ° k ^ ^ r i g e n  T ^ e  au f­
bessere T a a e 1 ii? 7  - ^°^ fen  w ir ,  daß h ie rm it 
geschädigtem « a n d m ^ ^ -  U nw etter gleichmäßig 
die Fischer a-i > ' „ , 7 7 - 7 der N iederung und 
"Nbi-ch«, d "  b -- D a n z ig «  Bucht

L - ü '« - d .  «  L , L

dus gefunden, der es der P forte  erleichtert, den 
Spruch der Mächte ohne aktiven W iderstand h in ­
zunehmen. D er engere Zusammenschluß R um ä­
niens m it Serbien und Griechenland n im m t ih r 
die Hoffnung aus wirksamen bulgari'chsn B e i­
stand bei dem Versuche, die Inse ln  Chios und 
M y tile n e  m it Gewalt zurückerobern, und legt 
ih r von neuem die E rfü llu n g  ih re r nächsten A u f­
gabe irahe, die Türke i durch Armee- und V e r­
waltungsreform en lebsns- und widerstandsfähig 
zu machen. X X

PrtNMiziiMlMli richten.
r  Argenau, 8. Februar. (Der Männergesang­

verein) feierte am Sonnabend Abend im Saale 
des städtischen Vereinshauses den Geburtstag des 
Kaisers, verbunden m it dem 24. Stiftungsfest, unter- 
zahlreicher Beteiligung seiner M itglieder. Auch 
eine Anzahl Sangesbrüder vom Gesangverein 
..Liederfreunde" Thorn, m it dem der hiesige Verein 
freundnachbarliche Beziehungen pflegt, hatte der 
Einladung Folge geleistet. Die Vortragsfolge mies 
abwechselnd Gesangs- und JnstrumentalvorLräge 
auf, letztere von 15 M ann der Kapelle des Feldart.- 
Regts. Nr. 81 Thorn unter persönlicher Leitung des 
königlichen Musikmeisters Grüneberg ausgeführt. 
Der Vorsitzer, Rektor Seydlitz, h ie lt die Festrede 
und brachte das Kaiserhoch aus. Der gesangliche 
Teil, der uter der bewährten Leitung des Kantors 
Hantke stand, brachte sechs Lieder, davon drei m it 
Orchesterbegleitung. Reicher B e ifa ll wurde den 
Sängern für die guten Leistungen zuteil. Der üb­
liche Tanz, der m it einer Kappenpolonaise einsetzte, 
beendete das wohlgelungene Fest.

Der Lauenburger vank-prozeß.
6. Februar.

. Zu Beginn der heutigen Sitzung gab der Sachver­
ständige Bücherrevisor Stadtra: F e i g e  ein Gutach­
ten über die A rt der Buchführung bei der Lauenbur- 
ger Depositenkasse ab. Nach seinen Ausführungen be­
trägt der Verlust der Bank mindestens 480 000 Mark, 
kann sich jedoch aus 540 00L Mark erhöhen, falls die 
Forderungen aus den von M ilbitz betriebenen Ge- 
lchäfLen nicht einzuziehen find. — Der erste Zeuge, 
Kreistierarzt K r e b s  (Lauenburg) stellt dem Ange­
klagten Splettstößer ein äußerst 'günstiges Zeugnis 
aus und betont, dieser habe sich zweifellos vollkom­
men auf die Angaben des Milbitz verlassen müssen, 
da er selbst von den Geschäften zu'wenig verstand. — 
Der Vater des Angeklagten F r a n k  sagt aus, er 
habe seinem Sohne am 4. Februar 1912 den Betrag 
von 3000 Mark gesandt, well ihm dieser eine höhere 
Verzinsung des Geldes zugesagt hatte; die Zinsen 
könne sein Sohn für sich behalten; sonst habe er sei- 
u/ur Sohn Geld nicht geschickt. Hierzu oemerkt d-er 
Angeklagte Frank, daß er auch einmal von seiner 
M utter einen Betrag von 500 Mark erhalten habe. 
- -  Zeuge Vankdirektor D r e w i t z ,  der Leiter der F i- 
lrale Stolp der Danziger Privataktienbank, bestätigt, 
âtz Hmz der eigentliche geistige Leiter der Lauenbür- 

ger Depositenkasse war. Der Zeuge bekundet, daß 
lerne angebliche Äußerung, das S'pekulationsgeschäft 
rn -auenburg müsse gehoben werden, dahingegangen 
« < ?b denn in Lauenburg keine Leute für die Spe­
kulation vorhanden wären. — Der Vorsitzer hält 

Zeugen vor. daß Milbitz angegeben habe, er 
yar.e ore Veruntreungen begangen, weil er nach 
dem Verlangen der Bankdirektion standesgemäß habe 
leben muhen. Der Zeuge bemerkt hierzu, M ilbitz

spieligen Unternehmens ist aber erwünscht nicht 
n u r im  Interesse der iiberseeischen Handels­
dampfer, welche jetzt n u r bedingungsweise b is  
rn  den Kaiserhafen vord ringen  können, sondern 
auch m it Rücksicht auf die bei Schichau ih re r 

entgegen gehenden Neubauten der 
kaiserlichen M a r in e . Es ist noch in  a lle r E r ­
innerung, m it welchen Schwierigkeiten und Ge­
fahren das Hinausbugsieren des etwa 200 M t r .  
langen Linienschiffes „K ö n ig  A lb e r t"  im  v o r i-  
gen ^a h re  verbunden w ar. I n  dem berüchtig- 

E>aten an der Möwenschanze, einer beinahe 
rechtwinkligen Umbiegung des K ana ls , sag der 
^chiffsriese w oh l d re im a l nach einander auf 
v ie le  S tunden fest. D er große Kreuzer „Lützow " 
^  m ^  um ein gutes Stück länger —  ohne 
vie V erbrerterung der nutzbaren Wasserfläche

N i«
» . » ^ 7  übrigens der S tu rm  gehaust hat. 
mag man aus folgendem ersehen: Das Fischer-
nn!i7 7 7 7 ^  ^ 7 ' ? ^  Neufahrwasser konnte
2  Ü Ä 7 E Z " " d e t  werden, w e il der Beton- 
sn ,Ä  eiserne U nterbau ru h t. un ts r-

S ?  der B e fre iung  der M o le
„ 7 ^ 7 7 ^ 7 7 ? ^  bie Beschädigungen k la r 

Bbtonkasten von 6 - 8  Kubikm eter Z n - 
h a lt sind von der Ostseite der M o le  durch die 
See nach der Westseite h inüber g e ro llt; die 
Sternpackung zum Schutze des M olenkopfes —  

Kubikm eter große Zangsteine —  ist 
vollstand rg verschwunden. A n  dem Anschluß- 
damm an dre hohe Düne bei N eu fähr fanden 
au f eme Strecke von mindestens 25V M e te r A b-
!m77!7 ^ 7 ^  der künstlich angeschontsn 
Messtnarnsel stnd von 80— 100 M e te r S tra n d -

1 0 -2 0  M e te r üb rig  geblieben. 
. b emsll.lagrge S trandgeb ie t begrenzt etwa 
im  Nordosten und Osten jene F lu re n , die nach 
D anzig demnächst eingemeindet werden sollen. 
Aber die Annähme der diesbezüglichen Eesetzes-

h-abe von vornherein ein Gehalt von 2700 Mark pro 
Jahr bezogen. Der Zeuge erzählt dann, wie er im 
März 1913 gelegentlich einer Revision eine Überwei­
sung an eins Berliner Firma gefunden habe, m it der 
zu arbeiten der Lauenburger F llia le ausdrücklich 
verboten worden war. Die Revision sei dadurch ver­
anlaßt worden, daß die Direktion in Danz'g über 
Milbitz eine schlechte Auskunft erhalten hatte. Er

men sollten, am nächsten Abend sei aber Frank 
der in Stolp gewesen, angeblich um seine Sachen zu 
holen; nach Franks Bericht sei alles in Ordnung ge­
wesen. Am nächsten Tage habe er jedoch von Eubel 
erfahren, daß Frank geäußert habe, er hätte in Lau­
enburg falsche Buchungen gefunden. Frank habe ihm, 
dem Zeugen, bann in Lauenburg auch tatsächlich 
zwei solA  falsche Buchungen gezeigt, worauf der 
Zeuge in Danzig Bericht erstattete. Der Zeuge hat 
daraufhin M ilbitz nach der Rückkehr nach Stolp ge­
fragt, ob er ihm nichts zu erzählen habe; M ilbitz 
habe erwidert, was er viel erzählen solle, es koste der 
Bank 120 000 Mark, gleich darauf habe er aber zu­
gegeben, daß es 200 000 Mark seien. Der Zeuge gibt 
schließlich noch an, Frank habe bei der Bank großes 
Vertrauen genossen, und seine Teilnahme an den 
Spekulationen wurde von der Bankleitung sehr be­
dauert. — Der nächste Zeuge, Baurat S c h u lz  
(Bromberg) erklärt, daß auf sein Konto falsche Bu­
chungen gemacht worden seien. Der Zeuge gibt an, 
daß Splettstößer ihm von seinen Spekulationen M it ­
teilung gemacht habe. Tatsache sei, daß Splettstößer 
keine Ahnung hatte, wie eigentlich sein Konto stand. 
Der Zeuge Generalvertreter S ch a ch te l (Berlin) 
bekundet, daß ihm nicht ausgefallen sei, daß die Um­
sätze der Lauenburger Depositenkasse ungewöhnlich 
poch seien; es gebe kleinere Depositenlassen als die 
Lauenburger, die aber noch größere Umsätze auswie­
sen. über die Höhe des Engagements habe er m it 
Frank niemals gesprochen. — Zeuge E u b e l ,  stell­
vertretender Direktor der Stolper F ilia le, hat von 
den Unregelmäßigkeiten in Lauenburg im M a i 1913 
durch Frank erfahren; M ilbitz habe ihm nur mitge­
teilt, es seien Geschäfte effektuiert worden, die er 
nicht bestellt hätte, so daß in 14 Tagen 65 000 Mark 
verloren worden seien. Frank habe ihm in Stolp er­
klärt, er habe von Engagements in Stolp überhaupt 
nichts gefunden, Engagementsbücher seien nicht ge­
führt; er hätte in verschiedenen Büchern falsche E in­
tragungen gefunden, die Bilanz stimme aber trotz­
dem. Auf eine Frage des Staatsanwalts bestreitet 
der Zeuge, die Äußerung getan zu haben, Frank 
werde die Sache in Lauenburg schon gut machen; 
ebenso bezeichnet er es als Lüge, daß er zu Milbitz 
gesagt habe: „M ilbitz, haben Sie sich noch nicht tot­
geschossen?" — Zeuge Landrichter v. V a r e n d o r f  
berichtet über die Voruntersuchung. Der Zeuge hat 
den Eindruck gehabt, als ob Milbitz seine Mitschul­
digen möglichst entlasten wollte. Zeuge Gastwirt 
M a t h e s i u s  (Ohra) bekundet, daß M ilbitz wie­
derholt bei ihm verkehrt habe; er habe ihn für einen 
Grafen gehalten, da er jedesmal eine Zeche von 60 
b s 80 Mark machte. — Die Zeugin K r öc k e r  
(Danzig) hat beobachtet, daß Milbitz in einem 
Danziger Lokal ungewöhnlich bohe Ausgaben machte, 
so daß man ihn für einen reichen Grafen oder einen 
Leutnant der Stolper Husaren hielt. Dies bestät-gt 
die Zeugin F r a n k e n b  u r g e r .  Die Verhandlung 
dauert fort.

Lofalnlirkrklitkn.
Zur Erinnerung. 10. Februar. 1913 Verlobung 

der Prinzessin V iktoria  Luise von Preußen m it dem 
Herzoge Ernst August von Braunschweig-Lüneburg.

vorläge durch das W geordnetenhaus scheint 
nach den letzten Berichten über die V erhand­
lungen der Eingemeindungskommission kein 
Z w e ife l mehr zu bestehen.

A ls  Vorboten des kommenden großen F rü h ­
lingsrev irem en ts  sind e inige m ilitärische Pe^- 
sonalveränderungen zu erwähnen: gestern
meldete sich in  D anzig beim kommandierenden 
General, dessen m ehrjährige r Generalstabschef 
er gewesen w a r, Exzellenz v. Dickhuth-Harrach, 
der zum Nachfolger von Exzellenz von Schack 
ernannte neue G ouverneur von T ho rn . M i t  
ihm  zieht in  d ie  a lte  Weichselfeste eine jüngere 
K ra f t  ein, die w oh l geeignet ist, neben ih re r 
dienstlichen W irksam keit auch nach außen h in  
anregend und verständnisvo ll in  die Entwicke­
lung  T ho rns  einzugreifen. W ir  sind überzeugt, 
daß des Generals fe in fü h lig e  N a tu r  bald der 
Weichsellandschaft, dem B ild e  der a lten  O r­
dens- und Hansestadt neue Reize abgewinnen 
und dam it zur Förderung a lle r derjenigen 
Fragen beitragen w ird , welche nun e inm a l ein 
Lebensbedürfnis fü r  T ho rn  darstellen. W ir  
denken h ierbei vo r allem  an den P la n  der zwei­
ten Weichselbrücke, deren gespensterhaftes Z e rr ­
b ild  sich hoffentlich bald in  gre ifbare W irk lich ­
keit verw andeln  w ird , wenn man nicht an dem 
Ernst des ganzen Projektes ir re  werden soll. 
Ich  möchte h ie r im  Anschluß an die neulichen 
Verhandlungen in  T h o rn  übrigens einschalten, 
daß in  Graudenz die E ingabe der städtischen 
Körperschaften an den E isenbahnm inister be­
treffend die Vergrößerung der Eisenbahnan- 
lagon in  V e rb indung  m it  dem zweigleisigen 
Ausbau der Weichselstädtebahn au f guten 
Boden f ie l ;  denn es ist zu erw arten  ( in  T ho rn  
w a rte t man schon sehr lange !), daß die dortigen 
Vahnhofsanlagen in  fü n f b is  sechs Jah ren  ein 
v ö llig  verändertes B i ld  zeigen werden. D a  es 
sich h ie r um ein P ro jekt von mehreren M i l l io ­
nen M a rk  handelt, ließe sich der Tho rne r B ahn-

1912 Endgiltige Annahme des deutsch-französischen 
MarokkoabLommens durch den französischen Senat. 
1910 f  Graf von Tattenbach, deutscher Botschafter 
am spanischen Hofe. 1904 ch Leopold Davoust, Her­
zog von Auerstädt. 1903 f  Professor Dr. K. Cor­
nelius, bekannter Historiker 1901 i  Professor von 
Pettenkofer, berühmter Hygieniksr. 1872 ch Herzogin 
Feodore von Sachsen-Meiningen. 1864 Erscheinen 
dänischer Kreuzer vor der Insel Rügen. 1847 ' 
Thomas Edison, berühmter amerikanischer Physiker. 
1829 f  Papst Leo X II. 1814 Niederlage eines Te ils  
der Blücherschen Armee bei Champaubert. 1810 
Erschießung Andreas Hafers zu Mantua. 1763 
Frieden zu Paris, Beendigung des siebenjährigen 
Seekrieges zwischen Frankreich und England. 1471 
f  Friedrich II, der Eiserne, Kurfürst von Branden­
burg. 235 Ermordung des römischen Kaisers 
Alexander Severus.

Thorn. 9. Februar 1014.
— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Das geistliche Kon­

zert, das der Eemoindekirchenrat der altstädtischen 
evangelischen Gemeinde am gestrigen Sonntag zum 
Besten der Erneuerung des Inne rn  der altstädti- 
schen evangelischen Kirche veranstaltete, erfreute sich 
eines recht guten Besuches. Nur die billigen Plätze 
auf den Emporen waren schwächer besetzt. Wenn 
so das finanzielle Ergebnis nicht ungünstig sein

Helene D avitt, durch eine Kehlkopf- und Lust- 
röhrenentzündung verhindert, an der Aufführung 
mitzuwirken. Da es in  der kurzen Zeit nicht mehr 
möglich war, eine entsprechende weibliche K ra ft zu 
gewinnen, so sprang Herr Steinwender in  die 
Bresche. Nachdem dieser das Konzert m it einem 
meisterhaft gespielten Orgelpräludium eröffnet 
hatte, ließ sich zunächst der Münnergesangoerein der 
„Liederfreunde' m it zwei Stücken hören. Der D ir i ­
gent, Herr Seminarmusiklehrer Janz, hatte „Gottes 
Macht und Vorsehung" von Beethoven und „F o r­
schen nach Gott" von Kreutzer gewählt. Die aus­
gezeichnete Schulung des Vereins kam ganz beson­
ders bei dem zweiten Liede zur Geltung. Das 
Crescendo der beiden ersten Strophen und das 
überaus zarte Piano der letzten Strophe, alles das 
war m it einer so wunderbaren Feinheit herausge­
arbeitet, daß kaum noch eine Steigerung denkbar 
ist. Darauf tra t die A ltis tin  Fräulein Emmy Held- 
Hamburg m it der A rie „Wehe ihnen, daß sie von 
in ir weichen" von Mendelssohn auf. Die Sängerin 
verfügt, besonders in  den tiefern Lagen, über einen 
A lt, wie man ihn inbezug auf Fülle, K ra ft und 
W ohllaut selten zu hören Gelegenheit hat. Herr 
Steinwender sang darauf „Rezitation und Arie 
aus E lia s " von Mendelssohn in  so vollendeter

Reimann und „Der Herr ist Meister" von Becker. 
W ir hatten schon öfter Gelegenheit, dem schönen 
B ariton des Herrn Menzel unsere Anerkennung zu 
zollen; gestern hatte er aber einen ganz besonders 
guten Tag. Nachdem Herr Stemmender^ das
„Pastorale" und „P rä lud ium " von Bach zu Gehör 
gebracht, sang er die wirkungsvolle Komposition. 
HJesus Christus gestern und heute" von Etaacke. 
Dann ließ sich das in  Thorn zur Berühmtheit ge­
wordene Dirigentenquartett m it zwei Liedern 
hören: „Ach Herr, strafe mich nicht" von Kühnast 
und „Gebet" von Mozart. Die vier Dirigenten, 
Herren Steinwender, Pleger, Ulbricht und Zanz, 
haben sich in  vollstem Sinne des Wortes zu einer 
harmonischen Einheit-durchgesungen. Es ist gerade­
zu wunderbar, wie sich die Stimmen aneinander 
schmiegen. Das kam besonders bei dem ersten Liede

Hofsbau, der Ausbau der bisherigen, der Neu­
bau einer zweiten Weichselbrücke w oh l in  die 
künftige E ta tsvorlage  h ine ina rbe iten !

E ine  andere Versetzung hat, w ie  das gestrige 
Abschisdsessen im  Kasino der Kriegsschule be­
w ies, die ä lteren O ffiz ie re  der Garnison be­
sonders überrascht: der bisherige Kom m andeur 
der Kriegsschule O berstleutnant E ünde ll wurde 
m it der F üh rung  des 99. In fa n te rie -R e g im e n ts  
in  Zabern beauftragt. Das Vorho len  des Ge­
nannten vor angeblich siebenunddreißig älteren 
zum Regimentskommandeur heran stehenden 
Oberstleutnants bestätigt die aus B e r l in  stam­
mende Nachricht, daß im  M ä rz  mindestens bis 
zu 40 S tabso ffiz ie re  auf die B eru fung  a ls  
B rigade-, bezw. Regimentskommandeure zu 
rechnen haben werden. I m  übrigen w a r Lei 
der d iesm aligen A usw ah l w oh l der Umstand 
maßgebend, daß die G a ttin  des Genannten a ls 
Tochter eines elsässischen K re isd irek to rs  aus 
S traß burg  gebürtig  ist.

Große Veränderungen scheinen noch dem 
1. Leibhusaren-Regim ent bevorzustehen, da sein 
ehemaliger Kom m andeur, der K ro n p rin z , eine 
ganze Asizahl besonders tüchtiger O ffiz ie re , 
v o r lä u fig  im  Wege vorübergehender K om m an­
dos, m it sich nach B e r l in  gezogen hat, u. a. auch 
seinen R eg im entsad ju tan ten G rafen Dohna, 
der inzwischen durch den Sohn unseres Kom ­
mandierenden abgelöst worden ist.

Ich  hatte neulich eine A ndeutung über die 
D ispositionen S e ine r M ajestä t bezüglich des 
T h ron fo lge rs  im  kommenden Som m er gemacht. 
Heute da rf ich berichten, daß Seine kaiserliche 
H ohe it am 6. J u n i die Ausreise nach Ostafrika 
antre ten w ird , um die Landesausstellung in  
Daressalam feierlich zu eröffnen und um seinem 

 ̂ kaiserlichen V a te r über die Entwickelung unse- 
 ̂ re r K o lo n ie  zu berichten. D ie  F ra u  K ro u p riu - 
! zesstn w ird  infolgedessen einige Wochen des 
I Som m ers m it  ih ren  K in d e rn  a lle in  auf „H ela-



zur Geltung. Der dringende Aufschrei der schuld­
beladenen <?cele nach Vergebung und dann nieder 
die demütige, ergebene B itte um Wiedergemährung 
der göttlichen Gnade, diese Kontraste kamen in so 
vollendeter Weise zum Ausdruck. daß die Wirkung 
geradezu überwältigend war. Es wurde daher all­
gemein bedauert, daß eine dritte im Programm  
vorgesehene Nummer dieses Quartetts wegen der 
plötzlichen Behinderung der Frau D av itt ausfallen 
mußte, da die Komposition ein Sopransolo enthält. 
Es war die preisgekrönte Komposition „Er hat 
mich gesucht" von Steinwender. Der Wegfall der 
Nummer war auch noch aus einem andern Grunde 
bedauerlich. Während nämlich fast durchweg 
klassische Musik geboten wurde, hat gerade diese 
herrliche Schöpfung der Steinwenderschen Muse ein

? Deutschlands Grenzen hinaus einen R uf als Red­
ner auf religiösem Gebiete. Da ist es gewiß vielen 
interessant, Näheres über seinen Lebensgang zu 
erfahren. Samuel Keller wurde im Jahre 1856 in  
Petersburg, wo sein Vater das Amt eines Waisen­
hausvorstehers bekleidete, geboren. Sein Vater 
stammte aus der Schweiz. A ls Samuel 5 Jahre 
alt war, siedelte der fast erblindete Vater mit seiner 
Fam ilie nach der Insel Oesel über, wo der junge 
Keller in Arensburg bis zum AbiturienLenexamen 
seine Schulbildung erhielt. Fleißige Fußtouren 
durch W ald und Feld, Rudern und Segeln auf der 
Ostsee, sowie während der späteren Hauslehrerzeit 
auf einem Gute eifriges Reiten und Jagen weckten 
des jungen Mannes Liebe zur Natur und den

ihre herrlichen Stim m ittel zu entfalten.
Liede „Ehre Gottes in der N a tu r ' hätte man gern 
mehr als nur die erste Strophe gehört. Den Ab­
schluß des Konzerts bildeten zwei Motetten, die 
der altstädtische Kirchenckor vortrug: „Herr, bleibe 
bei m ir" von Stemmender und „Motette" von 
Blumner. Auch diese Steinrvendersche Komposition 
hat in weiteren Kreisen Anerkennung gefunden 
und ist der Sammlung kirchlicher Chöre des evan­
gelischen Kirchenvereins der Pfalz einverleibt. Die 
Leistungen des Kirchenchors reihten sich den übri­
gen Darbietungen würdig an, sodaß wohl jeder­
mann von dem wohlgelungenen Konzert einen nach­
haltigen Eindruck davon getragen haben dürfte.

— ( Z u r  B i l d u n g  d e r  H a n d w e r k s k a m ­
me r  zu G r a  u d e n z )  sind von dem RegierungS' 
Präsidenten in Marienwerder nunmehr mehrere An­
ordnungen erlassen worden. Danach finden die 
W a h l e n  zur Handwerkskammer in der zweiten 
Hälfte des M ärz statt. Für die W ahl der Innungen 
ist der Bezirk der Handwerkskammer, der sich mit 
dem Bezirk des Regierungsbezirks Marienwerder 
deckt, in fünf Wahlbezirke eingeteilt, die sich mit den 
Abteilungsbezirken der Handwerkskammer decken.

gewerbe: Maurer, 
decker, Zimmerer,

Steinmetze, 
Schornsteinfeger,

Steinfitzer, 
rer, Topft

Däch­
er ein-

Veklerdunasaeweobe: Färber, Gerber. Handlchu-b
macker. Mrlckmer. Schneider. Schuhmacher. Webernracher, M rs c k m ^  Schneider,^ Schuhmacher, Weber

drechsler. Bildhauer, Böttcher. Bürstenmacher, 
Drechsler. Brunnenmacher, Korbmacher, Tischler,
Kamma^er u. a.; d r i t t e  W a b l a b t e i l u n g :  
a) MetallarbeiLergewerbe: EeLbgietzer, Gold­
schmiede. einschließlich Juweliere. Klempner, Kup­
ferschmiede, Mühlenbauer, Rohrleitungsverfertiger 
und Rohrleger, Schlosser. Eijendreher. FeiLenhauer. 
Kleinschmiede. Kunstschlosser. Maschinenbauer. W af­
fenschmiede u. a.; d) Beköstiaunasgewerbe: Bäcker. 
Brauer, Fleischer. M üller. Konditoren, Bonbon- 
locher, Pfefferküchler. Zuckerbäcker u. a.; v i e r t e  
W a h l a b t e i l u n g :  verschiedenartige Gewerbe:
Barbiere, Buchbinder. Buchdrucker, Steindrucker, 
Glaser. M aler, Mechaniker, Messerschmiede, Jnstru- 
mentenmacher, Uhrmacher, Seifensieder. Schiffszim- 
merer u. a. Zur vierten Wahlabteilung gehören 
auch die „gemischten" Innungen. I n  jedem der fünf 
Wahlbezirke sind je fünf Mitglieder und ebensoviel 

^manner in der Weise zu wählen, daß jede der 
je ein Mitglied nebst Ersatz-
ünfte Mitglied nebst Ersatz 

mann vom gesamten Wahlbezirke gemeinsam ge­
wählt wird. Die Gewerbes ereine bilden einen 
Wahlbezirk für sich und werden die erforderlichen 
Anweisungen ebenfalls vom Wahlkommissar erhal­
ten. M it  der Wahrnehmung der Funktionen des 
Wahlkommissars hat der Regierungspräsident den 
Regierungsassesssr D ick en  in Marienwerder be­
auftragt. Für die Wahlen zum Gese l l e  H a u s ­
schuh der Handwerkskammer zu Eraudenz ist der 
Kammeröszirk in 15 Wahlbezirke geteilt worden, 
und zwar 1. Wahlbezirk Stadt- und Landkreis 
Thorn. 2. Landkreis Briesen, 3. Landkreis Thorn, 
4. Landkreis Löbau 5. Stadt- und Landkreis Grau- 
denz. 6. Landkreis Eulm. .7. Landkreis Schwetz, 8. 
Landkreis Marienwerder, 9. Landkreis Rosenberg, 
10. Landkreis Stuhm, 11. Landkreis Konch, 12. 
Landkreis Schlochau, 13. Landkreis Tuchel, 14. 
Landkreis Dt. Krone und 15. Landkreis Flatow.

— (Z u  d e n  K e L l e r - V o r t r ä g e n )  wird 
uns geschrieben: Pastor Keller genießt wert über

angehende Student sich während der UniversiLäLs- 
jcchre seinen Unterhalt durch Privatunterricht selbst 
erwerben. Von 1875 bis 1878 währte seine in 
Dorpat verbrachte Studienzeit, 1879 bestand er das 
Konsistorialexamen in Petersburg. Der junge 
Kandidat wurde zunächst in der Residenz Vikar der 
esthnischen Kirche. Dann wurde er 1880 gegen 
seine Neiguna in die südrussische Steppe unweit des 
Asowschen Meeres versetzt, wo er 3 Jahre als 
Pfarrer der dortigen deutschen Kolonisten amtierte. 
Sein Pfarrbezirk war etwa so groß, wie die ganze 
Provinz Westpreußen. Wochenlang mußte er mir 
dem Wagen auf grundlosen Wegen die südrussische 
Steppe unter vielen Gefahren durchqueren, um seine 
Gemeinde zu bedienen. Später erhielt Keller sei­
nen Wirkungskreis in der Krim . Hier wirkte er 
über 7 Jahre. Durch den großen Einfluß, den er 
durch seine eifrige MissionsLätigkeit gewann, geriet 
er mit der russischen Regierung in ernste Mißhellig­
keiten und mußte nach Deutschland entfliehen. Zu­
nächst wurde er in Berlin Generalsekretär des deut­
schen Sittlichkeitsverbandes. Gelegentlich einer 
FestpredigL in Düsseldorf wurde die dortige evan­
gelische Gemeinde auf den begabten Redner auf­
merksam und bewogen, ihn 1892 in ein dortiges 
Pfarram t zu berufen. I n  den sechs Jahren seiner 
Wirksamkeit hat er dort große Bewegung hervor­
gerufen. Die größten Kirchen der Stadt faßten die 
Besucher nicht, wenn er predigte, und auch die 
mächtiae Tonhalle war bei seinen Vortragen so 
überfüllt, daß oft Hunderte keinen Platz fanden. 
Keller war in aller Munde Mancherlei Umstände 
besonders ein innerer Drang, veranlaßten Keller 
endlich, sein Pfarram t aufzugeben, um sich als 
freier Prediger in den Dienst der evangelischen 
Landeskirche zu stellen. Große rednerische Be­
gabung, Elastizität des Geistes, Velesenheit, E r­
zählertalent zeichnen Keller besonders aus und eig­
nen ihn auch besonders zum Prediger der gebilde­
ten Stände. —  Hoffentlich findet Keller auch hier 
in Thorn ein großes dankbares Publikum, wie er 
es überall findet, wo er seine Vortrüge, die in 
Wahrheit Geist und Leben sind, hält.
„ 7 - ^ D e r  V o i g t s c h e  L e s e v e r e i n )  hielt am 
6. d. M ts. im Arruskofe eine Mitgliederversamm­
lung unter Leitung seines Geschäftsführers Herrn 
Pfarrer Jacobi ab. Herr A. K ittler hatte die Rech­
nung für 1913 geprüft, und wurde sie nach seinem 
Berichte für richtig erkannt. Sie schloß mit einem 
Bestände von 266 Mark ab. Die neue Unter­
bringung der Bücherei in die Wohnung des Fräu­
lein M arie  Kallinowsky, Kerstenstraße 26, hat sich

Auch ist die Herabsetzung des M irgu  
trags für diejenigen, die noch nicht die Neuheiten 
ins Haus geschickt erhalten, auf 6 M ark jährlich an­
gemessen gewesen, wie daraus hervorgeht, daß sich 
in den letzten Wochen 7 neue M itglieder ange­
meldet haben. I n  der Mitgliederversammlung 
wurde die Anschaffung von 54 neuerschienenen Bän­
den für 1914 beschlossen. Unter den gewählten 
Autoren befinden sich Rosegger. Vloem, Enking, 
Greinz, P . Keller, Kellermann, Wassermann, Roose- 
velt, Huggenberger, E. Marks, K. von Schlözer, 
Bölsche, Dehmel, Hesse, H. und F. von Zobeltitz, 
Seidel, Whitmann usw. Schließlich wurde die Vor­
standswahl vorgenommen. Sie ergab die Wieder- 

-  -  —  - urrer Jacobi
Kaufmann A. 

, Justizrat Dr. Stein.
— ( D i e  H o c h v e r r a t  s a s f ä r e  des  S e r ­

g e a n t e n  W ö l k e r l i n g )  hat nun auch den 
ersten Senat des R e i c h s m i l i t ä r g e r i c h t s  be­
schäftigt. Bekanntlich wurde Wölkerling wegen Lan-

blick" in  Zoppot verbringen (so ist nämlich die 
kronprinzliche V illa  getauft worden).

Der gestrige Tag ist bekanntlich in  der Ge­
schichte Westpreußens ein dies ater; denn vor 
einem Jahre stürzte das Flugzeug „Westpreu- 
ßen" vor Zoppot aus 150 Meter Seehöhe ab, 
Führer und Begleiter unter sich begrabend. E in  
Jahr angestrengter Forschung und technischer 
Versuchsarbeit hat aber die deutsche Flugkunst 
kräftig  weitergebracht und auch unsere Ost­
mark von dieser jüngsten Verkehrstechnik 
Nutzen ziehen lassen.

Vorgestern hat P rinz  Friedrich S igism und 
von Preußen seine Fliegerschule in  Langfuhr 
eröffnet. Der P rinz  beabsichtigt, auf dem von 
ihm konstruierten Eindecker und unter seiner 
eigenen, sowie der Leitung seines Chefpiloten 
Stiefvater etwa 6—7 Herrenflieger auszu­
bilden. Unter ihnen soll sich auch der Ober­
leutnant vom 176. In fanteriereg im ent Köbrich 
aus Thorn befinden. Durch diese Flugübungen, 
welche jetzt täglich von der Fliegerhalle des 
Prinzen gemacht werden, ist Langfuhr um 
einen Anziehungspunkt vermehrt worden. Aber 
auch über der Stadt kann man fast jeden Früh- 
morgen die Eleganz und Schnelligkeit des 
prinzlichen Flugzeuges bewundern. Gestern 
tummelten sich zeitweise sogar zwei Flieger 
über Danzig. Neben Stiefvater, der fü r eine 
Fernfahrt längs der Weichsel stromaufwärts 
tra in ie rt, erschien ein M arineflieger von Putzig 
her auf dem Wege nach Elbing.

Am letzten Sonntag wollte ich Verdis seit 
11 Jahren hier in  Danzig nicht gegebene Oper 
„O the llo" im  Stadttheater hören; leider spielte 
man sie nur bis zum zweiten Akt — und zwar 
m it Hindernissen, w e il der Sänger der T ite l­
rolle Herr O tto  mehrmals von Ohnmachten be­
fallen wurde, die das Unter- bezw. Abbrechen 
der Vorstellung zur Folge hatten. A ls  Entgelt

wurden die Zuhörer, welche das Theater nicht 
verließen, durch „C avalle ria  rusticana" erfreut.

Der gestrige Kolonialabend der hiesigen Ab­
te ilung der „Deutschen Kolonialgesellschaft" 
im  „Danziger Hof" brachte einen lehrreichen 
Vortrag des Oberlehrers Weide über die „ fra n ­
zösischen Fremdenregimenter in  A lg ie r". Der 
Vortragende würdigte die Zustände in  der 
Fremdenlegion aus eigener Erfahrung, da er 
selbst ein Ja h r dieser Truppe angehört hatte. 
W irklicher Geheimer K riegsra t Keber wies in  
seinem Schlußwort darauf hin, daß unsere 
Kolonien abenteuerlichen Geistern mindestens 
dieselbe kriegerische Betätigung böten, wie die 
französische Söldnertruppe. I n  unseren Ko lo­
nien ist die K ra ft der tatenfrohen Jugend zum 
Nutzen des deutschen Volkes verwendbar, in  
Algerien kommt sie unseren politischen Feinden 
zugute! —

Siegfried Wagner, Richard Wagners Sohn, 
ist von führenden musikalischen Persönlichkeiten 
zu einem Besuche Danzigs eingeladen worden, 
um hier ein Orchesterkonzert zu d irig ieren, das 
am 2. M ärz im  Schützenhause stattfinden soll. 
—  Auch die darstellende Kunst ist durch Bank- 
direktor C arl Fürstenberg-Berlin, einem ge­
borenen Danziger, wieder einmal gefördert 
worden: er hat unserem Stadtmuseum die 
lebensgroße Frauenbüste „Dämmerung" von 
Professor Hoetger-Darmstadt zunächst als stän­
dige Leihgabe überwiesen. Die Sku lptur soll 
aber sehr bald nach Erledigung einiger Forma­
litä ten  als Geschenk in  den Besitz der Stadr 
übergehen. Das Museum selbst schreitet unter 
seinem tätigen Leiter D r. Sekker in  der E n t­
wickelung fort. E in  E ndurte il w ird  man dar­
über freilich erst abgeben dürfen, wenn durch 
einen An- oder Neubau mehr Platz fü r die A u f­
stellung der Kostbarkeiten geboten sein w ird . 
W ie steht es eigentlich in  dem „kunstsinnigen" 
Thorn m it dem Museumsbau? —  H. v. Z.

desvermt kriegsgerichtlich und auch in der Beru­
fungsinstanz ^dürch das QberLriegsgenchL zu der 
höchsten zulässigen Strafe von 1o Jahren Zucht­
haus, Ausstoßung aus dem Heere, 15 000 Mark 
Geldstrafe und den anderen änlichen Nebenstraßen 
verurte'lt. Wenn auch das höchste Strafmaß bei dem 
Angeklagten angenomnren rst. so ist es immerhin 
noch als eine gelinde Sühne zu betrachten, denn 
Wölkerling ist einer der gefährlichsten Landesver­
räter. die das Deutsche Reich je gehabt hat. E r war 
beim Gouvernement Tborn als Hüfsschreiber tätig. 
Er verübte einen Einbruch, um zu den wertvollen 
Dokumenten zu gelangen und Abschriften zu ma­
chen, verkaufte dann die Dokumente, die für die 
Landesverteidigung von ganz besonderer Wichtig­
keit waren, u )  verstand es, die Spuren seiner Tat 
derart zu verwischen, daß sie nur schwer entdeckt 
wurden. Verdächtig machte sich Wölkerling, der bis 
dahin als ein mittelloser Sergeant galt, durch ver­
hältnismäßig große Geldausgaben und durch Aus­
gabe von Hypotheken. E : trat dann auch mit Öster­
reich in Verbindung, wurde aber in Wien ange­
halten und der deutschen Militärbehörde ausgelie­
fert. Für jeden einzelnen Fall des Landesverrats 
erkannte das Gerecht der ersten Instanz aus je 15 
Jahren Zuchthaus, doch konn'.e der Landesverräter 
nur eine Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus er­
halten. Aufgrund des dem Reichstage vorliegenden 
Entwurfes eines verschärften Spionagegesetzes hätte 

Wölkerling sicherlich lebenslängliche Zuchthaus­
strafe erhalten. Wölkerlreng beruhigte sich nichr der 
dem Urteil der beiden ersten Instanzen, sondern 
legte Revision beim Reichsmilitärgericht ein, doch 
hatte er damit keinen Erfolg. Der erste Senat ver­
warf die Revision des Angeklagten und machte da­
durch das Urie il rechtskräftig.

Der Münchener VolksdichLer Peter Auzinger f.
Peter Auzinger, ein weit über seine engere 

Heimat bekannter Münchener Schriftsteller und 
D-alekLdichter, ist im A lte r von 78 Jahren in 
München gestorben. Auzmger stammt von baye­
rischen E ltern, wurde aber am 18. Oktober 1836 
in  Athen geboren und mutzte, da seine Eltern 
in den dürftigsten Verhältnissen lebten, die 
Dorfschule besuchen. Seine Fam ilie siedelte in­
zwischen wieder nach München über, wo Peter 
so gut es eben ging weiterlernte. E iner Nei­
gung zur Bühne zu gehen, konnte er nicht nach­
kommen; er wurde Trompeter und als solcher 
im 1. Artillerie-Regim ent P rinz Luitpold ein­
gestellt. I n  den sechziger Jahren setzte er es 
aber doch durch, zum Theater zu gehen, hatte 
aber m it so großer Not zu kämpfen, daß er Wesen 
Beruf bald wieder aufgab. I n  a ll der Zeit der 
Entbehrungen „schriftstellerte" er aber, und 
seine ersten veröffentlichten Gedichte machten 
ihm schnell einen Namen. Auzinger war Sekre­
tä r der Gesellschaft Museum und zuletzt in glei­
cher Eigenschaft am königlichen M axim ilianeum  
in  München.

Zahnschmerzen.
Humoreske von H. Ha mb r u c h .

-------  «Nachdruck Herbsten.)
Was hatte ihn da eben so schmerzhaft grau­

sam aus tiefstem Schlaf aufgeschreckt? W ar es 
der Müllwagen m it seinem furchtbaren Gerat­
ter, m it seinen so garnicht musikalisch loskom- 
mandisrenden Kutschern gewesen? Oder — oder 
—  natürlich —  dieser —  oooh! — dieser böse, 
bitterböse Zahn war's, vor dem er sich schon 
lange gefürchtet hatte, und der nun m it dem 
Kampf um Tod oder Leben so gräßlich be­
gonnen!

Der Dichter Leon Fleury hatte sich vollends 
in  seinem Bette aufgerichtet und g riff zitternd 
nach den Streichhölzern, die aber eins nach dem 
andern elend versagten. E in  merkwürdig ble i­
ches Licht von der Straße her ließ ihn schnell 
ans Fenster treten. Es hatte über Nacht ge- 
'chneit, nicht gerade allzu reichlich, aber doch so 
viel, daß sich das an seinen ziemlich entsohlten 
St.efeln unangenehm bemerkbar machen würde. 
Was sich allerdings leicht durch ein paar Fran­
ken beseitigen ließ. Was aber wiederum der 
spr.ngende Punkt war, auch inbezug auf einen 
zu besuchenden Zahnarzt: besagte Franken fehl­
ten leider im Augenblick ganz und gar, und es 
war auch keinerlei bestimmte Aussicht vorhan­
den, daß sie sich in  den nächsten Tagen einstel­
len würden. Der kalte» dunkel gähnende K a­
min bestätigte leider diese Tatsache stumm und 
dennoch beredt genug: in laute Worte würde 
das gleich der zahnlose Mund der W ir tin  
M argusrin , wenn sie die dünne, aber immer­
hin warme Kaffeebrühe brächte» in täglich 
schwächer werdender Geduld unangenehm? krei- 
'chend wiederholend verwandeln. Und heute 
Abend das A te lie r bei der blonnden Pvonns!

"  Ach, m it der dicken Backe war natürlich
garnicht daran zu denken!

Frau M argusrin  wollte gerade m it 
G ift und Galle speienden Sermon beginnen, 
als ihr Blick an der unsagbar klägliche" 
Miene ihres M ieters hängen bl.eb. Ih re  2e- 
bensweisheit sagte ih r sofort, daß das ke.n- 
Schausp.elerin sei. Und da begann der ble-.rhe 
lyrische Jüng ling  auch schvir in so jammernden 
Kadenzen se.nen Schmerzen Lust zu mach-"' 
daß die alte Frau ein leises M itgefüh l nicht 
unterdrücken konnte. Und eine sähe Erinnerung 
schoß ih r durch den Kopf.

„Da hab' ich gestern Abend in  der Zeitung 
eine Anzeige gelesen. E in  Zahntechniker
machte da bekannt, daß er zur Einführung 
ner P raxis heute, just houte, die ersten 
Patienten honorarfrei behandeln werde.
Wenn Sie sich allo gleich aufmachen würden — 
es ist hier nebenbei in  der Rne Vaugirard - -  
kann es ja sein, daß Sie noch nicht Nummer 
E lf sind," me.nte Frau M argusrin  tröstend 
fügte noch etwas bissig hinzu: „Sonst lasse'!
sich die Herren ihre Plomben ja auch niab 
gerade m it Terzinen bezahlen."

Lson F leury hätte sie umarmen können für 
den Fingerzeig, wie er v.ellsicht in  einer 
Stunde schon seine inzwischen noch fu rch tb a r 
gewordenen Schmerzen los fein konnte. Er 
sprang von einem Bein auf das andere, wäh* 
rend er hastig se.ne Weste überzog, die Kra­
watte nur mäßig phantastisch knotete und da­
zwischen am Kaffee nippte.

Die ganze Rue Vaugirard schien an dieser" 
Morgen irgendw.e an den Zähnen zu leiden, 
Plomben nötig zu haben, sich nach blanken 
Zangen zu sehnen. Auf der Treppe des be­
wußten Hauses überholte unser Dichte 
dank seiner langen Beine einige weibliche K o"' 
kurrenten, die nach se.ner Meinung, ganz i"* 
Gegensatz zu seiner sonstigen Höflichkeit Dawe" 
gegenüber, die Behandlung lange nicht so nötig 
hatten wie er selbst. Dabei waren es noch 
nahezu zwanzig M inuten bis zum Beginn der 
Sprechstunde.

Die Musen mutzten wohl in M it le id  ihre«" 
Liebling beigestanden haben, denn er hatte das 
Glück, als zehnter, also als letzter G ratis-P"* 
ticn t das Wartezimmer zu betreten, in  dem 
stöhnende Leidensgefährten der baldigen ret­
tenden, und zwar kostenlos rettenden H """  
harrten.

Die Viertelstunde mochte allen eine klein- 
Ewigkeit dünken, als endlich der Zahntechn-k^ 
m it höflicher Verbeugung aus seinem ZiM* 
mer tra t, die Anwesenden eindringl.ch musterte, 
ein paar aufmunternde Worte sprach, und " 
Wunder! Lson F leury als erstes Opferlamm 
für den wie eine G uillo tine herüberblinkende" 
Marterstuhl bestimmte, ohne sich weiter 
das entrüstete M urren der anderen zurückgestG 
ten Patienten zu bekümmern.

„D a rf ich fragen, was m ir die Ehre dieser 
liebenswürdigen Bevorzugung verschafst- 
glaubte unser Dichter sich doch erkundigen S" 
müssen.

„O , I h r  Kopf, nicht etwa Ih re  Grimasse 
erinnerte mich plötzlich an einen leider früh 
verstorbenen Schulkameraden," entgegnete ver­
bindlich der Zahnheilkundige. „V .tte , nehme" 
Sie nur gleich Platz. Wo haben w ir denn u"° 
ser Wehweh? B itte , etwas weiter den Mund 
auf! So. Aha! W .rd etwas weh tun. Aber 
ich hoffe zum Himmel, daß w ir das hohle Keu­
chen noch mal retten können. Erst machen w ir 
dem Nerv schleunigst den Garaus und ver­
packen ihn gleich nach meinem SchnelloersE 
ren in  Porzellan. Houte Abend können Sie 
bereits w iä ier Nüsse knacken. So, bitte, das 
Mündchen recht, recht weit auf! So. Vor dew 
Rad hat man in  Ih rem  A lte r ja keine Angst 
mehr. Ruhig, ruhig! Famos, wie Sie d"S 
Gesicht verzerren! Nicht wahr, hier tat es weh - 
W ie meinen Sie? B itte , legen Sie sich keine" 
Zwang auf. Weinen Sie getrost, wenn 
Lust haben."

Es waren ganz schreckliche zehn Minuten. 
Und dem Dichter wollte es scheinen, als ob ih " 
sein Helfer verschiedene M al« m it einer besoN' 
deren Lust quäle, wie weit er widerstandsfäM 
für den Schmerz sei; auch glaubte er hinter 
einer schwarzen Seitenwand Flüstern, sowie das 
leise Rattern einer anderen Maschine zu ver­
nehmen; aber das ging doch wohl von dem l" * ' 
renden Rade aus, das der —  Zahnschust^' 
Zahnschuster! stöhnte er in geheimer Rache 
m it nimmer müdem Fuße tra t.

„B r il la n t!  Famos! Tausend Dank! 
empfehlen Sie mich, Litte, in  Ih re n  Dekans 
tenkr-eise. Heute umsonst, morgen für Eelv- 
aber lächerlich wenig Geld," wurde Leon 
h.nausklomplkmentiert, und er lächelte stve 
die höfliche Aufforderung seines k o s te n lo s e "  

Retters: „B itte , der nächste. Vielleicht Sie erst- 
Madame!" I n  ihm aber reifte mehr und weh 
der schöne Entschluß seiner W ir t in , der s t" , ,  
lichen Frau M argusrin , bei nächster G e leg ^  
heit zum Dank eine, wenn auch kleine ^  
schlagszahlung zukommen zu lassen. Vorläm 'ö 
war das Atelierfest der kleinen Pvonne h?" 
Abeird noch nichtiger.

Es begab sich, daß sich Leon F leury 
paar Wochen später m it seinen Freunden o" 
Vergnügen leisten konnte, eines jener gr"b
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Eurpfang der österreichischen Offiziere ln Schleswig. 2. Schmückung der Krregergräder bei 
Hagel durch österreichische Offiziere und Veteranen. 3. Die Feier vor der österreichischen Kapelle

in Scdlesw'"in Schleswig.
Erirmerungsfeiern an don dänischen Feldzug.

Es ist jetzt ein halbes Jahrhundert ins Land hat sich eine größere militärische Abordnung ein- 
angen seit den Tagen, als Schleswig-Holstein gefunden, die von dem Husaren-Regiment Kaiser

Franz Joseph, das in Schleswig garnisoniert, 
bewillkommnet wuvden. Es fand dort vor der

>,» irg, ein yueoes ^ntikyunoerl ins Lau»
gegangen seit den Tagen, als Schleswig-Holstein 
den Dänen entrissen und dem deutschen Vater­
land wieder zugeführt wurde. Österreichische und 
preußische Truppen schlugen die Dänen, und in 
den alten Kämpfern werden heute die Erinne­
rungen wi.der wach, sie vereinigen sich, um nach 
50 Jahren die gefallenen Helden zu feiern. So 
werden jetzt anf schleswig-holsteinischem Boden 
an verschiedenen historischen Stätten Gedächt­
nisfeiern gehalten. Namentlich beteiligen sich 
auch die österreichischen Regimenter, die damals 
im Feuer standen. M it den alten Veteranen

ovWiLllommuei wuuurn. suno oorr vor ver 
österreichischen Kapelle eine erhebende Feier 
statt, es wurde auch auf dem M ilitärfriedhof ein 
österreichisches Kriegerdenkmal eingeweiht. Auch 
anderwärts, z. B. an den Gräbern von Jagel, 
ehrte man das Gedächtnis der toten Kameraden 
durch N.ederlegung von Kränzen. Die öster­
reichischen Abordnungen wurden in Schleswig 
mit großen Ehren empfangen. ^

van Scharllllii n »>7 ^ ra u t» » g e „  infolge knüllt, mit weitem Horrizont, gesunder Lust ünd 
llarre und 'Ä s  Lui geueinzuncumg Genick- k-kA'A Bewohnern besitze es alles, was ihm zum 
melde» Lasern als übertrieben bezeichnet könn!-^ m ^ ^ " th a lt  Anziehungkraft verleihen

 ̂ konnte Von den Dörfern Plancenoit und Lamarche
^  ( E i n e  R e d o u t e  d e i - k ^ ^ k -  ^ ^ M n .z a h ll man;etz- lchon auf dem eigentlichen

« - " L 7 r -

-  '  -'.7-L -7„7 ? L ' L b L
me" l a v ^ » ^ ^ ^ k n ^ n  mörderischen Ke-M i i . .  ^ " m v l is r i f t y e z .

°uj vem°B^ zu°schiechen^"^' ^
L  G-°».

Klch »»- ^  «ii«-»- D»n d-r ,ö
- « » - » » « »  d - - ^ W .L "  -  - » >  . -

ichäfl komme, aüe- ' '  " einestulideipäler ins Ee- . der Arbeit Gott nahe fühlen ist da« 6>. 
"ime Umstäiwe Li'e'dok,^ ^ e ,:  „Machen Sie nur bennnis eines täglichen Glückes ' N * 7 ^ « ^

Eedankenfplitter.
können wir nicht hoch genug 

uns die wahre Verehrung

lD n °ues." " -  r>or,e.

^ E , / ^ e r M ^  was 'm a L 'L ir r "  ... -»-.d-.. ..„h-,
richtsoollziehef^iLschliche?;.' "  >ich -in Ee- '""'L7 .L '" ',L '' »» d... ...

die Ehre. klerr nne-. ...oo»«.

L ö n i A s d e r A  i .  ? r .

Telephon 6616.

. erngeichlichen/...................... W-"-r schön.
E  ° o o n ch eg A.- Hab' b- a-. W - izeII IMV. per T,
M e r  Diamantenhändler'" -  ^  "nge- r°, 745 Gr, :
«äs, Herr ungehobelter Ae.iini,-,,nn,z.P„i»
lDllS Lchl acht f e I d v ° n ' "" ^"ruar- M«rz

W ° S » ,  ° L L 'L " . °
--- ^"""e,„„.,snre,s 153', M' °

D W o e  Mllteiluns siir alle Leser der „Preffc"
T ° " L  M ^  " U :  « » ""»  « « "« "»  -I»< »-°b- BelKUIdie!»

... Z E «»
per September Oktober 193 M k. beir 

0  § " e n uns. per Tonne von 1000 
mland. 6 5 0 -7 3 6  G r. 147— 152' M k be» 

'e.ml,e,,„,..snre,s , 5 3 ' ,  M '

denn es lst auf dem besten Wege, diesen Charakter an- 
zunehmen. Zum Teil haben die immer weiter vor- 
schre tenden Landhäuser es schon erobert, von dem 
ehemaligen ländlichen Charakter kann keine Rede mehr

EüZlich in Brüffel veröfsentl chten H sd . H  680 - 7l5 Gi'" lL3- iL 8 ':
oainsi „3l propos du champ de bataille de Mater- ,) ser matt, . .....  um, «oon hro,.
wo wird darauf hingewiesen, daß das Gebiet von tninnd. 143—158 Mk. t»ez.
ÎZaterloo dem „ViNegiaturfieber" mehr ausgesetzt §t"l)A„,tü,. lenoenz: stetig, 

fei als irgend ein anderes des Landes ab?* kein-; 88 - 'N e . , , . 8.20 Mr o-, mkl S.
wäre auch verlockender. Von großen p« vk.°b°r-D-z«n.b°> 9.3» Mk. b°z inkl S.

Horrizont, gesunder Lust und ---------------------------------- ----------------------

per Fet ru ,r 152' ,  B r.. 152 Gd 
per Februar— M ä rz  152' -  3 r., 152 Gd. 
per M ä r z - A p r i l  153' ,  B r .  153 Gd. 
per A p rll— lo ai !55 Br.. 154 '/- Gd. 

u e r s t e  uno. per Tonne »o„ lO«n: Ltar.
intänd. grosz 6 8 0 -7 1 5  G r. 1 2 3 -1 5 8  Mk. bez»

9. Fskr. s 7. Febr.

85 25 öö.30
2l6,l0 rlblO
87.75 87,90
78.10 78,36
88,75
78.10

b8.- 
.8 30

94,75 94 30

8925 89̂ 25
94.50 94 75
60 10 86 25
78 25 78.-
9 2 - — —
9160 9tz70
99,— 63.-
90 20 90.10

-42 — >4!,80
l22 50 !22 —
259 — 259.—
!95 20 165,—
l?8 — !2?.5V
!28 60 !28 25
247 60 248.-
>63.30 !68 2ö
220.75 225.16
l40 70 
170.60

>47.- 
l 70.80

190.- l88.—
166 - i 65.30
246.40 245.25
!64,— l65.—
!0l ", 101 l/.
'.99,50 139.75
200.— 202 —
—.— 196.50

16075 161,-
— -

—,— —.—

D a n z i g , 6. Februar. (Getreiden,,nkt.) Zlstuhr am
Uegelo» 1892 lttlänblj.ye. 191 .nsji,che Waggons. Newat),Wasser 
inlülid. 352 Tonnen, rüg 42 Tannen.

^ ü n l g s d e r g ,  S. Februar. iGelreldemarkt.) Zufuhr 
85 mländische. 49 ruf,. W.°,u,ans. ext!. N  Waggon Liiere und 
17 W.i.igan Lkil.n^n

MeteoroLogl>che BeodttchUurgett zu T h o r»
son, 9 Februar, lrnh 7 Uhr. V

4L n s t t e «„ p e r a l n r : —  1 <N, „d Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B  a r o  „» e i e r  ,t a n d :  771

Von, 8. »norgens dls 9. morgens höchste Tem peratur: 
i 4 «rad Cetj.. nietnigNe — 2 Grab 0e!t.

W a js e tM n d r d rr M ic h lc t ,  D liih e  lind Uetze
S t a n d  d e s  W  a i i e r s an,  V e  et

der Tag nr Tag^ m

Weichst» T h o r » ........................... 9. 2,07 7. 2.04
Zowichost « . . . — — — —
Warschau . . . . 9. 1,9V 8. 1,38
Chwulomice . . . 7. 2.38 6. 2,40
Zakroczyn . . . . — — — —

« r a h .  bei B r°...d °rg  °

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Seit Bestehen des eoffetn- 
freien Kaffee Hag braucht der 
Kaffeegermtz nicht mehr ver­
boten zu werden; Kaffee Hag, 
eoffeinfreier Bohnenkaffee, 
Löst keine Erregung des Her­
zens aus.

Gehrimrat Exzellenz von Seyd« 
(Bortrag „4?e.zueueose u. V.Hvetz«mstnng").

L llo r  L x s ts w s .

o. 6. m. b. g., 
Abteilung sselädslinen.

M M W l s W W
Gemeittdefchnle. Bäckerstratze, erl 
»mentgeLMetr Rat und Hilfe Don«, 
tag, 6—7 U! r.

A t. Ä S k Ä - W ll l !
 ̂ m it Jnkassv

von erster Lebens-Velsicherungs-Aki 
Gesellschaft mitvorzüglichstenEinrichtur

sofort z» vergeben.
Gest. Angebote unter L . 4 an die

schäftsstelle der Presse".____________
Dame eUeitt gründlichen

K la v ie r u n t e r r i c h t .
Anfänger 50 Pfg. für die Stunde. 
erst, in der Geschäftsstelle der „Pre

P r i v a t - M t t a g s M
Altstadt. M arkt 1^

M glilkz N A s  Lllv lrbre
empfiehlt

A rLriv  ^8 inn8 , Melttenstr.

Zn Ilüliik» ilk llu iii,

, W ir  suchen einige

MmZelöbchngle 
und Lowries

zu kaufen. Angebote bitte m  
' » .  SL an die Geschäftsstelle 

„Presse".

s e jeden größeren oder kr

« e  M  » i n
O . u s l v r ,  T h o rn , Linden

L r ä , ....r ^ r » N  ^
!>'w»sL , Ti.-I M e i,

E''t"Sll ,-,b"r"2n 
«zittert. zum Beispiel: Wein, di, E ^ '

Gesundheit und Schönheit. - -  -

eine erstttasuge. Die

M„'n " " "  Gymnaslik. —
l>ei den ^  Liebe und Eh»
n'f d 7 s ^ , e ' . ' . L ^ -  d°r L°be„-w..1e
— Die »v!i«ri,„ llnier Sonnen yueni.
RSninenii^,! °°" Gednn en. -  Wie die

^  Uüv. Damit auch 
auf n,i^ ^i-, m f"" 'i "bonnieren kann. Ist der Pieis 

s nur 18 Pjenmg jestgesetzt. Trotz des billigen

Preises erhalten --------------  — ...

» t r .  S a u r M l is M  dollit. aretis
und zwar nach Bezug von 52 Heften drei eigens 
hierfür bearbeitete Werke von je 160 Seilen. In  
diesem Jahre: Asien — Illustr. Himmelsknnde — 
Luftichis^hrt und FlügLechnik. - -  Bestell.chein anbei.

Bestellschein für bis Leser der „Presse".
An die Expedition von „W elt und Wissen", 

Berlm-Schöueberg. Am P 
Abonniere „Welt und Wissen" anf Jahr 1 

L 15 Pfg. Mk. 1,95 und 12 Pfg. Bestellgeld, 
ist mit dem ersten Hefte nachzunehmen.
Nam e:^   O tt:..............



B e k a n n t m a c h u n g .

Die S t a a t s -  u n d  G e m e in d e s te u e rn  
re f ü r  J a n u a r  b i s  M ä r z  d e s  
S t e n e r j a h r e s  1913 sind z u r  V o r-  
m r id m rg  d e r  z w a n g s w e i s e «  B e i t r e i ­
b u n g  b i s  spätes tens  d en

14- Hebruar d. I § .
u n t e r  V o r l e g u n g  d e r  S t e u e r a u s -  
schreibnng an unsere Steuerkasse im  
R athause, Z im m er N r. 31 , w ä h r e n d  
d e r  V o rm it tag sd ien s ts tnn den  zu  zah len .

I m  Interesse der S teu erzah ler  em pfehlen  
w ir, schon jetzt m it der Z ah lu n g  zu be­
ginnen, da erfahrungsgem äß der A ndrang  
zur Kasse in den letzten T a g e  so rg e-  
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer  
ist und hierdurch die A bfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert w ird.

T horn den 29 . J a n u a r  1914.
Der Magistrat,

S  t e u e r ° A  b t e i l u n g.MNN
A u s  der K ä m m e r e i f o r s t  T h o r n  

kommen im G afthaufe  in B a r ­
b a r k e n  a m

S t i l  18.  M i m  1 9 1 4 .
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbielend gegen sofortige 
B a r z a h lu n g  zum  V erkauf :

I. Schutzbezirk Ollek.
20 r a r  Kiejern-Äpallknüppes,

150 „ „ Reisig I I . ,
40  „ „ I I I .

II. Schutzbezirk Barbarken.
1 Stück E ichen -B auholz  mit  1 I m ,  

40 r m  K iesern -Psäh ie ,  2 in  lang,
60 „ „ Spa l tkn üp pe l ,
4 0  „ „ Reisig I .  K l ,
30  „ „ „ I I .  Kl.

T h o r n  den 6. F e b r u a r  1914.
Der Magistrat.

preuß.
Z u  der am  13. und 14. F e b r u a r  1914 

stattfindenden Z iehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 l
r

i
2

1
8  Lose

ä  8 0  ^O 2l0 K ) M ark
zu huben.

O o i n I r i ' o v v s l L l ,
königl. preuß.  Lo t ter ie-E innehm er,  

T h orn ,  Fernsprecher 57.

AM k. SiMIMilZ. 
Atelier

für

Zchl-LMlltimitil
und

Z a h n e r s a tz ,
Thorn. NeU Markt 11,2.

Sprechstunden von früh 9 Uhr b is  
abends 6 Uhr. S o n n t a g s  nur b is 1 Uhr 
nachm ittags._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Franz. Ilütkrricht.
Einzelunterricht und Zirkel. P ension at 

für Schülerinnen.

-HsgsretS pried,
Kathariuenstr. 10, 2.

Sprechstunden 10— 12 Uhr, 3— 5 Uhr.

Me UM!
Wünschen S ie  A ufklärung über V e r ­

g an g e n h e i t ,  G e g e n w a r t  n. Z u k u n f t ? 
S o  schreiben S ie  noch heute an  den ein­
zigsten S pezia tisten  der W elt unter A n- 
gäbe I h r e s  G ebu rtsd atum s und J a h res .  
Erstaunliche B ew eise . Tausende von  
Dankschreiben a u s  fast der ganzen  W elt. 
Auskunft gratis.Dirks, PWlsgt.

H a m b u r g  22 .

A lt »  B t lM t s
hat abzugeben

2 a o l i ,  Z l o t t e r i e ,
Fuhrw erks- und W asserbeförderung.

Besohlnngen,
Reparaturen,

f N e n a n f e r t ig n n g  von Schuhw aren  
her A rt in billigster, schnellster und 
rster A usfü h ru ng. S p e z ia l-D a u e r -

S ch il le rs t raße  19.

Bekanntmachung.
Nachtrag

zum Ortsstatnt für das Kanfmaunsgericht der Stadt Thorn.
A u f  Beschluß der städtischen Körperschaften v o m  4. u n d  24. S e p t e m ­

ber  1913  erhalten  nachstehende Z8 g en a n n te n  S t a t u t s  folgende F a s su n g :
8 2.

Zusam m ensetzung.
D a s  K anfm aunsger ich t  besteht a u s  e inem  Vorsitzenden, 2  S t e l l v e r ­

t retern  desselben und  14 Beisitzern. D ie  Z a h l  der  S te l lv e r t r e te r  und  B e i ­
sitzer kann durch Beschluß des  M a g i s t r a t s  an d e rw e i t  festgestellt werden.

8 7-
Ort nnd Zeit der Wahlen. Aufstellung der Wahlvorschlagslisten.

O rt  und  Z e i t  der W a h le n  werden  von Dem Vorsitzenden des  W a h l ­
ausschusses 6) bestimmt u n d  mindes tens  sechs Wochen  vor der  W a h l  in 
den zu amtlichen A nze igen  der  G em eindebehörden  bestimmten B l ä t t e r n  
zw e im al  bekannt gemacht.  I n  der Anzeige  sind zugleich die W ahlberech­
t igten zur  Einre ichung von  W ahlvorschlagslisten  a ufzu forde rn .

Die  Vorschlagslisten,  welche für  K auf leu te  u n d  H a n d lun gsge h i l fe n  
gesondert aufzustellen sind, sotten die W ä h le rn e re in ig u n g ,  von  der sie a u s ­
gehen, nach unterscheidenden M erkm alen  kenntlich machen. S i e  dürfen  
höchstens soviel N a m e n  entha l ten ,  a l s  Beisitzer von  jedem der beiden 
W ah lkörper  zu w ä h le n  sind, müssen u n te r  B e n e n n u n g  e ines  fü r  weitere 
V e rh a n d lu n g e n  bevollmächtigten V e r t r e te r s  von  m indes tens  10 W ä h le rn  
des  betreffenden W a h lk ö rp e r s  unterzeichnet u nd  spätestens drei Wochen 
vor  der W a h l  eingereicht sein. I s t  die W ä h le rv e re in ig u n g  nicht kenntlich 
gemacht und  kommt der V e r t r e te r  der Aufforderung ,  dieses nachzuholen, 
nicht b innen einer  vom  W a h l l e i t e r  bestimmten Frist  nach, so bezeichnet der  
W ah l le i t e r  den Vorschlag. H a t  ein W ä h le r  mehrere  Vorschlagslis ten,  die 
nicht a l s  v erbundene  Lis ten bezeichnet sind, unterschrieben, so i,t seine U n ­
terschrift a u f  allen Vorschlagslisten zu streichen, den V e r t re te rn  dieser V o r ­
schlagslisten ist, w e n n  nöt ig ,  die Beschaffung anderer  Unterschriften anstelle 
der gestrichenen auszugeben.

Die  Vorschlagslisten sind ung il t ig ,  w en n  sie verspätet eingereicht w erden  
oder w e n n  sie den Vorschriften des  8 7, Absatz 2 nicht entsprechen u nd  der 
M a n g e l  nicht rechtzeitig behoben wird.

P e r so n e n ,  die aus m ehreren  Listen vorgeschlagen sind, w erden  zu einer  
A e u ß e r u n g  d a rü b e r  aufgefordert ,  welcher Liste sie zugeteilt  zu w erd en  
wünschen. E r fo lg t  h ie rauf  nicht innerha lb  drei T a g e n  eine ausreichende 
Erklü u ng ,  so w e rd e n  sie derjenigen Liste zugerechnet, auf  der sie a n  oberster 
S te l l e  vorgeschlagen sind. S t e h e n  sie aus sämtlichen Listen an  gleicher 
S te l l e ,  so sind sie der Liste zuzurechnen, die zuerst z u r  V o r la g e  kam. 
S i n d  die Listen a m  gleichen T a g e  e ingegangen,  so entscheidet d as  L o s .

D ie  Wahloorschlags lis ten  werd  n nach der R eihenfo lge  ihres  E i n g a n g e s  
mit  O r d n u n g s n n m m e r n  versehen und  mit  diesen u nd  den N a m e n  der  drei  
ersten Unterzeichner spätestens 14 T a g e  vor der W a h l  in den vorbezerchneken 
B l ä t t e r n  öffentlich bekannt gegeben.

W e rd e n  zwei oder mehrere  Wahlvorschläge gleichzeitig eingereicht u n d  
von  den  Unterzeichnern übere instimmend a l s  z usa m m m ge h ör ig  bezeichnet, 
d era r t ,  daß  die Listen den Wahloorschlägen and ere r  W ä h le rv e re in ig u n g e u  
gegenüber  a l s  ein Wahlvorschlag angesehen w erden  sollten, so gelten diese 
L i t ten  a l s  verbundene  Listen. B e i  der B ekan n tgab e  der L in e »  ist a u f  
diese Zusam m engehörigkeit  aufmerksam zu machen. Auch ist die Z u s a m m e n ­
gehörigkeit  der verb un den en  Listen durch die O r d n u n g s n n m m e r n  z u m  A u s ­
druck zu  b ringen,  z. B .  1, 2, ^  3, ö  1, 6  2, 6  3  usw.

8 9.
Stimmabgabe-

' D a s  Wahlrecht kann n u r  in P e rso n  u nd  distch A b ga b e  e ines  S t i m m  
zettels  a u s g e ü b t  werden.  Die  S t im m z e t te l  dürfen  keine ä uß e re n  K e n n ­
zeichen haben,  auch nicht unterschrieben sein oder einen P ro tes t  oder  V o r ­
behalt  en thal ten .  S i e  sind auß e rh a lb  des  W ah l lo k a ls  handschriftlich oder 
im W e g e  der V erv ie l fä l t igung  m i t  der deutl ichen B ezeichnung  sovieler 
P e r so n e n  zu versehen, a l s  fü r  eine Vorschlagslis te  zugelassen sind, und  
dera r t  zusam m enzu legen ,  d aß  die daraus  entha l tenen  N a m e n  veideckt sind.

E s  kann n u r  für  u nv erän der te  Vorschlagslisten gestimmt w e i d e n ;  a l s  
veränder t  gelten  auch solche, in welchen die R eihenfo lge  der  Vo» geschlagenen 
geänder t  w o rd e n  ist. E s  genügt,  daß  der W ä h le r  die Bezeichnung  der 
Liste ang ib t ,  für  die er sich entscheidet. I m  übr igen  sind S t im m z e t te l ,  
die von  den Vorschlagslisten abweichen, ungil tig .

D ie  zur  W a h l  Erschienenen sind in zwei tabellarisch ausgestellte Listen 
e in zu t ragen ,  v on  denen die eine fü r  die Kauf leu te ,  die andere  für  die 
H an d lu n g sg e h i l fe n  bestimmt ist, u n d  welche in  der ersten S p a l t e  die fort- 
laufende N u m m e r  der Erschienenen, in der zweiten deren N a m e n  u nd  in 
der  dri tten einen Verm erk  ü be r  die L e g i t im a t io n  enthal ten .  I n  der Liste 
der  H a n d lu n g s g e h i l f e n  ist in e iner vierten S p a l t e  der N a m e  des  K a u f ­
m a n n s  a ufzu füh ren ,  bei dem der  einzelne W ä h le r  beschäsligt ist oder —  
falls  vorübergehend  stellenlos —  zuletzt be chäsligt w ar .

Z u r  A u fn a h m e  der S t im m z e t t e l  sind für  beide W ah lkörper  gesonderte 
W a h lu r n e n  aufzustellen, in welche die z u r  A bgabe  der S t im m e  Z u g e ­
lassenen ihre S t im m z e t t e l  verdeckt durch die H a n d  des  W ah lvors tehe rs  
einlegen.

T h o r n  den 8. Oktober 1913.
Der Magistrat,
gez. I I a 8 8 « ,  L loü n i r run .

Die Stadtveroedneten-Bersanimlurig,
gez. L r o m m v r .

Vezirks-Ausschuß 
11 6 6 0  6  k

Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in T h o r n  v om  4. und  
24. S e p te m b e r  1913 betreffend die A b ä n d e r u n g  der 88 2, 7 u nd  9  des 
O r t s s ta tn t s  fü r  die Kausm annsger ich te  in T h o r n  w erden  hiermit  au fg ru n d  
des Z 11 der S t ä d t e o r d n n n g  vom  30. M a i  1853 in V e rb in d u n g  
m it  Z 16  Abs. 3 des  Zuständigkeitsgesetzes vom  1. August  1883 
u nd  des  § 1 Abs. 2  des  Gesetzes betreffend Kausm annsger ich te  vom  6. J u l i  
1904 genehmigt.

M a r i e n w e  r d e r  den 22. J a n u a r  1914.
gez. A v i s i e r .

V orstehender N ach trag  nebst G e n e hm igu ng sv e rm e rk  w ird  h ie rm it  zur  
öffentlichen K e n n tn i s  gebracht.

T h o r n  den 31. J a n u a r  1914.Der Magistrat.

NuiIolG 8 v k !» in g ,
A a k v L  i n v i s t v r ,

k Z l 'o r l lb ö i 's s s r s t r .  2 6 .  __ __ _ _  I s l ö p s t o n  1 0 2 4 .

l̂l8käIirullKV0liNsl6rs.rd6lt6ll
i s c l s i '

Inventur Ausverkauf
in allenHandarbeiten!

L m m s  Coppernikusstr. 30.

ssübrenäe 2eit8ekritt tür 
äie g r u m te n  lnteressen  
v Lckittskrl u Lctiittdsu

LeruAgpreis viertel- 
jätn Neb klsrk b .—.

:: ? r o d e n u m m e r o  :: 
clurek ä OegcNättsslelle

e n s r - lo t t e a d u n z  2, 
E r o l m s a s r r .  ZH.

Vereinigung Ser MWsrmOe.
F ür das 4 . Abomiemeiits-Konzert am 1 2 . Februar, um 

8 ' / t  Uhr, ist der allseitig geschätzte Barstem v s n
k n n e z r b r  gewonueu worden, der Lieder und B alladen von 
8elium snn, Hugo Woll und I»oswe, sowie eine Reihe von V olks­
liedern singen wird. D er vielfach bewährte Professor W r s P D i" -  
l A s k i *  hat am Klavier die Begleitung und
wird sich m it Uob. 8eluimann'8 „P ap illon s"  auch solisiisch beteiligen.

D ie  Vortrüge der beiden Künstler können a ls  höchst gediegene 
aufs wärmste empfohlen werden.

Einlaßkarten gibt für Nichtabonneuten die 8obwL>'ir'sche Buch­
handlung zum Preise von 3 .0 0 , 1 .5 0  und 1 .0 0  M . aus.

Der geschaftsstthrenve Ausschuß.
I .  A . : I N .  N . I r n n lv r .

M M M e r i N
für  unsere F i l ia le  T h o r n  gesucht. Repräsentable,  
verkcmfsgewandte, Sicherheit  bietende, möglichst 
brancheknndige D a m e n  wollen selbstgeschriebene 
ausführliche Bewerbungen  nebst P ho tog raph ie  an  
u n s  nach W a n s b e k  emreichen.

t ü «  t » M i i  U i M  Ü Ä d n i t ,
Deutschlands größte Kakaosabrik,

H a m b lir g -W a n d s b c k .

h o c h t r a g e n d e  N ü t z e  u n d  
h o c h t r a g e n d e  S t e r k e n

öM onsuM sW lm A

W M W D M

MkkereigrrmdMck,
der N eu zeit entsprechend au sgebau t, ver­
kaufe u. günstig. B ed in g . A ng . u. L .  L .  
an  die G eschäftsstelle der „Presse".

Zz; dettMen:
W oh nh au s, gut verzinslich, in guter 

L age der Altstadt, zu jedem B etriebe  
verwendbar, ist krankheitshalber p reis­
w ert zu verkaufen A ngebote unter 
8 .  li an die Geschästsst. der Presse".

W M
billig verkäuflich, gesund und leicht zu 
reiten, truppen- und slraßensromm, tadel­
loses Exterieur. A nfragen unter 8 .  Uf. 
4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verkaufe braune, edle

S tu te ,
6 jährig. 5 " ,  ausgezeichneter S p r in ger , 
au sd au ern d es Gebrauchs- und Iagdp ferb. 
garantiert gesund, viel Tem peram ent, geht 

unter D am e.

hanpiiü. U M m , Hchuschil.
________ Friedrichstratze 24 ._ _ _ _ _ _ _ _ _

E in  P a a r  gute Passer,

Kreuzg. v. Ostpreußen und B elg ier , dunkle 
Schweißsüchse mit S tern , ca. 5  u. 6  Jah re  
alt. 5  F u ß  4" groß, kräftig, gedrungen  
gebaut, gute B ein e  und H ufe, lam m ­
fromm beim Putzen und Beschlagen, ein­
und zw eispännig gefahren, gesund und 
zugsest, eignen sich" auch vorzüglich a ls  

Zuchtstuten, hat zu verkaufen
ÜU8iLV Z s ^ s r , Thorn,

Breitestr. 6._ _ _ _ _ _ Fernsprecher 517.
H abe ein

brauner W allach, 6 Jah re alt, zum Verkauf.
8 r r > n «  Lcki «Laki;,  G ram tschen .

L'LKllhEine
hochtragende 
steht zum Verkauf bei 

^  ^ l l i r l t  L U K r is , 
W M S N S 8 8 S -  L u v e « .

Mehrere hiUroMe, Me
M h e

verkauft prerswerk
F S A ' M W  R r Ä g s r ,

A lt T horn .
N eckarsulm er 2 Z ylind er-

Motorrad.
3' .  A ussehen und Funktion wie 
neu, steht billig zum  Verkauf bei

L .  8 t L » ^ d n >  ^< r , T h o r« ,
L u ü len straß e 17 .

Hai abzugeben F'e. P e n s a « .

8 1 6 0 0  u i  F M c h l t g l k i s  8
und

m .  3 0  W a g e n
W sind billig zu verkaufen.
W A nfragen unter an die V
^  Geschäftsstelle der „Presse".

K l a W e r ,  8 8  B ä n d e ,
neu, mit Eichenschrank, um zugshalber  

preisw ert zu verkaufen. 
W affenm einer Z ö k m s , Desensionskaserne.

Herren-Fahrrad,
stark gebaut, neue R eifen , sehr gut erh., 

billig zu verkaufen
W affenm eister L ä k m s , Defensionskaserne.

Z Wie billig!
Z ö p fe .  T u r b m ig e f le lle , sämtliche H a a r -  
a r b e i t e n  jetzt zur Hülste des wirtlichen  

P reises .
S e h e n !  U eberzeugen!

N u r 8 .  L r s v L v w s k i ,  Culmerstr. 24.
Verkaufe

wegen Mmngels
von d r e i P f e r d e n  eins nach W ahl. 

H auptm . AkKMvL'. Brom bergerrtr. 40.

» . » ! .  M . Ü U
Teppiche, Kleider- und Wäscheschränke, 
engl. Bettstelle mit M atratzen. Herren- 
S o s a s ,  Schreibtische, Ausziehtische, S tü h le , 
S p ieg e l. Trum eaux, Nähtisch. Waschtisch 
m it M arm orplatten . Nachttische, S o fa -  
U m bau, großer Eisschrank. Küchenschrank. 

Tisch u. a. m
zu verkaufen B l l c h e s t r .  1 6 .

2  g n t  e r h a lte n e  G a s la m p e »  
» n d  1 G a sk o ch er

fortzugshalber zu verkaufen
G rarrdeirzers t raße  74. pt.

m it  S p ie g e t w a t t d  uiMg zu verkaufen.
S o . ,  E lisabethstraße.

« - M W »
ohne B ü rgen , Ratenrückzahlung, gibt 
sch ncllsten sS e lb stgeb er^ A rL r'«u 8 ,B er lm , 
Schönbauser Llllee 1^6. (Rückp.)_ _ _ _ _ _

Kapitalien
(Hypotheken u. D arlehn) in jeder 
Höhe gegen Sicherheit. S elbstgeber- 
Iukasso - Unternehm en C is le b e n »  
P rov in z Sachsen

s r m o  « I s n i r
ZU 5  P rozen t per 1. A pril zu vergeben.

Thorn, S trobandstraße 13.

Eirk möbl. Z im m er m it P ension  von  
sofort zu verm. S eg lersir . 28. 3 . r.

M ö b l .  Z im m e r  m it P ension  von sof. 
zu vermieten S eg lerstrah e 28, 3, 
gleich zum M ittagstlsch._ _ _ _ _ _ _ _ _

mit guter P ension  zu ver­
mieten Gersleustr. 9 a, 1.

H M öbi. O jsiziersw ohnung und m öblierte 
« M  Zim m er v. sos. z. vm . Junkerstr. 6 .

2  gt. m ö b i. V o r d e r .; ,  fop E in g a n g ,  
P r e is  25 u. 15 Mk., sofort zu vermieten.

Gerechtestraße 33 . pt.

2 große Schaufenster, beste L age B rom -  
berger V orstadt, Zu verm ieten.

N äh eres

LmigtsW M . Z M s l ,
W aidstraße 43.

ZMW, GkOM-H...
zum FrisLurgeschäst gLLtgM'l. m ^
4 . 1614 zu vermieten ElisoüeLH^^ ^

W A'Ü 4 vemneten. tzje
A ngebote unter 8 .  

Geschüstsstelle der „Presse".

F r e L W W c h e
3-Zimmer-ÄoDiÄ
m it G a s  und allem  Zubeylü,
1. A vrü  (auch früher) zu veruueteu

S eö a n str . 5 » ,  ^
in  der N iive  d es D - !y c r > !^ ! I '^

Küche. M ädchensiubc. Bad. Gorien-' ,, 
G a s  und elektr. Licht, mit P s^ u  .^ort 
Burschengelaß, M ellienstraße lOv, 
zu verm ieten.

U s i v r l v b  L M M S w "
Ä . in. b. H ., Liellienstr. ---------

Wohnung -Äri--'3 Z im m er und Zubehör, per i-  ̂
I s .  zu verm ieten C rü m e r s tr E  

Z u  erfr. daselbst 1 T r. _ _

Noch je eine

4- lltld Z-MM-AsdvM
mit allem  Kom fort der N eu zeit ZU 
m ieten.

V l i i i z k s G f t  M .  m r r s r ,
W aldirraße 4 3 . _ _ _ _

G u t m o v i .  v o r d e r z i m ^ t  ^
zu vermieten B ä ä er str^ I> -^

4-zlMMerwsWM
2. E tg. mtt Zubehör, vom  l- .^  ^  2. 
m ieten. Stzs p o s k  o n .
W H ötil. Z im nier rrrit auch ohll^ x. 
WZ. zu haben Brückenstr.

M öb liertes  Z im m er ^
von sofort zu verm. Gerstenstr^ - ^ s .  
H -Z im m erw u h n u n g  m it Zubehör

zu vermieten.

ö-SMr-»W,N,
Zalkon und L oggia  und 

Zubehör, vom  1. 4. 1914 zu 
N äh eres  bei A, 1'

R o o s n r r r z n .  Schm iedebergstrav ^

oernw

mieten.

MNl. Zimmer,«
zu verm eren Schr'km ocbelsu.

kulmerftritze T

G u t m ö b lie r te s  Z im b e l
m it K abinett zu verm ieten. K'

k,°u is  k i r im v s M .  Neust
E ine freundliche

von 4 Z im m ern, 5tüche, Mäbch^ 
Bodenkam m er und K eller von  

zum  1. A pril d. I s .  zu vernN
L .  L s ! ! i h s « i l i s k i ^ °  V i i O l i l l l k l  -

Katharinenstraße 4.

2-zimmerwohnuT
m it C ntr e und G a s. auss beste 
richtet, vom  1. 4 zu vermieten  

T h .-M ock or .  Bornsrr. 6 . Issro S v ^ -
V0>
1. 4-.

verm ieten M eltienstr. 74, t .

F r e n u d l .  8 - Z i m m c r l v o l ! ' '^
m it G a s  und Z uoehör vom

. ......... ......... .. .........
auch ein m öbliertes Zirnm er ooM  ̂ ^  
zu verrnieten. Z u  ersr. p arterr^Grösstk LstS
baldigst zu verm ieten. ^

L  k .  L o M i s L e - r '
G erberstraße 23^.

P a r L .-W s!M llM .
"  r .v o m  1 - *  

G e r s t e n ^
 ̂ 42 Z im m er und Zubehör, vom  1- 

zu vermieten
t2 >

Z - W « - V A A
2 . E tage. B alkan . B a d . G a s  i
Z ubeyör, vom  1. 4 . 14 zu °" N "

v - e c k u k .  N e » s t a d t ^ > <

3-3i»I!IItMl!!jI!!IIIlI. init,
für 28lr M k zum  verm .

3 Z im m er. Küche. E ntree ut'd ^

II. k t s s « :
3 Z im m er, Küche, Em ree,

p er I .  4. !4 zn  v e r » " ^
Aus Wllnfch elektr. 
im K ontor

Licht.

H ,.  L .
nebit Zubehör

U  s Ü M M  MG r a n d e n z e r w ^

zu vermieten
WerSeMê ,-



Nr. ZH. shorn. Dienstag den 10. Zebruar 52. Iahrg.

Preußischer Landtag.
.. Abgeordnetenhaus.

^  Ausdruck ° "ach Besserung ihrer

x L  W ^ V i c h » L . L ' s - -  
° Z » L « t z L , M  Ä "  L ° S . . - L '

c l e n ° s 5 a r m a n n  (natl.z und H a s e n -

",-r

Errichtung 
wevelsberg.

W M L S L 7 L
NZ r  L.--SL L°L^L'L
beu ° E e n L 7 ? -n ^  R ic h te  im J n v u s t r i L A  A "  
V e ra tn Ä 5 ^ » großen Wichtigkeit eingchende 
Hamm ist "  ! l ^ 2afunden. Das Oberlandesgericht 
ü b e r^ u r tro o i  ^ w h rlic h e n  Gutachten hier-
ich die Sache °ofott p r S n ^ ^  Berichtes werdeGMLU8M
druck 3 4  möchte dem Wunsche Aus-

olr̂ nê recht. ôk ̂  .4 ^  .

«ZM: LL.5M T-EZ
b e r g e t  2 3 a m ( F o r t s c h r . ) : Eeuels- ^ 0 0 0  Einwohner, ern Amtsgericht ist drin-

Roman von H e d d a  v o n  S c h m i d
i24 A t z u n g . )

§ ° ldenes.E n tfärben
durch den Hain,

in hatte  Axel länger a l / e m e  Woche
^  zugebracht, in  stetem Bemühen sich

e! m L 7 » e ° 7 ? u ' ^  R ubeln zu verschasfenl 
decken ^  Wechselschuld zu

im L b o m ^  gemacht, er hatte  blos
m e rk e n  7 7 ^ 7 u , c h  für einen b lu tjungen Ka- 
d ic h e ? z o a ^ u c k 7 7 "  unterschrieben, und
> e h ! r e L ^

in w n i a o n ^ a e ?  plötzl chcn K rankheit

b . 't .? M ig e i ,  Z K

Achtel der Schuld n ,?  F ra u  nch t ein
stände w ar N e i .?  7  Mohnes zu t lgen im- 
einstehen. Von?->i« >^bst für a lles
Hilfe erw arten dieiei-7 durfte er keine 
gen bedeutenden >^bst an eini-
Hm die so leicktsüÄ o ^ 7 - - ° ^ '  ^ ° llte  Axel 
nicht eingesteh.n I  7 ° ? ' ' ^ ' "  Unterschrift 
5°ch vertrauensvoll M an n  dann
4-reuenhoff in die V erw altung  von
können? "  "  die Hände dieses Sohnes lege!!

ie Presse.
(Drittes Blatt.)

gend zu wünschen. Die Handelskammer Wanne hat 
sich dafür auLgejprocheu.

Justizimmster Dr. B e se l e r : Die Just.zverrwal- 
tung hat selbst das größte Interesse daran, sie Dienst- 
gebäude zu verbessern. Das ist vorgesehen sür Frank­
furt a. O., Fürstenwalde—Wendisch-Buchholz un<o an 
anderen Orten. Die Zahl der Neubauten für Am ts­
gerichte ist außerordentlich groß, wir schaffen Ab­
hilfe so gut wir können, die Justizverwaltung hat 
selbst das größte Interesse daran, aber es ist unmög- 
l.ch, alle Wünsche auf einmal zu erfüllen.

Abg. Dr. B ecker (Z .r .) : Eine allgemeine Nach­
prüfung der Einteilung der GerichLsbezirke und des 
Bedürfnisses nach neuen Gerichten nurd notwendig 
se.n. Im  Interesse der ländlichen Bevölkerung liegt 
eine Dezentralisation der Gerichte. Besonders im 
Siegkreis tr itt das zutage; da müssen manche Dorf­
bewohner 25 bis 30 Kilometer weit zum Gericht und 
das ohne direkte Bahnverbindung. (Hört! HörU) 
Die Gerichtstage können auch das ordentliche Gerich. 
nicht ersetzen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): I n  den letzten 
Tagen ist hier von den Rednern und dem Münster 
der kapitalgewaltige Krupp verteidigt worden, in des­
sen Interesse das Wolffjche Telegraphenbureau die 
Presse beei flußt hat.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  Ich mache Sie 
darauf aufmerksam, daß Sie jetzt nicht mehr die 
Rechtsprechung allgemein kritisieren können. Das hät­
ten Sie bei der Generaldebatte vorbringen 
müssen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Justizmini­
ster bat mit von Sachkunde nicht getrübten Worten 
die Kruppkorruption verteidigt und die Rehabilita­
tion der unschuldig verurteilten Witwe Hamm in 
Flandersbach abgelehnt.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e : Sie können beim 
Titel Amts- und Landgerichte nicht den Fall 
Hamm behandeln. Ich rufe Sie zur Ärche.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Fall schreit 
nach Gerechtigkeit. Es sind auch früher bei diesem 
Titel Einzelfälle erörtert worden. Der Fall der 
Witwe Hamm . . . .

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e : Ich möchte Ihnen 
nicht das Wort abschneiden. Nach der Geschäftsord­
nung können Sie erst wieder in der dritten Lesung 
Einzelfälle besprechen. (Lärm bei den Soz.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Ich appelliere 
an das Gerechtigkeitsgefühl und bitte, das Haus zu 
befragen.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  D as ist zulässig, 
ẑch befrage Las Haus.

Gegen die Sozialdemokraten beschließt das Haus- 
baß Dr. Liebknecht bei diesem Titel eine solche E r­
örterung nicht vorbringen kann. (Lebhafte Pfuirufe 
b. d. Soz.)

Auf die Frage des Vizepräsidenten melden sich die 
stzlaldemokrattschen Abgg. A d o l f  und P a u l  
H o s f m a n n ,  H o f e r ,  S t r ö b e l  und Hä  irisch 
als Pfuirufer uNd werden dafür zur Ordnung ge­
rufen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  verläßt die Tribüne mit 
den Worten: Sie haben sich zur Korruption bekannt 
. - - (Große Unruhe rechts, lebhafte Gegenrufe, in 
denen die weiteren Worte Dr. Liebknechts unverständ­
lich bleiben.) »

.Viz^räsident Dr. v. Krause: Sie haben mit 
dreier Bemerkung gegen die Würde des Hauses ver­
t o n .  rufe Sie dafür zur Ordnung! (Beifall b. 
d. Mehrheit. Große Unruhe b. d. Soz.)

Es folgt eine ausgedehnte GeschäfLsordnungsde- 
sich mehrfach die Abgg. Dr. Liebknecht, 

Adoü Hostmann (Soz.) und Cassel (7 ^   ̂ '

W ie ein tiefer, bodenlv'ser A bgrund dehnte 
es sich M Axels Füßen  —  durfte er. der so 
leichtsinnig in  den T ag  gelebt und seinem V a­
ter durch diese neue Wechselschwierigkeit nu r 
Sorge und K um m er b ringen  würde, denn daran  
denken, die Hand nach einem  Mädchen wie 
Raith auszustrecken? Aber sehen wollte er sie 
noch e inm al, ehe er die Reise in  seine E a rn i-  
lonstadt a n tra t, vielleicht ließ sich dort an O rt 
und S te lle  doch noch e tw as in  der Sache ord- 
nen.  Aber auf w ie lange?  Z ahlen  mußte er 
auf reden F a ll. der Wechsel konnte nicht ver­
län g ert werden, das wußte er. E r  w ar nock 
nicht ganz schlüffig darüber, ob es nicht doch 
beger w äre, dem V a te r  M i t te lu n g  über d as  
Borge fallen« zu machen. Je d e n fa lls  hatte  er 
nichts rn R eval auszurichten vermocht, es w ar 

" '^ n d w o  gelungen, das so dringend nö­
tige Geld aufzutreiben.

E inen  Augenbl.ck lang  zuckte es durch fein 
^ 7 - 7 ' , « " ^ " "  ^  "ich  E sperance R ittlin g e n  
7  7  ^ ^  E "  AL'cheu verw arf er sofort
d i . 'm  Gedanken, das  hieße ja. sich verkaufen.

Axel w ar zu Schiff au s R eval nach Hamas 
^ 'm i t t a g  in  einer e in ­

fachen Vo,tkut,.che in T reuenhoff vorg> fahren.
^ " ^ r a t  w ar an  dem Tage gerade ab- 

im " ' 7 ^  ^ v n d rä tin  hatte  M ig rä n e  und lag 
» 7  ^ u n n k c l t e n  Z im m er auf der Chaiselon-
m tt » " " " - " d -  S « M °

L an d rä tin  endlich in e in -n  sanften 
Schlummer gesunken w ar, begab sich D agm ar 
y inav in das untere Stockwerk. I m  Speise­
zimmer ,aß Axel.

A xel." rief D agm ar er- 
staunt, m n V rudcr begrüßend, „ich dachte du 

l wurdest um Pferde telegraphieren ."  dann  seinen 
' gespannten, geguälten GesichLsnusdruü be-

dieser Lesung brauchgemäß die Erörterung von E in­
zelfallen nicht zuzulassen.

Abg. B r a u n  (Soz.): Ich will über die Ge­
hälter der Richter an den Land- und Amtsgerichten 
sprechen. Wenn ich das Gehalt eines Beamten be­
willigen soll, muß ich auch über seine Tätigkeit spre­
chen können. Das liegt auf der Hand. Herr Delbrück 
hat in der Eenerald.skussion über Klassenjustiz ge­
sprochen.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  Ich bitte doch, die 
Einteilung in eine allgemeine und eine besondere 
Diskussion zu beachten. Bisher haben sich alle Red­
ner streng an die Materie gehalten. Und jetzt wollen 
die Herren noch einmal die allgemeine Debatte hier 
eröffnen.

Abg. B r a u n  (Soz.): Bei der Bewilligung der 
Gehälter der Richter müssen wir doch auch ihre T ä­
tigkeit einer Kritik unterziehen dürfen, und dabei 
muß ich zurückkommen auf die Ausführungen des Ab­
geordneten Delbrück über die Klassenjustiz.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  Sie dürfen jetzt 
in der Spez'alberatung nicht mehr über Klassen­
justiz sprechen. Ich rufe Sie zur Sache. (Rufe b. d. 
Soz.: Weiterreden lassen!)

Abg. B r a u n  (Soz.): Ich bin überzeugt, ick)
spreche zur Sache, wenn ich von Klassenjustiz 
spreche.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  Die Klassenjustiz 
ist Sachs der allgemeinen Besprechung. Ich Litte, 
hierauf nicht mehr zurückzukommen, sonst muß ich oas 
Haus wieder befragen. Es ist ein Antrag des Abg.
Dr. Liebknecht eingegangen, der den Minister ersucht, 
den S taatsanw alt anzuweisen, die Witwe Hamm in 
Flandersbach aus der Haft zu entlassen.

Es folgt eine längere GeschäfLsordnungsdebatte.
Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  W ir müssen zu 

einem Beschluß kommen. Ich muß das Haus befra­
gen, ob der Abg. Braun bei dieser Gelegenheit die 
Frage der Klassenjustiz behandeln darf.

Äbg. B r a u n  (Soz.): Ich wollte nicht über Klas­
senjustiz sprechen, sondern über die Justiz der Land- 
und Amtsgerichte.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  Gewiß, aber mit 
Bezugnahme auf die Klassenjustiz. Ich bitte also die 
Herren, die damit einverstanden find, daß der Abg. 
Braun diese Sache zur Sprache bringen darf, sich von 
ihren Plätzen zu erheben.

Es erheben sich nur die anwesenden Sozialdemo- 
kraten und Freisinnigen.

Vizepräsident Dr. v. K r a u s e :  Damit ist also 
dieser Gegenstand erledigt.

Die Anträge betreffend Errichtung neuer Amts­
gerichte im rheinisch westfälischen Industriegebiete 
werden der Zust zkomwission überwiesen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) begründet seinen 
Antrag. Es handelt sich nicht um eine Parteisache, 
sondern um die Gerechtigkeit. Die Witwe Hamm 
rst unschuldig verurteilt worden. Ein Kriminalkom­
missär hat dargelegt, daß es sich nicht um einen ge­
planten Meuchelmord Handelt, sondern um einen 
Einbruch, bei dem der M ann erstochen wurde. Im  
Namen der Gerechtigkeit fordere ich das Wiederauf­
nahmeverfahren.

Just'zminister Dr. B e s e l e r :  Namens der Re­
gierung muß ich dagegen Einspruch erheben, daß ein g 
Antrag wie der vorliegende hier gestellt wird. Daß kc 
bedeutet einen Eingriff in die verfassungsmäßigen  ̂
Rechte des Königs, das ist ein Eingriff in die Exe­
kutive. F a lls 'd a s  Haus einem solchen Antrag zu­
stimmen sollte, würde nach meiner Meinung die Re­
gierung ihn nicht annehmen können. Die Geschwo­
renen. die eine Eingabe um Wiederaufnahme des 
Verfahrens unterzeichneten, haben auf Befragen er­
klärt, daß sie das nicht aus eigenem Antrieb, sondern 
auf Veranlassung gewisser Personen getan haben. 
Vier der Unterzeichner der Eingabe sind von der

merkend, fügte sie hinzu: „W a s fehlt d ir , bist 
du krank?"

„Unsinn, m ir fehlt garnichts, wiee steht es 
h ier zuhause, Nesthäkchen, a lles beim a lte n ?  
W a s  macht F riedel, hat er sich schon getröstet? 
A ls ich fortfuhr, w ar gerade der große Krach 
m it seiner verunglückten V erlobung!"

Axel sprach schnell in  überstürzter Hast, so- 
daß es D agm ar befrem dete, auch bemerkte sie, 
daß ih r B ruder, der sonst soviel S o rg fa lt auf 
seinen äußern Menschen verw andte, heute seine 
T o ile tte  vernachlässigt hatte . S e in  Rock w ar 
halb zugeknöpft, die R eiterstiefel bestaubt, H aar 
und S chnu rrbart unfrisiert.

„ E s  scheint, daß  F rie d e ls  L ebensm ut nicht 
ganz gebrochen ist," erw iderte D agm ar, „vor 
einer S tunde  etw a fuhr er ganz vergnügt nn t 
dem Buschwächter auf die Bucht zur Ja g d ."

„So, —  ich hätte  Lust, auch e in  bischen zu 
jagen, w eißt du liebe D agm ar, ob P a p a s  Ee- 
rvehrschrank verschlossen ist?"

„Ich glaube wohl, daß dies der F a ll  ist, 
a llem  ich weiß, wo P a p a  den Schlüssel aufzube­
w ahren pflegt."

„Ich würde d ir  sehr dankbar sein. Nesthäk­
chen. wenn du m ir zu letzterem verhelfen woll­
test; ich habe in  der vorigen Nacht n u r wenig 
geschlafen, und mich re stau rie rt nichts besser, a ls 
ein tüchtiger D au erlau f durch W all) und F e ld ."

Axel stürzte den Rest des vor ihm im E la ie  
schimmernden W eines h in u n te r und folgte der 
Schwester, die ihm in das Z im m er des V a te rs  
voram chritt.

B ald  fand sich auf dem Schreibtisch der 
gewünschte Schlüssel, Axel öffnete dam it den 
Schrank und w ählte sich m it raschem G riff ein 
hüb'ches, kleines und leichtes Gewehr.

„Aber die P a tro n e n  fehlen." bemerkte er. 
„bew ahrt P a p a  die noch h ier unten  in  der 
Schublade a u f? "

Schuld der Verurteilten nach wie vor überzeugt, 
über Schuld oder Unschuld hat allein das Gericht zu 
entscheiden. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Antrag ist 
kein Eingriff in die Exekutive, er bezieht sich nur auf 
die Strafvollstreckung, die Sache des S taatsanw alts 
ist. W ir haben den Wunsch, das Herz des Justiz­
ministers zu erweichen.

Abg. Dr. E h l e r s  (Fortschr.): Wenn auch das 
Ziel des Antrages unsere Sympathie besitzt, so können 
wir doch nicht dafür stimmen, weil er einen Eingriff 
in die Justizverwaltung bedeuten würde.

Abg. G r u n d m a n n  (kons.): Auch wir können 
nicht für den Antrag stimmen. Das, was der An­
trag verlangt, heißt mehr und nicht weniger, als daß 
das Abgeordnetenhaus sich schlüffig machen soll über 
die Schuld oder Unschuld. W ir bilden hier aber 
doch Leinen Gerichtshof und können uns doch unmög­
lich über Schuld oder Nichtschuld aussprechen. Wenn 
wir den Antrag annehmen wollten, so würden wir 
damit gewissermaßen einen Druck ausüben auf die 
künftige Verhandlung. W ir würden dem Urteil prä 
judizieren. Das können und dürfen wir nicht, denn 
ich wiederhole: wir sind doch kein Gerichtshof und 
sind gar nicht in der Lage. das M aterial nachzuprüfen, 
Es mag ja sein, daß das M aterial, das der Abg. 
Liebknecht vorgetragen hat. richtig ist. Es kann aber 
auch nicht richtig sein. Uns steht jedenfalls darüber 
kern Urteil zu. Wie können wir denn über das Ur­
teil eines Gerichtes entscheiden, die wir die Gründe, 
von denen das Gericht ausgegangen ist, gar nicht ken­
nen. W ir wissen ja auch nicht, ob das Gericht sich 
wirklich nur auf das Gutachten des Kriminalkommis­
särs von Treskow gestützt hat. Der Abg. Dr. Lieb­
knecht hat auch das Gutachten eines anderen Krimi­
nalkommissärs angeführt. Wissen wir denn, ob nicht 
vielleicht zwischen diesem Kriminalkommissär und 
dem Kriminalkommissär von Treskow Eifersüchteleien 
vorgelegen haben?

Justizminister Dr. B e s e l e r :  Herr Liebknecht 
stellte es so dar, a ls ob ich ein Herz von Stein hätte, 
als ob ich kein Mitleid fühlte, als ob es mir egal 
wäre, ob jemand schuldlos im Zuchthaus säße. War 
weiß denn der Abg. Liebknecht von meinem Herzen 
und von meines Herzens Empfinden. Ich bedaure 
es ebenso sehr, wenn jemand unschuldig im Zucht­
haus sitzt als er. W as soll es denn heißen, derartige 
Wendungen zu brauchen, als ob mir jegliches Emp­
finden fehlte und als ob Mitleid im erhöhten Möge 
nur bei ihm vorhanden wäre. Wenn ich gesagt habe, 
das Gericht hat zu entscheiden, so heißt das nichts 
anderes, a ls das Gericht hat sorgfältig zu prüfen, ob 
die Voraussetzung für ein Wiederaufnahmeverfahren 
vorliegen. Ich weiß es für meine Person ebenso we­
nig, wie der Abg. Liebknecht es weiß, ob die Frau 
zu Recht oder Unrecht verurteilt ist. Die Frage htt 
nur 'das Gericht zu entscheiden. Und wenn das Ge­
richt entschieden hat, wie kann ich da sagen: so soll 
das Gericht entscheiden Wenn ich das tun wollte, 
so würde ich damit in die Rechte des Gerichts ein­
greifen. An menschlichem Gefühl stehe ich Hinterbein 
Abg. Liebknecht nicht zurück.

Präsident Graf v. S c h w e r  i n - L ö w i t z :  Der
Abg. Liebknecht hat seinen Antrag' zurückgezogen zu­
gunsten eines anderen Antrages, der folgendermaßen 
antet: Das Haus der Abgeordneten wolle beschlie­

ßen. die Regierung zu ersuchen ,̂ die S taatsanw alt- 
jchaft in Elberfeld anzuweisen, eine weitere schleunige 
Prüfung des Falles Hamm eintreten zu lassen.

Abg. J t j c h e r t  (Z tr.): Ich bitte den Antrag 
Liebknecht auch in der neuen Fassung abzulehnen, 
und War aus denselben Gründen, die der Justizmi­
nister und der Redner der konservativen Partei schon 
dargelegt haben.

Abg. Vi e r e c k  (frerk.): W ir lehnen den An 
trag ab.

„Ich glaube, ja ,"  erw iderte D agm ar, die 
daneben stand und zusah, wie der B ruder m it 
kundiger Hand das Gewehr prüfte.

Axel kniete vor dem Schrank n i ^ e r  und zog 
eine ganz unten  befindliche Schublade auf, um 
sich d a ra u s  passende P a tro n e n  zu wählen.

„Jetz t ist a lles in  O rdnung ,"  sagte er, sich 
erhebend, „hier hast du den Schlüssel. D agm ar, 
schliche, b itte  ab, und lege ihn w ieder zurück an 
seinen P latz."

D agm ar blickte dem B ru d e r in s  Antlitz — 
eine unsagbare B angigkeit überkam sie, w arum , 
d a s  wußte sie selbst nicht.

„W illst du nicht lieber zuhause bleiben und 
dich ausruhen , Axel, du siehst überm üdet aus."

„Mache d ir  deshalb keine Sorgen, kleines 
Nesthäkchen, ich b in  in  äußerst fideler Laune, 
ein längerer Spaz iergang  w ird  meine K räfte  
erfrischen. Lebe w ohl!"

Axel zog plötzlich d ie  Schwester an  sich und 
küßte sie au f den M und.

„ D rra  sagte es neulich, und ich stimme ihr 
bei: D u bist die Beste von un s Geschwistern, 
D agm ar, G ott erhalte  dich so! D u bist die E in ­
zige, die den E lte rn  n ie  eine trübe  S tunde  be­
re ite t hat. G ott lohne es d ir !"

D agm ar stand a lle in  im Z im m er, das  Axel 
schnell verlassen. Bestürzt frag te  sie sich, w as 
dieser plötzliche G efühlsausbruch des B ru d e rs  
bedeuten könne —  er w ar überhaupt so merk­
w ürd ig  heute, wie sie ihn noch nie gesehen.

„Axel täuscht sich sehr," sprach sie dann leise 
vor sich hin, „ich habe M am a  genug trübe 
S tunden  bereite t, m eine Existenz auf der W elt 
ist ja  die Ursache ih res beständigen Krankseins. 
A ber w as ha t Axel n u r?  E r  sah so verstört 
aus."

Arme, kleine D agm ar! Je n e r  Auchpruch 
ih rer a lten  W ä rte r in , daß die M u tte r seit 
ih rer G eburt kränkle, stand noch imm er unaus-



Aig. Dr. G o tts c h a l l-S o lin g e n  (natl.): Wir 
können uns auch mit dem abgeänderten Antrag nicht 
einverstanden erklären.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.): Ich hab« meinen An­

trag nur deshalb gestellt, um den Fall Hier bespre­
chen zu können.

Der Antrag Liebknecht wird gegen die stimmen 
der Sozialdenrokraten abgelehnt.

Bei dem Titel
Besoldungen der Bureaubeamten

bemerkt
Abg. M a t h i s  (N atl.): Den Wunsch der Amts­

anwälte nach dem Titel „Amtsamvaltschastsrat" 
sollte die Regierung erfüllen.

Aba. F a l t i n  (Z tr.): Die mittleren Bureaube­
amten" werden noch viel zu spät zu Rechnungsräten 
ernannt. Eine Gleichstellung der Eerichlssekretäre 
mit den Verwaltungssekretären im Range sollte end-
lich erfolgen. 

Geh. OberGeh. Oberjustizrat W e r n e r  erwiderte, daß sich 
diese Forderung nur schwer erfüllen ließe, da sich 
leicht weitgehende Konsequenzen daraus ergehen 
würden.

Bei den Ausgaben der Gerichtsvollzieher trat der
Abg. M a t h i s  (Natl.) für eine Besserstellung 

der Hilfsgerichtsvollzieher ein.
Bei den Ausgaben für die Gefängnisbeamten 

wünschte der
Abg. B e y e r - Neustadt (Ztr.) bessere Entschädi­

gungen für die Arbeitsaufseher.
Der Rest des Kapitels der Landgerichte und Amts­

gerichte wurde ohne Debatte bewilligt.
Bei dem Kapitel -

Besondere Gefängnisse
bemerkte

Abg. Dr. S  ch m i t t - Düsseldorf (Ztr.1: DerSeel- 
lorge in den Gefängnissen muß die größte Aufmerk- 
sanueit geschenkt werden. .

Geheimrat P l a s c h t e :  Selbstverständlich steht
die Justizverwaltung auch auf dem Standpunkts daß 
den befangenen Seelsorge und geistlicher Zuspruch 
zuteil werden muß.

Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.): Man soll den relrgib 
sen Zuspruch niemanden aufdrängen. .

Das Kapitel der Gefängnisse wurde bewilligt
Bei den außerordentlichen Ausgaben bemerkte
Abg. Lüd i c ke  (Freik.): Die Gerichtsstände 

Spandau sind außerordentlich verbesserungsbeduritig.
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) schließt sich dreien 

Ausführungen an. . ^   ̂ .
Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  erklärt, datz 

der Antrag der Provinzialbehörde auf Errichtung ei­
nes Gerichtsgebäudes in Spandau erst kürzlich im 
Ministerium eingegangen sei. Er werde bereits 
nächster Zeit eingehend geprüft werden.

Bei dem einmaligen Zuschuß zu den Beamtenun­
terstützungsfonds spricht

Abg. L i e b k n e c h t  (Soz.) die Hoffnung aus, daß 
die neue Besoldungsordnung dem Hause noch in die­
ser Session vorgelegt werden möge.

Ministerialdirektor F r i t z e  erwidert darauf unter 
Bezugnahme auf eine Erklärung des Finanzministzrs 
bei der ersten Etatsüeratung, daß die neue Besol­
dungsvorlage im Lause dieser Session dem Hause 
rechtzeitig vorgelegt weiden wird.

Das Extraordinarium wird bewilligt.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: E tat des M ini­

steriums des Innern.
Schluß 5 Uhr.

- s

Deutscher Reichstag.
208. Sitzung vom 7. F e b r i l ,  12 W r .

Am Bundesratstisch: Dr. Delbruck.
Die EinzM eratung des

Etats für das Reichsamt des Inner» 
wird mit der Besprechung über die Ausführung des 
.mllgesetzeSt fo rM e s^ ra g  v o n G r a e f e  (kons.), 
Erzberger' (Zentrum), Dr. Bärwinksl (natl.) vor, 
den Fonds zur Hebung des Keilabsatzes im Aus- 
lande, den die Kommission bereits um 900 000 M ari 
erhöht hat. um weitere 500 000 Mark zu erhöhen, 
dafür aber die von der Kommission neu eingesetzten

löschlich in ihrer Seele. S ie  kam sich so schuld­
bewußt vor, und daß sie im  Hause zurückgesetzt 
ward, erschien ihr eine nur zu gerechte Strafe  
des Himmels. M it  einer unerklärlichen Logik 
hatte sie sich dieses zusammenkombiniert.

M it einem leichten Seufzer wandte sie sich, 
um das Zimm er zu verlassen, da stieß die Spitze 
ihres Fußes an einen Gegenstand, der auf dem 
Parkett lag. Dagm ar bückte sich danach und 
hielt ihn, ein kleines, blaues Heft in  den Hän­
den, das vor dem Schrank gelegen, vielleicht aus 
demselben gefallen war.

Mechanisch schlug Dagm ar es auf. E s wa­
ren in A xels Handschrift niedergeschriebene 
Verse, auf welche ihr Blick fiel:
,E s  rauschen die Bäume ihr altes Lied,

Unzählige Harme und Dolden.
Wir schritten beide durchs hohe Gras,
Wir sprachen zusammen, nrcht wmß lch mehr, wa^, 
Zch fühlte nur Eins, daß mein höchster Gewinn 
Du. Maid mit dem kalten, dem stolzen S inn,
Vor uns überwuchert von wildem Gerank,
Lv'geir die alten Ruinen,
Hoch droben ein Däumchen winzig und schlank, 
Umfummt von Käfovn und Bienen,
Auf deine Bitte bot dir mein M und 
Aus grauer ^age manch' alte Kund!
Und ernsthaften Blickes hörtest du zu
Du. Maid, die gestohlen mir längst schon die Ruh'.
M  möchte dich heben mit starker Hand 
Aus mern Nog und in alle Weiten 
Entführen dich, in ein Sonnenland,
Wo dich niemand mir dürfte bestreiken.
Die nordische Heimat, der Deinen Gruß 
Ließ dich vergessen mein heißer» Kuß,
Und unsre Herzen schlügen zus-amm'.
Erglüht von der Liebe allmächtiger Flamm."

Woher hat Axel diese Verse?

500 000 Mark für Ausstellungs- und Propaganda­
zwecke in S än  Fmnzisko zu streichen.

Berichterstatter v. G r a e f e  (rons.) : Dr e  Kom­
mission hat sich mit Rücksicht auf dre rn Auspcht ge­
stellte Novelle zum Kaligesetz, rn.chrer allgemeinen 
Aussprache eine gewisse Beschränkung auferlegt. 
Die Notwendigkeit einer solchen Novelle wurde all­
gemein anerkannt. Sie ist notwendig, um den un­
sre r Kaliindustrie aus der unbegrenzten Vermeh­
rung ^ r  Werke drohenden Gefahren zu begegnen. 
Der Bitte des Kalffyndikats um Einstellung voll 
M itteln für die Auslandspropaganda und um Rück­
vergütung der bisherigen M ia m is  gaben des Syn­
dikats für diese Zwecke hat die Kommission entspro­
chen Die Rückvergütung ist allerdings nicht im 
vollen Umfange erfolgt, weil sich das Syndikat nicht 
in den Grenzen des E ta ts  gehalten hat. Die Kom­
mission trug aber Billigkeitsgründen Rechnung.

Abg S a c h s e  (Soz.): An der Verzögerung der 
vom Reichstage so oft aefovderten Kalrgesetznovelle 
sind nur die Syndikatsherren schuld. Die Vermeh­
rung der Werke schreitet rapide soR, trotzdem einige 
große Werke allem den Unzen Bedarf decken könn­
ten. Jetzt sind auch in Baden Kalttager gefunden 
worden. Auch vom Auslande ist allmählich eine 
Konkurrenz zu besorgen. Dem muß die G esetzt 
bung Rechnung tragen. Wir werden beantragen, 
daß alle Arbetter und Angestellten, die auf diese 
Weise stellenlos werden, entschädigt werden. Ihnen 
auf den neuen Werken im Elsaß Arbeit anzubieten, 
ist der reine Hohn. Auch die fiskalischen Werke be­
teiligen sich an diesen Machinationen. Es sind sogar

habe das in der Kommission einen Betrug gmanm 
und wiederhole das hier. — (Glocke des Präsi­
denten.)

Präsident Dr. K a e m p f :  Ich rufe Sie znr
Ordnung.

Abg. S a c h s e  (Soz.): Die Anbei terfürsorge ist 
überall wie im deutschen Bergbau schlecht. Das 
kommt von der ÜLerschußwirL>chasL, die auch d:e 
fiskalischen Werke treiben. Auf der anderen Seite 
führt die Landwirtschaft Klage über hohe Katt 
preise. Daß in Sän Franzisko Propaganda gemacht 
wird, halten wir für notwendig. Die Landwirb 
fchaftsrammern mit Interessenvertretungen wollen 
wir aber nicht unterstützen. Hier muß die Regie­
rung scharf aufpassen. Allen M 'W änden des K ali­
bergbaues kann nur die Verstaatlichung ein Ende 
machen.

Unterstaatssekretär R i c h t e r :  Der Vorredner
hat geglaubt, einem Bun'desfürsten eine betrüge­
rische Handlung vorwerfen zu können. Der Prüft 
denk hat den Msdtuck bereits gerügt. Damit ist der 
Vorfall formell erlidigt, ich möchte aber auch sach­
lich den Ungrund des Vorwurfes darlegen. Die 
anhaltische Regierung hat sich bei Vertragsschluß 
in gutem Glauben befunden. Der Herzog selbst 
hatte von dem Vorgehen seiner Schatullenverwai 
tung keine Ahnung. W as die anhaltrsche Reg'eruirtg 
betrifft, so ist aufgrund des K 12 des Gesetzes fest­
zustellen, daß sie des Glaubens sein konnte, der­
artige Verträge abschließen zu dürfen. Die gegen­
wärtige Fassung des Paragraphen kann zu Miß 
Verständnissen und ZweDeungkeiten Anlaß geben, 
und es ist tatsächlich schon vorgekommen, daß ein 
Bundesstaat sich an einem Kaliwerk beteiligte, das 
in einem anderen Bundesstaate liegt. Selbstver­
ständlich besteht ein Unterschied darin, ob ein Werk 
erworben wird, um es fortdauernd auszubeuten, 
oder ob sich der S taa t nur vorübergehend daran 
beteiligen will. Darüber entscheiden dann die zu­
ständigen Instanzen. Tatsächlich wäre es wünschens­
wert,-wenn erne Novelle recht früh an den Reichstag 
hätte gebracht werden können. Dem standen aber 
große.AchwiengkeiLen entgegen. Die BundesstaaüM 
waren sehr schwer auf einer einheitlichen Grund­
lage zu vereinigen. Ich hoffe in allernächster Zeit 
die Novelle dem Haufe vorlegen zu können. Wenn 
wir verstaatlichen wollten, dann würden die Kurse 
sehr schnell in die Höhe gehen. Heute schon wäre 
die Verstaatlichung viel schwieriger, als sie es noch 
vor einiger Zeit war. W er die Verwendung der 
Propagandagelder hat das Kalisyndikat neuerdings 
eine Denkschrift ausgearbeitet, aus der sich ergibt, 
daß neue Bedenken gegen die Verwendung der P ro ­
pagandagelder nicht vorgebracht worden sind. Ee-

Dagmar blättert atem los weiter, sie mußte 
nicht achtzehn Jahre zählen, wenn Liebesge- 
-dichte nicht eine gew altige Wirkung auf sie 
ausüben sollten, sie war auch noch nicht blasiert, 
um einen solchen Eindruck vor sich selber hin- 
wegzulsugnen. Und wenn man liebt, sei es be­
wußt oder unbewußt, dann sprechen solche von 
Leidenschaft durchglühten W orte noch tiefer zum 
Herzen.

Dagm ar blättert weiter. Auf der folgenden 
S eite  wieder ein paar Strophen, welche sie 
fesseln:

„Das Feuer im hohen Kamine 
Erhellt kaum das Gemach,
Ich träume — in meinem Herzen 
Wrrk zehrende Sehnsucht wach.
Und wie die Funken ersterben,
Die Flamme erlischt im Kamin,
So schwinden auch Loben und Hofnung,
So stirbt auch Liebe dahin."

A ls Dagm ar die nächste V lattseite um­
schlägt, flattert etwas W eißes aus dem Heft, 
D agm ar erhäscht es, ehe es den Boden berührt
—  es ist eine offene Depesche, an Axel gerichtet
—  das D atum  auf derselben weist kaum eine 
Woche zurück. Dagm ar liest den In h a lt  des 
B la tte s , einm al, zweim al, w ie um ihn sich fest 
ihrem Eedächtnnis einzuprägen, sie begreift zu­
erst nichts, aber das Telegram m  ist ziemlich 
ausführlich abgefaßt, seine Bedeutung für Axel 
wird ihr bald klar.

W ie Schuppen fällt es ihr von den Augen, 
nun hat sie ja die Erklärung für des Bruders 
rätselhaftes Wesen.

Dagm ar besitzt eine ziemlich große Beobach­
tungsgabe, und sie hat auch, trotz allen poetischen 
Reizes, der ihre ganze Erscheinung umgibt, 
einen praktischen S in n . D ie pekuniären Verhäli-

genüber den Beschwerden über eine Reihe ostpreußi-! vielmehr die 
scher Unternehmungen möchte ich betonen, daß ich fonds dem 
geradezu überrascht war von der ausgezeichneten 
Art und den glänzenden Erfolgen, mit denen die 
dortigen Propagandademonstrationen unternom­
men worden sind. Das Reichsamt des Innern  hat 
sich auf das entschiedenste geweiaert, den Fischerei­
vereinen für die von ihnen beabsichtigten Versuche 
M ittel zu bewilligen, ehe nicht wissenschaftlich nach-

Verwendung des

Abfassung der Tarifverträge . „ . „ .
stimmungen eingehalten wurden, ist von der Ver- 
teilunasstelle eingehend geprüft worden. Die Frage 
ist zu bejahen, die Arveitervertreter selbst haben 
das anerkannt. Gegenüber den schweren Vorwürfen, 
die der Abg. Dr. Haegy wegen Benachteiligung der 
elsaß lothringischen Werke erhoben hat, stelle ich fest, 
daß die Beteiligung der elsässischen Werke weit über 
dem allgemeinen Durchschnitt liegt und speziell den 
Durchschnitt der preußischen Werke bedeutend über­
trifft. ÄZenn ein Mitglied dieses Hauses so schwere 
Vorwürfe gegen Beamte erhebt, die ihrer Pflicht 
und ihrem Eide getreu ihr Amt verwalten, so müßte 
es doch über die tatsächlichen Grundlagen besser 
unterrichtet sein. Ich fühle mich berufen, die be­
treffenden Beamten gegen diese schweren Vorwürfe 
mit aller Entschiedenheit in Schutz zu nehmen. (Bei­
fall.)

Abg. K r i x  (Zentrum): Die Kaliindustrie kann 
vor einer Katastrophe nur bewahrt werden, wenn 
man neue Absatzmöglichkeiten schafft. Der Absatz 
im Auslande ist noch erheblich zu vermehren. Un^er 
Natu-monopol an Kali muß so fest aufgebaut wer­
den, daß es etwaigen Angriffen aus dem Auslande 
gerüstet gegenübersteht. Darum sind wir für die E r­
höhung der M ittel für die Auslandpropaganda. Im  
Jnlande, in der.Landwirtschaft haben wir eine un­
geheure Steigerung des Kaliabsatzes zu erwarten. 
D'e Ödländereien können ohne Kali gar nicht kulti­
viert werden. Die Anbaufläche in Deutschland wird 
vergrößert werden müssen. Wir müssen auch mehr 
Gemüse bauen. Das alles ist ohne Kali nicht mög­
lich. Darum sind wir dafür, daß für Versuche mrt 
dem feldmäß'gen Gemüsebau 200 000 Mark ausge­
worfen werden. Das In land  ist allo für Kali durch­
aus aufnahmefähig. Leider wird die Kalipropa- 
ganda viel,ach falsch betrieben. Es liegt auch die 
Gefahr vor, daß das Syndikat an erster Stelle aus 
sich selbst eRückstcht nimmt und erst an zweiter S  telle 
auf die deutsche Volkswirtschaft. (Sehr richtig!) 
Deshalb darf der Reichstag sich die Kontrolle über 
die Propaganda und die Tendenz der Propaganda 
nicht aus der Hand winden lassen. M it aller Zähig 
keff halten wir auch an der Jnlandpropaganda fest. 
Durch die Abfuhr der Endlaugen in die Flußläuse 
gehen unserer Volkswirtschaft nicht geringe Werte 
verloren.

Abg. Dr. B ä r W i n k e l  (natl.): Als wir im 
Kaligejetz beschlossen, die Einnahmen aus den Ab­
gaben und die Ausgaben für die Kalipropaganda 
in den Etat einzusetzen, wußten wir nicht, daß wir 
damit ein Kuckucksei in den E ta t des Innern  legten. 
Jetzt haben die Syndikatsherren Schwierigkeiten, 
den ausgebrüteten Kuckuck zu füttern. Aber auch das 
Reichsamt des Innern  und der Reichstag haben 
keine Freude an diesem Vogel. Natürlich geht es 
nicht an. dene angesammelten Fonds für andere 
Zwecke zu verwenden, als es gesetzlich best'mmt ist. 
Für die erhöhten Propagandagelder werden wir 
stimmen. Wir müssen unsere Industrie unbedingt 
konkurrenzfähig erhalten. Wir werden den uns in 
Aussicht gestellten Entwurf sehr eingehend prüfen, 
für eine neuerliche Durchpeitschung sind wir nicht zu 
haben.

Abg. G o t h e i n  (fortschr): Vor allem wäre es 
erforderlich, daß uns die Novelle vor dem E tat zu­
geht. damit wir die Rüden nick: zweimal zu hören 
und zu halten brauchen. Ich glaube gewiß, daß der 
Herzog von Gotha nichts von der ganzen Sache 
weiß. Aber er sollte verhindern, daß sein Name zu 
solchen Scheingeschäften verwendet wird. Er hat 
keine glückl'che Hand bei der Wahl seines Vermö­
gensverwalters gehabt. W ir haben ja gesehen, wie 
auch andere Fürstlichkeiten Dilettanten als Vermö­
gensverwalter anstellen, wie das beim Fürsten­
konzern zutage trat. Es ist eine für uns fast unmög­
liche Aufgabe, die Verteilung der Propaganda­
gelder hier im Reichstage vorzunehmen. Wir sollten

Nisse in  ihrem Elternhau'se sind für sie längst 
kein G eheim nis mehr, sie weiß auch, daß Axel 
aus dem R egim ent austrttt, w eil der Vater 
ihm nicht mehr die hohe Zulage geben kann. 
Und nun soll Axel zahlen, die übermenschlich 
große Summe —  Dagmar wenigstens erschein: 
sie übermenschlich groß! I m  jähen Schmerz 
preßte sie die Hand an die Schläfe —  ein furcht­
barer Verdacht durchzuckt sie: wie. wenn Axel, 
der auf die Jagd ging, um Jun gw ild  zu 
schießen, seinem Schufte ein anderes Z ie l setzte?

Dagmar bebt an allen Gliedern, wie gehetzt 
fliegt sie, das verhängnisvolle Heft und die 
Depesche in der Tasche ihres K leides verber­
gend, in den ersten Stock hinunter, wo ihr A n­
dreas mit der M eldung, daß das Mittagessen 
angerichtet sei, entgegentritt.

„Laß satteln, Andreas, K arl soll satteln, ich 
muß sofort ausreiten."

Dagmar ist sich noch nicht klar darüber, w as 
sie tun soll und w ill, sie hat nur die eine 
Empfindung, a ls müsse sie Axel retten, ihm 
helfen, sie, das schwache, machtlose Mädchen.

O Gott! Welchen W eg soll sie einschlagen? 
S ie  hat die Überzeugung, daß sie schnell handeln 
müsse. E ine Ewigkeit dünkt ihr b is zu dem 
M om ent verflossen zu sein, wo K arl die gra­
ziöse „Estafette" vorführt. Gewandt schwing: 
sich Dagmar in den Sattel, sie ist nicht furcht­
sam, hat das Pferd ganz in ihrer G ew alt und 
versteht bereits ganz erstaunlich gut, sich im  
S a tte l zu behaupten. I n  sausendem Galopp 
reitet sie vom Hofe, Karl, der Stallknecht, blick: 
ihr kopfschüttelnd mit offenem M unde nach. 
D a s F räulein  reitet so allein und gleich Kar­
riere, das gibt ihm zu denken. J a , wenn es

Syndikat überlassen und uns

'Abg. v. B r o ü h u u . e n  ( k o n s . ) :  Die
Einoringung der Novelle ist nowendrg. ^
inen dem Antrage zu. Die Erhöhung hos- ^  
gandafonds ist durchaus gerechtfertigt. ^
aber Verwahrung ein. wenn man behaupt». 
wir uns durch das Kalisyndikat haben beer"W! 
lassen. Die Auslandspropaganda ist stlu 
M an kann dem Kalisyndikat allgemeine Rscyri  ̂
Sehen., im übrigen, aber m H

'en
Erfolge in den nächsten Jah ren . Die M

W ir bedauern, daß durch die Auslandpropaga 
nicht mehr erreicht worden ist und hoffen 
6-r-rolap in den nächsten Andren. Die Jn lan d M -
gauida bedarf größerer Förderung, xreum 
Überschreitungen wohl dem KalrSyndikat

Leidor

worden, aber nicht den landwirtschaftlichen OB 
sattonen. Den feldmäßigen Gemüsebau zu ui 
stützen, sind wir gern bereit. (Beifall rechts.)

Äbg. S t ö v e  (natl.): Das Kaligesetz 
heiligt den Handel. Das Kalisyndikat führt das v 
ringe Anwachsen des Auslandumsatzes daraus 
rück, daß nicht rechtzeitig genügende M ittel 
bereit gestellt worden sind. Welche Absatz 
ketten hier noch vorhanden sind, zeigt der ÜnM  
daß das kleine Holland im Jahre 1912 4 0 0  0 0 0 ^  
pelzentner, das Niesemeich Rußland dagegE 
250 000 Doppelzentner gebraucht hat. .

Abg. H a e g y  (E ls.): Jch b itte , bei der M 
ficht stehenden Novelle den Weinbau zu berucksE 
gen Für die Zurückdrängung des Elsaß ist 
Linie das Gesetz verantwortlich, das den Zwea ^ 
folgt, die elsässische Produktion nicht allzu sta>K > 
entwickeln zu lassen. .

Abg. v. B r o c k h a u s e n  (kons.): Ich muß ^  
Ansicht ganz entschieden widersprechen, daß 
Händler bei dem Kalisyndikat irgend eine Berm- 
Heiligung erfahren. . ^

Unterstaatsjekretär R i c h t e r :  Wir
Absicht, bei der Vorlegung der Novelle auch 
zeitig all das M aterial vorzulegen, aus d e n f fh ^ ^  
wir zu der Ausarbeitung dieser Novelle S^oium 
sind. Die Ansichten über oie Propaganda Haben y 
im Reichstage geschwankt. Ich erkläre aiber,
Ansicht des Neichsamtes nicht geschwankt hat. ^  
haben von vornherein den Vorschlag gemacht, ^  
Gelder dem Syndikat zuzuwenden. Ich würde o ^ 
halb nichts dagegen haben, wenn wir dem 
kate wieder die Gelder überweisen. Wir 
uns dann aber gleichzeitig ein Kontrollrecht ^  
behalten und vorschreiben können, wieviel sur ^  
Aus- und für das In lan d  verwandt werden ' 
(Beiiall.)

Damit schloß die Diskussion.
Die Abstimmung wurde auf Montag verschoß
Nächste Sitzung Montag 2 U hr: Fortsetzung ^  

ELatsberatung.
Schluß Vsö Uhr.

M t n i l lw s a l t in e s .
( D e r  F o r t z u g  d e r  M i l l i o » 2 ^  

» o n  B e r t i  n.) B erlin  hat auch im J E
1 91 3 , w ie in den vorhergegangenen  
noch den vorliegenden statistischen E r m it t ln » ^  
einen grasten Verlust a» steuerkrästige» Ä , 
silen, besonders an M illionären , zn 
E s  zogen im vergangenen Jahre nur 82 "k 
Steuerzahler zu, dagegen 8 1 8 7 4  ab, g E  
86  4 53  bezw. 8 2 1 9 8  im Jah re  1912. 
Verlust B er lin s  beziffert sich im vo u g eri I ä v  
w ie iokgt: E s  zogen 46  P e lso n e n  mit
a ls  5 0  000  M ark jähilichem E in k o m m en .!^  
und mir 26  zu. I "  der iiächsten Steuerm b  
ist der Verlust noch bedeuleud größer. 
Steuerzah ler»  mit einem jährlichen E i » ( E  
men von 25  000  bis 5 0  0 0 0  Mark zogen  
46 nach B erlin , dagegen 105 sort. 2^1, „  
69. I »  der nächsten Steiiersliise ist ein 2K 
Inst von 62  Zeiisiten, in der dann fo lg e » v ,  
S ln s e  von 72 Zensite» vermerkt. E r s t ^

„Dora-Fräulern" wäre, bei der waren ja 
w ilde Rctte keine Seltenheit! .

Dagmar ist ans dem Kreuzwege angslaNö - 
W ohin soll sie sich nun wenden?

Rechts und links, wohin ihr Blick auch ^  
chend späht —  nirgends kann sie Axel entdeck^

S ie  parierte ihr Pferd und liest es 
Schritt gehen. Hier zweigte sich die Landstral 
ab, und auf dem weitzangestrichenen WeguE> 
stand in  schwarzen Lettern groß und deutlich § 
lesen:

„Nach Schloß Kreutz."
Ohne w eiteres Besinnen warf D agm ar ^  

Pferd herum. Daß „Schloß Kreutz",
Name ihr gerade jetzt entgegenlsuchtet, wo 
in  Ungewißheit gezaudert, w ie sie sich zu ^  
scheiden hat, erschien ihr w ie ein Fingerzeig  ̂
Schicksals. h

Zn Kreutz bei Ruth würde sie Trost 2" 
R at finden, und wenn es nicht zu spät war S 
allem —  einer würde helfen —  R e g in a s !  .

„W arum ist er fern!" schrie es in ihr " 
„all m einen Stolz, m it dem ich mich iP '

ichgegenüber wappne, würde ich vergessen, ,
le is^

Zch weiß es ja, M el istwürde ihn anflehen, A xel aus dieser verzwe 
ten Lage zu retten.
nimmermehr im Besitz dieser großen ^ . ^  
summe, und sein ganzes Wesen atmete ea 
solche Verstörtheit, die mich d as Schlimmste 
fürchten läßt. —  Greif aus, Estafette, 
kluges Tier!" . §

n a m e n sSonst hätte es Dagm ar oin
Vergnügen bereitet, so w ie von Vogelschau--.^  
getragen dahiiM lM egen, heute dünkt es . 
unerträglich. Nur schnell am Z ie l zu sein, 
ist ihr einziger Wunsch. .

(Fortsetzung f o lg t ^
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m ° b r Ä  ^>0 Zahlen beweisen
F l , ^ /   ̂ 2̂ vermögen, daß gegen die

>Eeuerkräftigen Zensiten etwas 
»n.euw,innen werden inuß.

M e u e r  i n  d e r  k ö n i g l .  P o r  
r.) I n  der köniql. 

B ^ u , » in der Wegelystraße in
nne s t^ ? '" '^  Sonntag Nachmittag in einem 
2  ° 'UM "w'lwen Gebäude, in dem in 
ein ^ '" ! 0"ien Porzellan gebrannt wird 

' «wKeres Jener aus? Eine'Anzahl Lösch-
F ^ e rw e b ^ ? '7 '' ""d  der Charlottenbnrger 

erichienen aus der Brandstätte 
S-obe Mengen Brennholz, denn.' 

l °n ^L °u d e  hern.n aufgestapelt waren, in 
^  ,'N 6 inm",en. Bald schlugen die Flam 
ari f̂en Ä  ^  Gebäude hinein und er- 
eb ^  lagernden Holzvorräte. An
die dei der ungeheure» Hitze
E ns n ,?e 7 ^ ' ^ '  "ilht zu denken. L  

Zgesa;r bestand. Erst am Abend war 
«°h- d°b d>- 8 -U-"!
Jlmnnie., e! Gebäude eindringen und der 
Lammen Herr werden konnte. Das Gebäude
der Rw,k«sO'°^°'' Teü ausgebrannt. Einer 
den Die völlig unbrauchbar gewor-

8 -u .r- l . c h n o c h

„  - "  8  c, h n e n t r ä g e r  v o n  V i o n .

s °  ?n M i m « r ° n °  S°l>E.> w7den

lendur . ^  Fnedrich Franz IV . von M'ck- 
A-uaß der Iahrhuu- 

desseu Eb?s n Jnfauterie-Neguueuts Nr. 24, 
in »armen Großherzog ist. verliehen und, 
er im Ig  ' e Ä L  ^ " ' ^ e n  Tage. an dem 
ville die "  der Schlacht von Vion-
24er r e ^ t ^ ^ ^  ^  Füsilier-Bataillons der 
Neu-N wni'n ""bgehandigt. Bekanntlich ist in 
sz,,'""'ppln gelegentlich des Regiments ubi-

te rie   ̂ eine französische Bat-
ville Fahnenträger von Bion-

darstel t und den Bildhauer Pros. Wiese
e e i k L ' ' ^ . ^ - .  Von besonderem Iuter-. 
Gesicht^ttne^' ^  dieser Fahnenträger die 
M al? w Ä m ^ ^  Herrn Müller trägt, 'der da- 
l'che O gehend, nachdem sämt-
wareu dn« c, ^  Bataillons kampiunfähig 
selbst npi-nb ^"umiando übernahm. Obwohl 
Ä  -e - ^ n '  er die verloren ge-

i--LS  -

Ferdinand H-iii,?-. ^  Hamburger Kassierer
von 30 000 Mark ^"lerschlaguug
band--« r?  ̂ 3»m Schaden des Ver-

- l -

A q m m  in der Güterab-

N ! 7 N e l l . e  verhaftet w o rd e ..? ""L  Die'^

sl° 7  n L r r r  ^ - 7
Paar^ trieb - ^ iv » g  studierte. Das

aber d'nen Schuß i„s  Herz duuu
I-lbIt l 7 , s L "  ßch, m>e o«br°d -ß
°r festgenommen Morgen wurde

n e . n ^ ° V ^  U n f a l l  b e i m  T u r -  
Marconnmi n W i !7 ^ ° ' '^  ^  ^  Veaulieu-

Vereins g e n e n ^  d a ^ ^ U ^ n l r a g e s  des 
Sitz Berlin di. » Vestechungsunwesen,
»". Sonnabend^ Ä^ammer N ü r n b e r g
Bertreter e in e ^ '^ r ^  Z"ge>'ieur Ermler, 
darf. wollte den «  ^  drahtwerks in Düssel- 
großer, p bei eirrer
re» Er ?.mm??ia?'-k m Augsburg eiusüh- 
lion der Fabrik bei der Direk-
nieisler, der d il ° ^ e  alsdann den Obec- 
^ ^ d e r  d.e Stahlproben prüft, unter den.

Der Seewols im Berliner Aquarium.
I n  der Nordsee lebt ein Fisch, der durch sein 

riesiges, auch bei geschlossenem M au l sichtbares 
Gebiß, einen unheimlichen Eindruck macht. M it  
seinen gewaltigen Zähnen zertrümmert er gierig 
Muscheln und zerbeißt Krebse, die seine Haupt­
nahrung bilden. Auch im  Kampf m it anderen 
Bewohnern der See weiß er diese Waffe tüchtig 
zu benutzen und hat wegen seiner Bissigkeit den

Namen Seewolf erhalten. Im  Fischhandel heißt 
er etwas m ilder: Austernfisch. Seit einiger Zeit 
ist ein Exemplar dieser Gattung im  Helgoländer 
Becken des Berliner Aquariums zu sehen. Die 
Aquariumfreunde hoffen, daß sich der große, im 
Körperbau an den A a l erinnernde Erundfisch 
in  seiner Berliner Gefangenschaft —  gegen seine 
sonstige Gewohnheit — recht lange hält.

W M W s
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Borwand, er habe eine angenehme Über­
raschung für ihn, in ein Restaurant. Der 
Obermeister ging hin, erkannte bald die Ab­
sichten des Ingenieurs, verwies ihn an die 
Direktion Und lehnte auch die angebotene Be­
zahlung der Zeche ab. Trotzdem schrieb Jrni- 
ler bald darauf an den Obermeister: Ich 
hörte, daß diese Woche mein Stahl auspro­
biert wird und bitte meinen Scharsrichter 
nochmals, mir behilflich zu sein. Die B.- 
hülte ist ja schon ausgeschaltet, hoffentlich 
bleibe ich bis zuletzt eingeschaltet. Ich hoffe
mich revanchieren zu können." Als dann der 
Ingenieur der Tochter des Obermeisters ein 
Kistchen Nürnberger Lebkuchen sandte, verbat 
sich der Obermeister schriftlich jede Annähe- 
r»ng, andernfalls müsse er es seiner Direk­
tion melden. Da die Stahlproben gut waren, 
erfolgte eine vorläufige Bestellung und nun 
sandte der Ingenieur trotz der Warnung dem 
Obermeister durch Einschreibebrief 40 Mark 
mit dem Bemerken: kommt bald wieder 
etwas dickes Rundes? Das zugesetzte techni­
sche Zeichen für Stahldurchmesser schloß jeden 
Zweifel aus, daß der Ingenieur als Gegen­
leistung eine weitere Bestellung erwartete. 
Der wtaatsanwalt beantragte im Hinblick aus 
die den Angestellten drohenden großen Ge 
fahren 2 Monate Gefängnis. Das Gericht 
erkannte wegen der Unbescholtenheit des An- 
geklagten auf 500 Mark Geldstrafe oder 50 
-Lage Gefängnis, verfügte die Veröffentlichung 

Urteils im „Fränkischen Kurier" und der 
„Muucheu-Augsbnrger Abendzeitung" und 
erklärte das Schmiergeld von 40 Mark dem 
Staat verfallen.

( Da s  E h e p r o j e k t  T h u r n - T a x i s -  
H a b s b u r g )  scheint gescheitert. Das Hof- 
marschallanit des Fürsten zu Thnrn und Toris 
»i Regensburg dementiert die Meldung von 
der beabsichtigten Verlobung des Erbprinzen 
Mauz Joseph und der Erzherzogin Hedwig.

, s c h ä d l i c h  g e m a c h t e r  V e r -  
b r e ch e r.) Aus N i z z a  wird gemeldet: 
Der vielfache Brandstifter und Kirchhofs- 
fchander Chiapale, der jahrelang das Dorf 
Pegomas und die Umgegend in Schrecken ge- 
laiten hat, ist vom Schwurgericht zu lebens­
länglichem Zuchthaus verurteilt wordent,.

(500 F i s c h e r  g e r e t t e t . )  Nach 
Meldung aus H e l s i n g f o r s  ist der Eis- 
brecher ^Tarno" bei der Insel Seskar einge­
troffen und hat 500 Fischer mit ihren Pferden 
und Geräten aufgenommen, die aus einer 
Eisscholle dorthin getrieben worden waren.

( D i e  v e r b r e c h e r i s c h e n  W a  h l ­
r e c h t s w e i b e r . )  I n  der Nähe von To- 
malin in der Grafschaft Inverneß ist ein 
großes Landhaus, das unbewohnt war, durch 
Feuer zerstört worden. Man bringt Anhiinge- 
rimien des Frauenstimmrechts mit dem Brande 
in Berbinduiig.

( M o r d v e r s u  ch.) Nach einer Mel­
dung aus G r o g  n i j  (Ciskaukasien) gaben 
bei G o z i k h o i  Eingeborene aus einem 
Hinterhalt mehrere Schüsse auf den Distrikts- 
chef ab, der schwer an der Brust verwundet 
wurde.

( D i e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  
B r a s i l i e  n.) Die letzten Meldungen aus 
dem Staate Bahia lauten beruhigender. Das 
Hochwasser geht überall zurück. Die Eisen­
bahnen, besonders die Bahia—Zentralbahn 
haben bedeutenden Schaden erlitten._______

L u r k s r k r s n k s n ,
denen es noch nicht bekannt ist

wie der seit 12 Jahren bewährte „S chenertee " 
(kol. doläo eoneis.) von dankerfüllten Zuckerbe- 
freiten lobend als das Präparat gerühmt w ird, 
welches selbst bei vorgeschrittenen Leiden und m it 
Dauererfolg den Zucker beseitigt, senden w ir 
anf Verlangen kostenlos uniere Aufklärungs­

schrift m it Teeprobe.
Schenertee-Versand, G. m. b. H., Berlin  

128, Dnffeldorferstr. 10, G.

An die Schenertee-Versand Ges. rn. b. H., 
B erlin  >V., Dnffeldorferstr. 10, G.

Senden Sie m ir bitte kostenlos und unver­
bindlich Ih re  Ausklärungsschrift und Probe 
von Schenertee.

D r t : .........................  N am e:................................

Straße u. N r.: . . .  S ta n d : ............... ..

B itte  schneiden Sie diesen Bon aus und 
senden Sie ihn m it deutlicher Unterschrift ver­
sehen in offenem Kouvert (als Druccsache) m it 
3 Psg. frankiert an uns ein.

B r o m b e r g ,  7. Februar. HiNwslskamnrer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 139 Psd. holl. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Psd. 184 
Mark, btauspitzige Qual. do. 128 Psd. 160 Mk.. do. 124Dfd.14L 
Mark, da. 1!8 Psd. 137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Nagaen uns., mind. 123 Psd. holl. wiegend, gnt, gesund, 150 
Mark, do. 121 Psd. 148 Mk., do. 118 Psd. 144 Mk., do. 
112 Psd. 130 Mk., da. 110 Psd. !2 t Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizweckeu 130— 135 Mk.. B r ui- 
wäre 136— 148 Mk , seinste über Notiz. — Erbsen: Firtlerware 
1S0-170 Mk.. Kochware 180-202 Mk. — Hafer 123-144  
guter zum Konsum 113-155 Mk., mit Geruch 109-126 Mk'. 
— Die Preise verstehen sich lotn Vrombsrg.________

B e r l i n ,  7 . Februar. (Butterbericht von Mütter L  Braw?. 
Berlin 51, Brunnenstraße 14.) Entgegen den Erwar. 
Lungen, die man an das Geschäft im neuen Monat geknüpft 
bat, ist dasselbe noch ruhiger verlaufen, wie im Zanuar. 
Selbst bei größeren Preiskonzessionen gelang es nicht, die 
großon Eingänge zu räumen, sodaß heute eine Ermäßigung 
der Preise um 2 Mk. für die nächste Woche in Aussicht ge­
nommen wurde. Hoffentlich genügt dies, um etwas Leben in 
das Geschäft zu bringen. W ir verkaufen mit 126 bis 130 Mk. 
Nächstwöchige Notiz 128 Mk.____________________  .

B e r l i n ,  7. Februar. (Sibirischer Butterbericht van 
Müller L  Braun, Berlin N. 51. Brnnnenstraße 14.) Wegen 
der vielen Angebote feinster deutscher Butter zu unregelmäßigen 
und sehr niedrigen Preisen gelang es nicht, für sibirische Butter 
den Einkaufspreis durchzuholen. I. Qualitäten mußten mit 
l2 l bis !23 Mk. verkauft werden; gute I I .  Qualitäten waren 
nur mit 1!8 Mk. zu räumen und auch für I I I .  Qualitäten hat 
die Nachfrage entsprechend nachgelassen. Es erzielten:

I  Qualität . 121-123 Mk.
I I .  Q u a litä t ..............................................115-118 Mk.

I I I .  Q u a l i t ä t ..............................................108-112 Mk.

M a g d e b u r g ,  7. Februar. Zuckerberichl. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 8,87' 2 -  8 ,9 7 ^ .  Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 6.65—7,10. Stimmung: ruhig. Vrotrassinade l 
ohne Faß 19,120 z-19.25. Kristallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 18.87^,-19,00. Gem. MeUs ! mit 
Sack 18 57' 2— 18,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  7. Februar. Nübö! stetig, verzollt 67. 
.......................................  "" ' Wetter;Leinöl ruhig, 

schön.
loko 51. per Mai-August 53.

W eiter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a in b n r g, 9. Februar.
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verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkurn 760,2 S W bedeckt 06 __ meist bewslkt
Hamburg 761.8 S S O wolkig 05 — meist bewölkt
Swiuemünde 763,3 S W heiter 02 — vorw. heiter
Nenführwaffer 764,2 S Dunst 02 — vorw. heiter
Meuiel (63.2 S S W halb ved. 02 — meist bewölkt
Haunover 762.6 S heiter 05 — meist bewölkt
Berlin 764.8 S heiter 02 — zieml. heiter
Dresden 7668 SO wolkenl. — vorw. heiter
Vreslau 767,8 SO molken!. — 2 — vorw. heiter
Bromberg 765,8 SO woltenl. - 3 — vorw. helter
Danzig — —. — — — —
Metz 764.7 S heiter 01 — zieml. heiter
Frankfurt, M 766,1 — Dunst 61 — zieml. heiter
Kar sruhe 765,8 ONO heiter- — 2 — zieml. heiter
München 768,6 S W heiter - 2 — zieml. heiter
Paris 760.8 S S O bedeckt 07 — Nied.i. Sch.-)
Dlissingen 759,7 S S W moikig 06 — nachts Nied.
Kopenhagen 759.6 W S W Dunst 06 0.4 Wetterleuchtt
Stockholm 753.8 S W bedeckt 06 — vorw. heiter
Haparanda 741,7 NO Schnee - 3 6,4 nachts Nied.
Archangel 757,4 O Schnee - 1 5 2.4 unhalt Nied.
Petersburg 756.6 S W Regen 02 2,4 anhalt. Nied.
Warschau 768,2 S W wolkenl. - 2 anhalt. Nied.
Wien 771.7 — Nebel - 1 0 — anhalt. Nied.
Nom — — — anhalt. Nied.
Krakau 770,0 — wolkenl. - 4 — vorw. heiter
Lemberg 770,5 SO wolkenl. — 1 — vorw. heiter
Herniannstabi 775,6 SO wolkenl. - 1 5 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 756,2 S wolkig — Gewitter
Nizza — — — — meist bewölkt

N i-d -M I» !, I» Schauen,.

W e t t e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes i» Bromberg ) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 10. Februar: 
Heiter. N a c h t f r o s t ._________________________ ,

10. Februar: Sonnenaufgang 7.30 Uhr,
Sonnenuntergang 5.00 Uhr.
Mondaufgang 4.44 Uhr,
Monduntergang 7.37 Uhr.

Nechrchkli und ticke»
ist leider häufig zweierlei. Die Her 
steiler bewährter, anerkannter Marken 
stehen zu ihren Präparaten, sie halten, 
was sie versprechen. Natürlich werden 
ihre Erzeugnisse, weil sie gut und ver­
langt sind, nachgeahmt. Nachahmungen 
sollen ja mindestens immer ebensogut 
sein, und was wird nicht alles sonst 
behauptet und versprochen, um sie an 
den Mann zu bringen! Wie mancher 
mußte erst durch Schaden klug weiden, 
der nur den augenblicklichen Vorteil des 
scheinbar billigeren Einkaufes beachtete, 
um dann nachher gewahr zu werden, 
daß er mit der doppelten, ja dreifachen 
Menge des Ersatzpräparates nicht das 
erreichte, wie mit einer Flasche der 
echten Marke. Die Nachahmung, die 
mehr verspricht, als sie hält, kommt 
am Ende doch weit teurer. Wie oft 
begegnet solches der häufig nachgeahm­
ten Marke Scotts Emulsion. Darum 
weise man Nachahmungen zurück, bestehe 
auf der Marke Scott, die nach dem Grund­
sätze hergestellt und vertrieben wird.

Versprechen und Halten!
__  . 1------------------- ^

«  M  - , W bslisblsslss Hills! rur ksgslung ilss 8tuklgsnggs
unü von kür Ll-waobsens unü Kincksf. ^Sokstsr Wvklgssvkmsok,

SlivkonS MSr'kANF, L lk 'LEvk glLnLvnck lrvsulsvktzrGt: unck vmpfoklsn,
. ------- -— — Vosv (20 ^»'uokricontrittk'vn) Uk. 1.20. ............

^  Uan liüis siok, von mincksk-wer-tigsn diaokakmungsn unck Vorgangs auscki-üoldiok l-K X lk il-

ilgsnzssHsz
gsso^müvk, m'k!ck0,s^z

iL O  di k - e  t< 7 '. E«
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BekamitimchW.
Da bis zum 31. v. Mts. nur je eine 

Wahlvorschlagslisle der Arbeitnehmer 
und der Arbeitgeber zu der Wahl der 
Vorstandsmitglieder und Ersatz­
männer der Iunungskrankenkasse der 
Schuhmacher-Innung bei uns einge­
gangen ist, so gelten die in den Listen 
genannten Personen als gewählt. 

Gewählt sind:
von Seiten der Arbeitgeber 
als ordentliche M itglieder

Richerl, Johann, Schuhmachermeister, 
Olkiewicz, Wladislaus „ 

als Ersatzmänner 
Ziolkowski.Iohann,Schuhmachermstr., 
Schreiber, David, „
Abromeit, Hermann, „
Klein, Julius, „

von Seiten der Arbeitnehmer 
als ordentliche Mitglieder 

Grunau, Hermann, Schuhmacherges., 
Stupning, Hermann, „
Miethe, Gustav, „
Mrogowski, Johann, „

als Ersatzmänner 
Makowski, Johann, Schuhmacherges., 
Dymski. Johann, „
Krajuik, Johann, „
Ma?x, Richard, „
Stolmski, Leonhard, „
Kowalski, Boleslaus, „
Wiedemann, Erich, „
Kuznicki, Anton, „

Die Giltigkeit der Wahl kann in- 
nerhalb eines Monats nach der Be­
kanntmachung des Wahlergebnisses 
angefochten werden.

Anfechmngen sind bei uns anzu­
bringen.

Die für den 28. Februar 1914 an­
gesetzte Wahl findet nicht statt.

Thorn den 2. Februar 1914.
Das Versicherungsamt.

M  M U M M S  vm  W k»  
„  Am zii Aelm

mit staatl. anerkannter Krankenpfleaeschule 
sucht ausgebildete

Schwester« ««d 
Lehrjchwester«
im A lter von 19— 35 Jahren für Kranken­
pflege, Gemeinde, Kleinkinderlchule. Haus­
halt, Bure u. Röntgen u Laboratorium.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. B ei­
träge zur Invaliden- und Angestellten- 
Ve> sicher mig zahlt das Mutterhaus. 

Näheres durch
Frau Oberin.

ä'vll Mark moimtüch 
nnd m ehr kann jeder 

verdienen, der un eren Artikel übernimmt. 
S ehr lohnend. Nebenverd. durch schriftl., 
liäu«l. aewerbl. Arbeiten. Auskunft um- 
ionst. F .  V i - r r p p e ,  Bb'hlitz
Edrenbera bei Leipzig 27.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der nachfolgend aufgeführten anderen 

Lebensrnittel für das städtische Krankenhaus, Wilhelm Nngusta-Stift Thorn 
und Siechenhcms Thorn-Mocker soll für das Jahr 1. April 1914/1915 ver­
geben werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich: für das
städt. Krankenhaus: Wilhelm-Angnsta-Stist: Siechenhaus Th.-M. 

Rindfleisch 2520 k§
Kalbfleisch 150 „
Hammelfleisch 620 „
Schweinefleisch 

(inländisch) 1600 „
Schweineschmalz 150 „
Moulmain-Reis 660 „
Graupe,mittelst., 250 „
Hafergrütze, ges., 300 „
Gerstengrütze

fmittelstark) 250 „
Reisgries 300 „
Gnatemala-Kaffee 

(Java) 270 „
Salz 687 „
Bosnische

Pflanmen80/85175 „
Kaiser Ottokaffee 

(Hanswald) 50 „
Gemahl Raffinade350„

Anerbieten auf diese Liekeningen sind postmäfiig verschlossenbis zum 17. Februar, mittags 12 Uhr,
bei der Oberin des Krankenhauses unter Beifügung der Proben, soweit er­
forderlich, einzureichen nnd zwar mit der Aufschrift „Lieferung von Lebens­
rnitteln".

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem Bureau 2 zur Einsicht 
aus.

Zu den Angeboten muff die Erklärung enthalten sein, daß dieselben auf­
grund der gelesenen nnd unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Den Herren Bietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der 
Deptttationssitzimg zugegen zu sein.

Thorn den 21. Januar 1914.
Der Magistrat,

A b t e i l u n g  f ü r  A r mensachen .

110 kz 55 kg
30 ,. 15 ,.

850 „ 425 „

soo ,. 00
100 SO „
75 n o  „

25 „ 15
SO 25

75 „ 40 „
237 ,. 120 „

37 , 20 ,

ISO „ 75
213 110 „

UeMMIeiMe
Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt-

-------- beider Geschlecht
(Ausfluß in frisch, 
u. ältesten Füllen) 
verwenden nur

noch H ilS M o r. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: a n ­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 W k . ,  seAst m 
ältesten Fällen, geg. arztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Ryuo ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 für Porto 
aussüqrl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Prvlefforen. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 

^  bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in Erschlossenem 
V ^ V d e n  Aufdruck. «Prompter diskreter Ber and urch meine Versand-SZ.L.7L »- 8-U-ckssL » - - — o«

M e « .  W tk «  Nl> W »
empfiehlt billigst

m »  M -«  12 O s k a r  8 e k 1 « tz ,  F>n>ipM»tlö

—  2)is  -n̂ ocll- voL^clii^eneil. -vs rlran fen  -w i-

5 ÄvL» Haar» I
v  immer uuä immer vieäer bei §utem Lrfols ZeZen

-  8e!»>ppen. N ünnlissr, k»!U'»i!8f»» m«

« Li tziiiitz88tzl-8pii'itil8,
ß »Ilv ln  voktv Orißinrelklaseks mit „^Venäslsteinsr 
Z  Lirefierl" eingepräZI Alk. 1.—, 2.—; 3.—. 

^akrsekntelanA xebrauckt!
Mti! üs bösts, tlssfligsls unü bllügzts UmiMlMille!.

^ __________D ro g s r is  H u g o  L ls s s s .

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

IVIsnnsrsvinvsoks?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck 
» r .  m vck. H . Seem ann, So m m erfe ld  (ftzfo.).

Herren jedes Afters, die bisher a lle s  Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden. Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an- 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
M?*V?rfügung st^ht  ̂ ^  beschränkte Anzahl Exemplare

ksmigung VON

Ke8 e!l8 ell.ikt8 -s l) i!« ll6 i!
in äisü^ileu k'arden uuä mit irvLtbarsteir LesätLeft 

:: :: V7irä Zan2 dervorraZenä auZZölükrt von :: ::

O k s m is v k s  6 s in ig u n g s -V !/s i-k s  un6 k^s i'bs i's i, 
r v s r n ,  Nsu»i3««». »«srlrt 2 2 .

b le c k te n
« 8 » » . u . t ro c lre n s  S c k u p p e N -
N e c k te , L a r tk le c k te , s k ro p k «  

L k r e m a .  H L U ts n s s c k lä C S

vkkene füke
V e in s c k ä c ls n .^ c le l-d s tn e .d ö s s
f i n x e r ,  a l te  VVuncken s in a  c»n 

s e k r  k a r t n ä c k ix .  ,  
HVer d is k e r  v e r § e d lic k  LU» 
fte llu n g s  k o lk te ,v e rs u e k e  n o c N  
Ü ie  b e w L k r r e  u . ä r r t l .  SM P».

t t i n o - L a i b s
f r e i  v o n  sckLckl. ö e s ta n c lte il.

V o s e  1.15 u . 2 . 2 5 .
K4»n a c k te  auk cksn d lLM S ki 

K i n o  unc l k^irm s  
«leb.Svdudsrt L  0 o..wemböl,ls.vre,äe»
Hi' cks, 6 i ,  ven. le rp  je 25, ILeer 3, 

S»!ic.. 8or5. je 1. Lig. 20 ?ror.
2u bsdsn In allen /ipotbolesn.

Hausfraurn. hattet -te 

Zamilien- 
AeitHrist-

S e u t j c h e  

M s ö r n - A e i t u n S
S lr ist unübertroffen *n 
kostrt vlertelfährttch

I  me. L V  p L
s durch srSr VuchhaaSls«

sSer postanstal» 

prode-heft frei vsm Verlag Leipzig,

MmisUiiiiiiiie
zum Wäschezeichnen, neueste 
einzelne Buchitaben von 10 Pfg . aw

Optiker K vlä lv^
Altstadt M arkt 4, 

neben der Apotheke.

Iamen-Frifier-Saloo,
vsüal» lti>s , M im lo u r» . „  «t. 

M s r l»  L s rs o d u ie k . M ellknstr. 7»- ^


